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Celegtaphiſche Depeſchen. 


EGeliefert von der Seripps Medtae Pretz Affociation*) 
Sulaud. 


Vom Kriegsihauplag. 

Cin neuer Angriff der Infurgenten abge: 
jhlagen.—Die Unterwerfung der Taagalen 
bietet große Schwieriafeiten. —Dewey mel: 
det die Anfunft des Schlachtichiffes „‚Ore- 
aon‘.—Unfere Derlujte bei Caloocan. 
Wanila, 18. März. Die Infurgen- 

ten machten gefiern einen Angriff auf 

bie bei der Loma Kirche aufgefahrene 

Batterie, wurden aber von den Benn- 

ſylvaniern mit ſchweren Verluſten zu— 

rückgetrieben. Lieutenant Thompſon, 
jowie die Gemeinen MeBay und Me: 

Gaufe wurden leicht verwundet. 

Ein Korrefpondent in Manila gibt 
einen allgemeinen Ueberblid iiber Die 
dortige Lage, welche augenscheinlich der 
amerifanifchen Zenfur entgangen ift. 
Derjelbe enthält folgendedauptpuntte: 

Das Merfmwürdigfte ijt, daß bie 
Amerikaner durchaus nicht im Stande 
find, die Zahl, die Hülfsquellen und bie 
Pläne der Filipinog zu beurtheilen. 
Hochitehende Generäle venfen, daß zwei 
oder drei Schlachten hinreichen würden, 
um ihren Muth zu brechen und jie zur 
Unterwerfung zu bewegen. Die Mehr- 


ber und andere Ausländer find jeboch 
ber Anficht, daß nur die gänzliche Ver- 
nichtung berIagalen eine®arantie für 
ben Frieden bieten fann, da diefe fich 
jelbft nach mehreren Niederlagen im 
offenen Felde nicht unterwerfen, ſon— 
Be den Guerillafrieg fortfeben wür= 
en. 

Die Rebellen mechjeln jo häufig ihre 
Stellung, daß man ihre Zahl unmög- 
lich abichäten fann. DerKorrefpondent 
hat auf feine Fragen bon mehreren Ge— 
nerälen Antworten erhalten, in denen 
bie Stärfe der |nfurgenten von 20,- 
000 bis 100,000 angegeben wird. 

Mie e5 heißt, find alle Tagalen der 
Sinfurreftion zugeneigt und merben 
auch in Mindoro undMindananWider- 
Stand leiften. Wie weit die übrigen 
Stämme aufluzon DieTagalen unter- 
jtüßen, läßt fich nicht fagen. DieBerich- 
te, welche von den Rebellen 
lafjen erfennen, daß fie Siege gemon- 
nen zu haben qlauben, wenn die Ame- 
rikaner nach den einzelnen Vorſtößen in 
ihre Stellungen zurüdgehen. 

Wafhington, 18. März. Von Ad- 
miral Demen ift eineDepefche eingelau- 
fen, worin derfelbe die Ankunft des 
Shlahtichiffes „Oregon“ in Manila 
meldet, 

MWafhington, 18. März. General 
Dtis hat folgende weitere Verluftlifte 


gefandt: Am 15. März, bei Caloocan, 


getödtet: 

1. Montana-Regt., Co. A, Gemeiner 
Henry S. Beecher; bei Paſig: 20. In— 
fanterie, Co. L, Gemeiner Chas. Far— 
noff. 

Bermundet—20. Inf., Co. F, Ge— 
meiner Ralph E. Truman, in derBruſt; 
Co. L, Thos. H. Rogers, in der Seite; 
16. März, bei Cainta getödtet: 20. In— 
fanterie, Co. C, Korporal Ole John— 
jon; Eo. 2, Gemeiner Jas. MeApoy. 
Dermundet: 20. Ynf., Co. E, Korpo— 
tal Sa3. E. Tinkler, am Arm; Gemei- 
ner O3far E. Kinnie, Yrm; Mite Kel- 
In, Bein, leicht; Edward Brady, Arm; 
Co. 7, William Ealy, Schulter; Thos, 
Filley, Schultler, leicht; C. G, Thos. 
Varley, Schulter, leicht; Co. L. Virgil 
H. Mahan, Schulter, ſchwer; John 
Griffiths, Stirn; George MeFarlane, 
Bruſt, ſchwer; William Layfettes, 
Hüfte, ſchwer; Sergeant William D. 
Cheek, Fuß; Verletzt: 20. Inf. C. F, 
Korporal S. S. Houſeholder, Stirn. 
Nahe Mariquina, verwundet: 1. Colo— 
rado, Maj. Charles Anderſon, Fußge— 
lenk, leicht; Co. L, Korporal Charles 
W. Haskell, Hüfte; Co. K, Gemeiner 
Edward R. Pynchon, Rücken. 

Die Handelslage. 

New York, 18. März. Die dieswö— 
hentliche Ueberficht von R. ©. Dun & 
Eo. über die Handelglage enthält unter 
anderen folgende erfreuliche Angaben: 

‚Das diesjährige Gefhäft kann mit 
feinem früheren verglichen werden. Die 
Zahlungen dur Die Clearinghäufer 
waren im ber verfloffenen Woche um 
57.4 Prozent größer als in 1892 und 
um 45.9 Prozent größer ala in 1898, 
Die nationale Projperität ruht auf jo- 
liver Grundlage. Die Ausfuhr von 
Brodftoffen, Fleifchwaaren, "Baum: 
wolle und Del im Februar hat um $6,- 
000,000 abgenommen, die übrige Aus- 
fuhr, in der Hauptfadhe aus Fabrika— 
ten bejtehend, hatte aber einen Werth 
pon $36,406,943 gegen $31,275,396 
und war groß genug, um 60 Prozent 
der ganzen Einfuhr zu deden. Die 
MWaarenausfuhr überftieg im Monat 
die Einfuhr im Werth um $33,624,- 
117, der Goldporrath nimmt zu und 
e3 jcheint fein Anlaß für eine finans 
zielle Störung vorhanden zu fein. 


fommen, | 


Entjeglihe Brandfataftrophe. 
Das „Windfor Hotel‘ in New York ein Raub 

der $Slammen.—50 bis 40 Menfcen follen 

ihr Keben eingebüßt haben, 55 werden nod) 
vermifit und 55 find mehr oder minder 
fhwer verletzt worden. — Der materielle 

Schaden beträgt 2 Million Dollars. 

Nem Port, 18. März. Das präd)- 
tige „Windfor Hotel“, Ede der 5. Abe. 
und 47. ©tr., ift gejtern Nachmittag 

| ein völliger Raub der Ylammen gemor=- 
| ben, die mit folch’ rafender Schnellig- 
teit um fich griffen, vaß jchon nach mes 
nigen Minuten das ganze 7 Stodmert 
hohe”Gebäude von ihnen vollftändig 
eingehült war. m nnern bes dem 
| Untergang gemeihten Hotel3 Tpielten 
fi) Szenen der mildeiten Aufregung 
ab, da fich zur Zeit Hunderte von Per- 
fonen, Gäfte und Angeftellte, in dem 
Hotel befanden, von denen Vielen der 
Ausweg in’s Freie durch das Teuer ab» 
gefchnitten wurde. 3040 Menfchen 


| jollen bei der fehredlichen Brandfata- 





| Itrophe ihr Leben eingebüßt haben, 53 


andere merden noch vermißt, während 
55 Berfonen bei den Rettungs- und 
Löjchverfuhen mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen davongetragen 
haben. An dem Wiederaufkommen 
vieler Verletzter wird gezweifelt. 

ß er pi jet aufgefundenen Todten 
ind: 

Sohn Connolly, von No. 308 44. 
Str., Hotel-Schreiner, Schädelbrud). 
Gtarb im Flower Hofpital. 

Hrau Kohn Mc&ormid Gibfon, 35 
Jahre alt, eine Schmejter de Anmwal- 
ER D. Goodhue, au Eincin- 
nati. 

Fl. Louife Goodman, 17 Jahre alt, 
Iprang aus dem Fenfter und erlitt 
einen boppelten Schädelbrud. 

Frl. Lachelles Grandy, ausElifabeth, 


. M · 

Frau James S. Kirk, aus Chicago, 
die Gattin des bekanntenSeifen-Fab— 
rikanten. Starb im Bellevue Hoſpital. 

Frau Iſabella C. Leland, 52 Jahre 
alt, die Gattin des Hotelbeſitzers, 
Brandivunden am ganzen Körper. 
Starb im Flower Hofpital, ohne noch- 
rg zum Bemwußtfein gefommen zu 
ein. 

Fıl. Helen Lelund, 21 Zahre alt, 
Tochter des Hotelbefiterd. Sprang aus 


| einem Yenjter des 4. Stocwerfes und 


blieb todt unten liegen. 

Frl. Amelia Poddod, von roing 
am Hubfon. Sprang aus einem Yyen- 
«jter des 6. Stociwerked und ftarb in 


| dem Haufe Frl. Goulv’s, 


yrau M. Pierce, aus Macon, Ga. 

Mary Sullivan, ftarb im Bellevue 
Hoſpital. 

Frau Maurice P. Henry, ſtarb heute 
im Rooſevelt Hoſpital. 
Unbekannle Frau von mittlerem Al— 
ter; aus einem Fenſter geſprungen; in 





Die Ausfuhr von Weizen und Mehl . 


über beide Hüften belief jich in den letz— 
ten beiden Wochen auf 7,596,938 Bu- 
Thel, gegen 7,367,892 Bujhel im Vor- 
jahre. €3 zeigt die von einer ftarfen 
Nachfrage im Ausland, fodaß es nicht 
unmwahrjcheinlich ift, daß bie biesjäh- 
tige Ausfuhr die legtjährige noch über- 
treffen wird. 
Ein Bligfhlag. 

Breefe, IN., 18. März. Die Anla- 
gen der „Breefe Mil & Grain Comp.“ 
wurden geftern, furz por Mitternacht, 
bon einem Blikfchlag getroffen und in 
Brand gefegt. Yie Flammen fonnten 
erit gebämpft werben, nachdem ein 
Schaden von $40,000 angerichtet wor- 

* ic 5 


* Helen Gould's Wohnung geſtor— 
en. 

Unbekannte Frau; Leiche in der Oſt 
51. Str.Station. 

Unbekannter Mann, 35 Jahre alt, 
wurde geſehen, als er hinten vom Dach 
des Hotels herabſprang, Leiche noch 
nicht gefunden. 

Unbekanntes Kind, von der Mutter 
durch das Fenſter herabgeworfen. 

Unbekannte Frau, Mutter des Kin— 
des, aus dem Fenſter herabgeſprungen, 
Leiche nicht gefunden. 

Verletzt wurden: Kate Roache, Pol— 
ly Noon, Hotelangeſtellte; Patrick Me— 
Nichols, Wächter; zäzames Mcuire, 


Flannigan, Dienſtmädchen; Nicholas 
Mallon, Henry Mehitable, Frau Frank 
R. Waldo, Frau Catherine Bailey, 
4634 Greenwood Ave., Chicago; Frl. 
Helen Brewer, Frau vonSpeigle, Frau 
Catherine Miſch, Frau G. P. Wheeler, 
Frl. Dorothy Wheeler, Frau Win. S. 
Boyce, Edward Skekelton, Wächter; 
John Duke, Holelangeſtellter; Warren 
Leland, Eigenthümer des Hotels; Frau 
Mary Kirk Haskins, Chicago; Frl. 
Alice Price; Nellie Thomas, JohnClif⸗ 
ford, Ellen Curran, Hotelangeſtellte; 
Wm. F. Love, Kaſſirer; Arthur Ja— 
mes, Feuerwehrmann; Frau Caro 
Galhoun, Frau E. E&, Simmons, Frau 
Roſina Roſenthal, eine unbekannte 
Frau fomwie ein unbefannter Mann. 

Unter den Vermißten befinden fich: 
Gladys Thompſon, Sadie Betts, An— 
netta Upham, Tochter von Ex-Sena— 
tor Upham von Vermont; Frau Alfred 
Decordova, Frl. Bradley, Frl.Steiner, 
Frl. Catherine Morgan, WarrenGuer, 
Frl. Auze, Frl. MeNulty, Frl. A.Buk⸗ 
born, Catherine McCarthy, KateShea, 
Mary Kojef, Kate McConnell, James 
Domit, Frau Demorafdh, Frau James 
Brand, Frl. Margaret Fuller, Fıl. 
Zroopg, Frau William 9. Chapman, 
Yrau Budley, Frl. Worth, Frl. John: 
nie Rigley, Ellen B. Carey, Charles 
Ford, Mary Weld, Nora Walfh,Mary 
Zammp, James H. Stofes,Chriftopher 
Muller, Herr MeFloy, Frl. DoraHoff- 
man und zwei Nichten, Gliga Kelln, 
Mary Clara, Broget Armitrong, Dr. 
Kennith E. Kellogg, Frl. AnneTaylor, 
Morgan, Henry W. Loree, May Ange: 
line, Frau Yrederid Madey, zwei Po- 
liziften ber Union Market Revierwache, 
fomwieHerr und FrauShepherd Meyers, 
aus Zonbon, England, 

E3 wird mohl noch geraume Zeit 
nehmen, ehe die genaue Verluftlifte zu= 
fammengeftellt ift, da eine Durchfu- 
hung der Trümmer borerjt noch un- 
möglich ift. 

Das Feuer jelbit war eines der hart- 
nädigjten, da& die New Yorker Löfch- 
mannjchaften jemal® zu bekämpfen 
hatten und fnapp eine halbe Stunde 


nad Ausbruch desjelben ftürzten be⸗ 
zeitö bie Yußenmauern bes Unglüda- 


| 





| Minnie’fchen Schneidemühle, 
ı Minnie Station, Bedford County, fand 
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baues verkohlt in ſich ſelbſt zuſammen. 
Als der Brand entdeckt wurde, waren 
die Straßen eben erſt von feſtlich ge— 
ſchmückten Menſchen angefüllt geweſen, 
welche ſich die vom ſchönſten Wetter be— 
günſtigte Parade zu Ehren des St. 
Patricks-Tages angeſehen hatten. Das 
plötzliche Herausſchlagen der Flammen 
aus dem prächtigen Hotel änderte plöß- 
lich die Szene. Bon allen Seiten eilten 
Boliziften herbei, welche die Menfchen= 
menge zurüddrängten, um der Fyeuer- 
mehr Plat zu machen, die bald auf der 
Unglüdftätte erfchien. Die unten jte= 
henden Leute waren nicht im Stande, 
den zahlreichen Frauen, die fi an den 
Tenftern des brennenden Gebäudes 
zeigten, Hilfe zu leiften, und erft als die 
Leiterwagen der Tzeuerwehr zur Stelle 
waren, fonnten die Rettungsarbeiten 
Inftematifch betrieben merden. Wiele 
Züge von Heldenmuth und Selbitauf- 
opferung find bei dem Rettungsmerf zu 
verzeichnen; doch fam die Hilfe leider 
meiſtens zu ſpät. Viele Perſonen wag— 
ten in ihrer Todesangſt den Sprung 
aus den Fenſtern und kamen hierbei 
elend auf der Stelle um, oder aber er— 
litten ſolch' ſchwere Verletzungen, daß 
an dem Aufkommen der Bedauerns— 
werthen gezweifelt wird. 

Gegenüber der Unglücksſtätte, auf 
der anderen Seite der 5. Avenue, be— 
findet ſich das Wohnhaus von Fräu— 
lein Helen Gould und in dieſes wur— 
den, auf Weiſung der Beſitzerin, die 
auch für Herbeiſchaffung ärztlicher 
Hilfe ſorgte, den Opfern der Brandka— 
taſtrophe ſofort geöffnet. 

Abner MekKinley, der Bruder des 
Präſidenten, befand ſich mit ſeiner Fa— 
milie in dem Windſor Hotel, ſie ent— 
kamen aber unverletzt. 

Der materielle Schaden, den die 
Brandkataſtrophe angerichtet hat, wird 
auf 1—2 Millionen Dollars tarirt. 
Eldridge T. Gerry ift der Eigenthü- 
mer de3 niedergebrannten Hotelgebäu- 
des, da3 allein einen Werth von $850,- 
000 repräfentirte. 

Sn heimischer Erde. 


Milmaufee, 18. März. Die Leiche 
des in Berlin verjtorbenen Generalfon= 
ſuls JuliusGoldſchmidt iſt heute Nach- 
mittag auf dem Forreſt Home-Fried— 
bofe der Erde Schooß übergeben mor= 
den, nachdem General Winkler in der 
Friedhofsfapelle dem Dahingejchiede- 
nen einen leßten ehrenden Nachruf ge— 
widmet hatte. Us Bahrtuchträger 
fungirten die Herren E. U. Meißner, 
Chas. A. Sman, Oskar Mohr, D. ©. 
Hanfen, Chrijt. Wahl, Julius Gugler, 
F. 9. Magdeburg und Kohn E. Hans 
fen. 

St. Louis im Finftern. 

St. Louis, Mo., 18. März. Heute 
Vormittag, kurz por 9 Uhr, wurde e& 
plöglich ftodfinfter in der Stadt, ſo— 
daß man feine drei Schritte weit fehen 
fonnte. Der Bürgerfchaft bemächtigte 
fich eine panitartigeAlngjt, da man eben 
befürchtete, daß ein neuer Chyelon über 
die Stadt hinmweafegen werde. Aller 
Verkehr ftockte, doch wurde es allmäh- 
lich wieder heller, wenn auch ein Tchme= 
rer Nebel noch ftundenlang über der 
Stadt lugerte. 

Keſſel⸗Erploſion. 

Altoona, P., 18. März. In der 

unmeit 


eine verhängnißpolle Keflel-Erplofion 


| Ttatt, wobei John Schoß, DavidSny- 
Irudman; Dr. Neil MePhHatter; Kate | | * choß y 


der und Peter Wink auf der Stelle ge— 
tödtet und John Snyder, Harry Siegel 
und James Whitfield ſchwer verletzt 
wurden. Die Mühle ſelbſt iſt völlig zer— 
ſtört worden. 

Bahn⸗Unfall. 


Chattanooga, Tenn., 18. März. Un— 
weit Kenſington, Ga., entgleiſte heute 
ein Paſſagierzug, wobei die Lokomotive 
die Böſchung hinabſtürzte. Der Hei— 
zer Frank Hunter wurde auf der Stelle 
getödtet, während der Lokomotioführer, 
Chas. Elliſon mit Namen, lebensge— 
fährliche Brühwunden erlitt. 


Auslaud. 


Frankreichs Flotte. 


Paris, 18. März. Der Marine— 
Miniſter Lockroy gab bei der Beſpre— 
chung des Marine-Budgets in der De— 
putirtenkammer die erſtaunliche Erklä— 
rung ab, daß die franzöſiſche Flotte zur 
Zeit des Faſhoda-Konfliktes mitGroß— 
britannien durchaus nicht in der Lage 
geweſen wäre, einen feindlichen Angriff 
abwehren zu können, ſeit der Zeit wäre 
aber eifrig gearbeitet worden, die Flot⸗ 
te ſchlagfertig zu machen. Der Miniſter 
bezeichnete dann, daß die Vertheidigung 
ber Geefüften ebenfo nothiwendig fei, 
al3 die VertHeidigung ber Vogeſen— 
grenze. 

Franz Zofef auf Freiersfühen? 

Wien, 18. März. Hier zirkulirt dag 
Gerücht, daß jih Kaifer Franz Yofeph 
demnächſt mit der Prinzeſſin Iſabella, 
einer Schweſter des Herzogs von Or— 
leans, verloben werde. Gleich nach Ab⸗ 
lauf des Trauerjahres für die ermor— 
dete Kaiſerin Eliſabeth ſoll angeblich 
die Verlobung offiziell bekannt gegeben 
werden. Prinzeſſin Iſabella wird im 
Mai 21 Jahre alt. 

Seuſationeller Selbſtmord. 


Wien, 18. März. Im hieſigen „Cen⸗ 
tral Hotel“ hat der öſterreichiſche 
Reichsrath⸗Abgeordnete JoſephWikior, 
Mitglied des Polen-Klubs, Selbft- 
mord begangen. Spiel undVerſchwen⸗ 
dung hatten feinen Ruin herbeigeführt, 
Die politiihen Kreife Wiens find von 
bem Vorfall äußerft peinlich berührt, 


Sozialiſtiſche Stadtväter. 


Berlin, 18. März. Die Sozialde— 
mokraten in dem nahen Rirdorf ſind 
heute voller Jubel. Bei Men Stadiver- 
ordnetenwahlen in diefemg dicht anBer⸗ 
lin anſtoßenden größten Dorf“ des 
preußiſchen Staates (Anmwohnerzahl 
im Jahre 1890 36,000) haben fie in 
ber dritten Abtheilung eigen beträchtli- 
chen Sieg errungen und 16 „Senoffen“ 
zu GStabdtovätern ermählt. 


Die Geiitinger fommt, 


Berlin, 18. März. Am Dienftag, 
ben 21. d. Mts., tritt Marie Getitin- 
ger an Bord des Llohd-Dampferz 
„Zrape” die Reife nad) den Ber. Staa 
ten an, mofelbjt fie befanntlich unter 
ber Direktion Guftap Amberg eine län 
gere Tournee abjolviren wird. 

Kommt dem Senfer zuvor, 

Cottbus, 18. März. Im hiefigen 
Sefängniß hat der Raubmörder Bauer 
feinem elenden Dafein durch Erhängen 
ein Ende gemadt. 

Aus dem Batilan. 

Rom, 18. März. Der Bapft hat fich 
heute einer zweiten Hüften-Operation 
unterzogen, die einen alüdlichen Ver— 
lauf genommen hat. Sem allgemeiner 
Zujtand ijt bedeutend beffer, als in den 
legten Tagen. 

Kardinal Ledohomsfi:ift zum Vor: 
figer des Ausfchuffes ernannt worden, 
melcher Die „Los von Rom“-Bemegung 
in Dejterreich genau verfglgen undGe- 
gen-Maßregeln anorbnen fol, 

Reif für eine Nepubriif? 

Madrid, 18. März. Die Königin- 
Regentin joll die Abficht hegen, zu 
Gunften ihres Sohnes Alfonſo abzu— 
danken. Viele vermeinen, daß In die- 
fem Falle die Monarchie überhaupt ge- 
ftürzt und eine Republit proflamirt 
werden würde. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 





Lokalbericht. 
Eiubredher auf der Weitfeite. 
Sn der Nähe des Humboldt-Par— 

fes hat gejtern Abend eine Einbrecher: 


bande ihr Unmejen getrieben. Zunädhjt 
Itattete jie dem Yleifchladen von Guftan 


| Zarfon, No. 135 Johnfton Uoe,, dann 


dem gegenüberliegenden®rünzeugladen 
des nämlichen Eigenthümers einen Be- | 
fu ab, erbeutete aber nur Waaren | 
bon geringem Werthe. Mit ihrem Eins | 
bruch in Bernhard Heil’ Wirthſchaft, 
No. 125 ohnfton Upe., hatten die 
Diebe mehr Erfolg, denn hier fanden 
fie eine beträhtliherSsumme Geldes in 
der Kafje vor. Nachdem fie. auch noch 
in dem an ber Ede von Sacramento» 
und Edgemood oe. gelegenen Schanf: 
Iofale einen Plünderungsperfuh ge- 
macht hatten, gaben bie Einbrecher, da 
fie ji verfolgt fahen, Ferſengeld. 


Fauſtkämpfer Griffith tobſüchtig. 


Der in den Kreiſen der amerikani- 
ſchen Sportsfreunde wohlbekannte 
Klopffechter Albert Griffith benahm 
ſich geſtern Abend in der Wirthſchaft 
Nr. 300 State Str. ſo unbändig und 
gewaltthätig, daß polizeilicheHilfe her— 
beigerufen werden mußte. Nicht ohne | 
Mühe gelang es, den Wütherich aus 
dem Schanklokal nach der Harriſon 
Str.-Polizeiſtation zu befördern. Von 


Gerichte anhängig gemacht 





dort mußte er heuteVormittag nach dem 
Detention-Hoſpital geſchafft werden, 
da er tobſüchtig geworden war und wie— 
derholt den Verſuch gemacht hatte, die 
Wände ſeiner Zelle mit den Fäuſten 
einzuſchlagen oder mit dem Schädel | 


einzurennen. 
Werthloſe Checks. 


Im Desplaines Str.Polizeigericht 
wurde heute William H. Stridiſon, ein 
angeblicher Privatdetektive, unter der 
Anklage, mehreren Perſonen werthloſe 
Checks aufgehängt zu haben, den Groß— 
geſchworenen überwieſen. Der No. 944 
W. Madiſon Str. wohnhafte Fenton 
H. Lawler bekundeie, der Beſchuldigte 
habe ſich ihm als Detektive vorgeſtellt 
und ihn zur Einkaſſirung eines werth— 
loſen Checks in Höhe von 519.50 bewo⸗ 
gen. Als Ankläger traten gegen 
Stridiſon des Weiteren ein gewiſſer 
rn Wolff von No. 831 Monroe 
Str., der No. 378 Madiſon Str. 
wohnhafte James Taylor auf, welche 
derſelbe angeblich in ähnlicher Weiſe 
hineingelegt hat. 


Tödtliche Folgen. 


Der 10jährige Konrad Binek, welcher 
am 10. März durch zufälliges Entla— 
den eines Revolvers an der linkenHand 
verwundet und geſtern von der Mund— 
ſperre befallen wurde, hat heute im 
County-⸗Hoſpital ſeinen Geiſt ausge— 
baut. Die Eltern des verunglückten 

und Louis 
unter Ord— 
well geſchickt, weil ſie von der Treppe 
eines dem Ald. Powers gehörigen, leer 


| 
| 
| 

Knaben wohnen Nr. 436 Noble Str. 
und Ebbdie 
mwaufee Ave, nah und nah ein 
getragen hatten. Charles Runte und 
Anlaß der Grand Jury überwiefen, 
den Trödler Schanſchausky Anklagen 


* Die Knaben James 
Mauren, Charles Berger 
Armſtrong wurden heute 


nungsſtrafen von je 8100 in die Bride⸗ 
ftehenden Haufes an Auftin, nahe Mil- 
Geländer im Werthe von $200 fort- 
Charles Daus wurden aus bemfelben 
bor welcher ber Veftohlene auch gegen 
erheben wird, welcher ben Sagen ihre 


Beute für $1.80 abgelauft haben foll. 
Beute für $1.50 abgefauft hatı 


Wollte fie ausräudern. 
Dereitelte fein Dorhaben aber felber. 


‚Nathan Schetman, der fürzlich von 
hier an die New Morter Behörden aus: 
gelieferte Goldftaub-Schwindler, ift 
befanntlich mit all’ feinen trummen 
Transaktionen auf feinen grünen 
Zweig gekommen. Seine Frau und 
jein Sohn, die er in Chicago zurüdge- 
laffen hat, befinden fich in größterNioth 
und find außer Stande den Miethazins 
von $6 per Monat aufzubringen, mel- 
chen fie für ihre ärmliche Wohnung in 
dem Haufe Nr. 17 Fist Straße ent- 
richten follen. Der Hausmwirth möchte 
die unbequemen Miether gern los mwer- 
den. Diefelben haben zwar verfpro= 
chen, die Wohnung räumen zu wollen, 
fobald fie das Geld auftreiben würden, 
um ihre Weberfiedlung nad) New York 
zu bewerfitelligen, aber dem Wirth 
dauert da3 zu lange. Er greift des— 
halb, um die Schetmand zu verjcheu: 


| chen, zu allerlei ungewöhnlichen Mit- 


teln, welche zur Folge hatten, daß der 
junge Schetman heute auf der Polizei- 
ftation an der Marmell Straße über 


den harten Mann Befchwerde führte. 


Der junge Menfch berichtete, daß der 
Mirth verfucht hätte, ihn und feine 
Mutter auszuräudern, indem er ein 
Stüd Blech über die Mündung des 
Schornfteins der Wohnung nagelte. 
Wohl weil er annahm, daß doppelt be]- 
fer halte, hätte er dann — nachdem er 
fich gemaltfam Zutritt zu der Woh- 
nung verfhafft — auch noch die Fen— 
fter derfelben fämmtlich ausgeboben. 
Dadurch hätte er Freilich die Wirkung 
feiner erjten Mafßregel aufgehoben, 
denn nun habe derffauch, welcher durch 
den Schornitein nicht entweichen kön— 
ne, durch die Fenfter freien Abzug. 
Unangenehm bleibe dieSadhe aber doc), 
und deshalb erfuche er, der Bejchmwerbe- 
führer, um polizeiliche Abhilfe. Solche 
bat ihm indeffen nicht gewährt werden 
fönnen. Er entfernte fich mit der Er- 
Härung, daß feine Mutter und er troß 
alfedem die Wohnung nicht aufgeben 
würden. 


Sind ihre Schulden loS. 


Die erfte wichtige Gerichtsfunftion 
ünter ven Beitimmungen des neuen 
Banterottgefeges erfolgte heute, indem 
Bundes-Diftriftgrichter Seaman 39 
Berfonen, welche diesbezügliche Geſuche 
eingereicht hatten, von ihrer Schulden— 
laſt losſprach. In den meiſten Fällen 
handelte es ſich um alte Bankerottſa— 
chen. Die Konkursmaſſe iſt längſt 
unter die Gläubiger vertheilt worden 


und die Schulden der Antragſteller be— 


ſtanden faſt ausſchließlich aus den da— 
mals unbefriedigt gebliebenen For— 
derungen. Für die Betreffenden iſt je— 
doch die Entſcheidung des Gerichtes von 


großer Bedeutung, denn ſie ſind nun— 
mehr dieſe oft 


drückenden Schulden, 
welche ſie verhinderten, ein neues Ge— 
ſchäft zu beginnen, endlich los gewor— 
den. Die Geſuche waren zum Theil 
ſchon vor vielen Monaten im Bundes— 
worden, 
mußten aber unerledigt bleiben, weil 


kein Richler ſich ausſchließlich mit die— 
| fen Fällen befaſſen konnte. 


Diefem 
Uebelftand it jeßt abaeholfen, da 
die Zahl der Richter durch die Ernen- 
nung und den Amtsantritt des Herrn 
Kohlſaat vermehrt wurde. 


Wieder Daheim. 


Unfer au3 Cuba zurücgefehries 
Mohren-Regiment ift heute Mittag 
mohlbehalten in Chicago angelangt, 
und die Bolitifer der beiden großen 
PVarteien — die Staat3-, die Gtabt- 
und die County-Verwaltung — haben 
miteinander gemelteifert, den bunfel- 
bäutigen „Helden“ einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. Qom Bahnhofe 
der Illinois Central R.R., an 12.Str. 
und Michigan Ape., aus wurde das 
Regiment durd) Michigan Ave. Tadjon 
Boulevard, La Salle und Wafhington 
Gtr,, Fünfte Ave, Randolph, State, 
Madifon und HaljtedStr. in feftlihem 
Zuge nach der Waffenhalle des zweiten 
Regimentes geleitet, Dort ftand ein 
ihmadhafter Ymbiß bereit. Nachdem 
jich die ruhmreichen Krieger geitärkt 
und erquidt hatten, murden vonMayor 
Harrifon, Gouverneur Tanner, Pfar- 
rer Ranfom, Major Dennifon und 
Frau %. H. Oreene feurige Bewilltom- 
mungs=-Anfpracdhen gehalten. 


Jugendlicher Taſchendieb. 


Geheimpoliziſt Cuſty von der Zen— 
tralſtation verhaftete geſtern Abend 
nach einer aufregenden Jagd den ju— 
gendlichen Schleichdieb Eddie Sulli— 
ban, der Frau Eva Steinmüller, Nr. 
330 Elybourn Ave. wohnhaft, in der 
MWafhington Straße dasPortemonnaie 
aus der Tafche entwendet hatte. Der 
Flüchtling wurde endlich im bierten 
Stodwerf des Haufe Nr. 192 Wafh- 
ington Straße, erwifcht. Das Porte- 
monnaie nebjt Inhalt war nodh in fei= 
nem Befig. Richter Folter übermwies 
ihn heute dem Kriminalgericht. 


Kurz und Neu, 


* An einer Schußmunde, bie er bei 
einem Raubverfuch von’ dem Ueberfalle- 
nen, einem gewilfen Edgar de Pointe, 
an ber Albany Moe. erhalten, lag bis 
gejtern Vormittag Franz Gazzolo im 
County-Hofpital darnieder. Er wurde 
heute dem Richter Fofter norgeführt, 
der ben Zal bis zum 24. März ver- 
tagte, 


nennen — — 


— 
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Gütliher Bergleidh. 


Die Angelegenheiten der American Brewing 
Company. 

Yundesrichter Seaman hat durch 
eine PVerfügung in GSaden ber 
„American Brewing Co.“ einer Fehde 
borgebeugt, welche zwiſchen Mannſchaf— 
ten des Sheriffs von Cook County und 
ſolchen des Bundesmarſchalls auszu— 
brechen drohte. Der Sheriff hatte ei— 
nen ſeiner Leute mit der Vollſtreckung 
des von der Firma A. Magnus Sons' 
gegen die genannte Geſellſchaft erwirk— 
tenPfändungsbefehles betraut, und dies 
fer dienfteifrige Beamte wollte nun die 
bon ihm befchlagnahmten Gegenjtände 
nicht in die Hände des Bundesmars- 
Thal fallen laffen, der im Namen des 
vom Bundesgericht bejtelten Mailen: 
bermalters von der Brauerei nebit allem 
Zubehör Befit ergreifen wollte. Da der 
Sheriffsgehilfe nicht das Feld räumte, 
Ihloß der Vertreter des Bundesmar= 
Ichall3 die Brauerei von außen zu, in 
der Abficht, den undequemen Menjchen 
auszuhungern. Der eingejperrte Wäd)- 
ter verfuchte nun, fich mit Bier zu er- 
nähren, hielt das aber auf die Dauer 
nicht au und mußte veranlaflen, daß 
ihm von einem feiner Kollegen durdh’S 


Fenſter folidere Agung zugeführt mwurs- 


de. Die Haltung beider Parteien nahm 
an Feindjeligfeit zu. Die Staaten- 
und die Bundesrechte würden vielleicht 
wieder einmal auf einander geplaßt 
fein, wenn Bundesrichter Seaman 
nicht einen Ausweg gefunden hätte. 
Derjelbe ordnete an, daß der Sheriff 
die Gegenftände, welche er zur Befrie- 
digung der Forderung von Magnus’ 
Sons bejchlagnahmt hat, verkaufen, 
alles Uebrige aber den zuftändigen 
Bundesbehörden überlaffen jole. Mit 
der Obhut der Bücher und mit Eintrei- 
bung der Außenftände der banferotten 
Brauerei-Gefelihaft bat der Richter 
Herren Frant 8. Ketham betraut, 
Maffenverwalter MeNulta wird muth: 
maßlid über furz oder lang Vor— 
fehrungen treffen, um den Betrieb der 
Brauerei, bezw. das Gejchäft der „A. 
8. C.“ fortzuſetzen. 


Eile mit Weile. 


Der Milchhändler Edward Ellis 
hatte es heute Morgen ſo eilig, ſeine 
Kunden zu bedienen, daß er an der 
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Die Friedensrihter-Stellen, 


Wird dem bisherigen Kuddelmnddel enoli 
ein Ende gemadıt werden? 

Heute ift die gefegliche Frift für die 
Anmeldung von Bewerbern um Ernens 
nung zum fFriedensrichter abgelaufen. 
E3 jtehen gegen 350 Unmärter auf der 
Kifte; zu befegen find aber nur 50Stelz - 
len, und zwar in folgenden Bezirken: 

Weit Chicago, 9; South Chicago, 9; 
HHde Bart, 7; North Chicago, 5; Lake, 
5; Lafe View, 5; Sefferfon, 5; Calus 
met, 3; für die anneltirten Bezirke von 
Evanſton und von Norwood Barf, jel. 

Die Lijten find bereits gefichtet worz 
den, und über das Rejultat der Prüs 
fung werden die Richter Neely undBall 
in der nächiten Woche dem Richterfolle= 
gium Bericht erjtatten. Diefes hat 
dann fünfzig Namen auszumählen und 
diefelben an den Gouverneur nad 
Springfield einzufchiglen. Dem Gous 
derneur fteht das Retht zu, ihm nicht * 
genehme Kandidaten zurüdzumeiien, 
doch darf er nicht aus eigener Macht» 
vollfommenheit an die Stelle von deren 
Namen ander? jegen. Die von ihm 
revidirte Lite hat er dem Staat3-Se- 
nate zur Beftätigung zu unterbreiten. 

Zur Zeit amtiren, in Folge der Un= 
tegelmäßigfeiten, welche vor vier Jahs 
ren bei Ernennung einzelner Friedens 
richter vorgelommen find, in verfchie= 
denen Stadttheilen mehr Friedensrich- 
ter al3 das Gejet gejtattet. Daß die 
Ueberzähligen feine gefeglich Berechti- 
gung zur Ausübung richterlicher Ber 

| fugniffe haben, unterliegt feinem Zmei- 
fel. Iroßdem ift dem Treiben der bes 
treffenden Leute in all’ der Zeit nicht 
gefteuert worden. Vermuthlich werben 
diefelben fih auch für die nächiten bier 
Sahre noch im Amte zu behaupten ber= 
fuchen, mit der Begründung, da feine 
Nachfolger für fie ernannt morden 
feien, verftände es fich ganz von felbit, 
daß fie im Dienfte blieben. 


Sol Schadenerjaß erhalten. 


In dem Schadenerfahprogeh, welchen 
Frl. Ray Kuttner gegen den 70jährigen 
Farmer Ehriftian Scherhorn anhängig 
gemacht hatte, ift heute der Berklagie 
zur Zahlung einer Entjchädigungds 

| jumme von $20,000 veruriheilt wors 
| den. In der Klagejchrift mar angeges 
ben, Scherhorn, Eigenihimer de3 Haus 


Wood Straße nicht darauf warten | jes Nr. 588 Milwaufee Upe,, fei am 3. 
mollte, bi ein Zug der Burlington= | Dftober 1895 in den, im genannten 
Bahn vorübergefahren fein würde. Er | Gebäude befindlichen Kramladen ber 
bieb auf jein Pferd ein und fuhr, die | Klägerin gefommen und babe mit dem 
Schlagbäume zertrümmernd, was das Bemerken, daß er ſich auf dieſe Weiſe für 
Zeig halten wollte, über die Geleife. | einen Theil der fälligen Miethe bezahlt 


Dem berandonnernden Zuge ijt er mit 
Inapper Noth entgangen, nicht aber 


einem Häfcher der Eifenbahn-Geiell- | 


Ihaft, welcher ihn einfing und unter 
der Anklage des Unfugs dem Bolizei- 
richter Eberhardt porführte. Der hat 
die Verhandlung des Tralles bis zum 
nächſten Freitag verſchoben. So ver— 
liert der biedere Ellis ſeiner Eilfertig— 
keit wegen eine Menge Zeit. 

Zwei Kinder vom Feuertode 

bedroht. 

In der Wohnung von Wm. Lang, 
Nr. 388 Southport Ave., wurden heute 
Vormittag zwei blühende Kinder — 
Roſie, zehn, und Joſef, fünf Jahre alt 
— durch Brandwunden ſo übel zuge— 
richtet, daß ſie in's deutſche Hoſpital ge— 
bracht werden mußten. Man zweifelt 
dort an demAufkommen des Mädchens. 
Roſie hatte ſich beim Feueranmachen 
des gefährlichen Betroleums bedient und 
in der Eile einen Theil des Inhalts der 
Petroleumfanne neben den Dfen und 
fi) auf die Kleider gegoffen. Che fie 
fich’3 verfah, Jtand fie in Flammen. 
Ungjterfüllt lief fin durch die Zimmer 
und fam dabei ihrem Brüderchen To 
nahe, daß deflen Kleidung ebenfglls 
euer fing. Mit aroßer Mühe gelang 
e3 dem eiligit zu Hilfe gerufenen Vater, 
die Flammen zu erſticken. 


— — — — — 


Ein Mann von Ehre. 


Unter der Anklage, ſeinen Nachbar 
Michael MeGuire mit einer Axt be— 
droht zu haben, hatte ſich heute der No. 
161 Mather Str. wohnhafte Michael 
Connerton vor Polizeirichter Eber— 
hardt zu verantworten. Der Be— 
Ihuldigte gab zu, daßer MeGuire 
habe züchtigen mollen, meil derfelbe 
feine — Connertong — Frau, deren 
Ehre ihm höher ftände, al3 fein Leben, 
beichimpft hätte. Auf das Versprechen 
bin, daß er die Art in Zukunft nur für 
legitime Zmwede benußen wolle, entließ 
der Richter ven Angeklagten mit ben 
Worten: „Sn Europa vertheidigt man 
feine Ehre mit dem Schwerte, bier in 
Chicago jcheint vielfach zu diefem med 
die Art in Anwendung zu fommen.“ 


Eingellagte Shuldforderung. 


Die „Manufacturer®’ Paper Com- 
pany“ Elagte heute im Superior-Gericht 
MWechfelforderungen im Betrage von 
$12,000 ein, mwelche fie für geliefertes 
Drudpapier gegen die IIllinois 
Staat3-Zeitung Co.“ hat. 


* Ein gemilfer Frank Jonas wurde 
beute vom Richter Fofter unter ver 
Anklage, Waaren im Werthe von $30 
aus dem Geihäftshaufe von Sprague, 
Warner & Co. geitohlen zu haben, dem 
Kriminalgericht übermwiejen. 


* Chas. Geifert, 63 Jahre alt und 
mit feiner Familie Nr.707 W. 51. Str. 
wohnhaft, Ichaffte fih Heute Moraen 
durch einen Revolverjchuß in bie rechte 
Schläfe aus der Welt. Der Tod ift 
faft augenblidlich eingetreten, 


| machen tolle, einen Hut dem Waaren = 


| lager entnommen. Als der Haudwitih 
auch noch die fofortige Bezahlung der 
ihm angeblich zutommenden Reftfumme 
verlangte, jei es zu einem heftigen 
| Wortmwechfel zmifchen ihm und ber 
| Mietherin gefommen. m Verlaufe 
des Streites habe der Erſtere Frl.Kutt⸗ 
ner derartig mißhandelt, daß ſie noch 
jetzt arbeitsunfähig ſei. — Der Prozeß 
iſt fchon einmal vor Richter Tuthill 
verhandelt worden und damals wurde 
der Klägerin eine Entſchädigungsſum— 
me von *315,000 zuerkannt. Der Rich— 
ter ſtieß jedoch wegen eines Formfehlers 
das Urtheil um und bewilligte einen 
neuen Prozeß. Auch dieſes Mal hat der 
Anwalt des Verurtheilten um Gewäh— 
rung eines neuen Prozeſſes nachgeſucht. 


Böſe Buben. 


Der Nr. 1662 W. 12.Str. mohnhafte 
H.Goldberg erzählte heute dem Polizei- 
richter Eberhardt eine lange Leidends 
geichichte. Eine Anzahl Buben, Darun= 
ter die 13jährigen Jungen Konftantin 
Bullinger, Robert Donahue und Frant 
Miller, jpielten ihm fortwährend aller= 
lei Schabernad und verleideten ihm ba- 
durch gänzlich das Leben. Wenn er fi) 
auf der Shroke zeige, Jo werde er bon 
den Bengeln mitSteinen beworfen und 
fei oftmal3 mit fnapperVoth ernftlichen 
VBerlegungen entgangen. Auch in fei- 
nem Haufe habe er feine Rube, denn oft 
werde daffelbe mitSteinen bombarditt, 
und mehrere Male jei ein Ziegelftein 
durch’3 Fenfter geflogen. Auch an jeis 
nem Gigenthum vergriffen fich die bö- 
fen Buben und hätten wiederholt Was 
genräder zerbrochen. Nach Anhörung 
der Zeugenausfagen berurtheilte ber 
Richter die jugendlichen Plagegeifter 
zu einer Geldbuße von je $2 und dem’ 
Koften des Verfahren. 


Einer gefakt. 


Ein gemiffer Joſef Loulock wurde 
heute dem Bolizeirichter Martin unter 
der Anklage, an dem Raubüberfall. im 
E. Frank's Wirthichaft, No. 124 5, 
Aoe., betheiligt gerwejen zu fein, bor= 
geführt. Der Richter vertagte die Ver- 
handlung de3 Talles bis zum 28. 
März. Loulod ift von dem Scanls » 
fellner ©. Großmann al3 einer der bier 
Banditen identifizirt morden, melde 
am legten Mittwoch in das genannte 
Zofal eindrangen, ihn in ben Ed = 
Schrank fperrten und dann das in dem 7 = 
Regiftrir-Upparat befindlihe Gelb 
ſtahlen. 


— — — — 


Das Wetter. 


Vom Wetter⸗Bureau auf dem Auditorium Thurn 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in YAusfiht geitellt: — 
Chicago und Umgegend: Theilmeife bemdft anb ° 
viel kälter heute Abend; Minimaltempere xx 
rend der Nacht möglicher Weile erwa 15 Gred Kür 
Null; morgen ihön; lebhafte nordieitliche nde, 
die morgen nah Süden umihlagen und an 
abnehmen. : 


er a —— ven , 
In icago ftellte er Te . FERN 
om Abend bis bente ie a e- 

Ubr 34 Grad; Nadts m. Grad; Morgens 
— Grad; Mkitagt 12 2 Gb — 
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Für Rheumatismus, den Eihreden der Menjchheit, 
babe ih ein barmılojes Mittel, welches ih meinen 
Vitmen ſchen mit ehrlichem Gewiſſen empfehlen lann. 
Dieſes wunderbare Mittel, welches ich dem reinen 
Bufall verdanfe, heilte einft mich und feither Taus 
jende von Anderen, und um den Lejern diejer Zeis 


Rheumatismus behaftet war. Herr Kohn Schneeber: 
ger in Aibtabula, Dbio, berichtet, dak diejes Mittel 
eine Frau in der Schweiz beilte, welche 62 Jahre alt 
fei und 40 Nabre an Rheumatismus gelitten hatte. 
Herr Garneft Mahlborn, B. DO. 2. 906, Benning: 
ton, Bt., jhreibt, dab defier Schwiegervater, wels 


John A. Smith, 


tung oder deren Freunden, welche mit Rheumatis- 
mus behaftet find, eine Gelegenheit zu geben, das— 
felbe tennen zu lernen, bin ich geneigt, Jedem, der 
es zu probiren wünjcht, ein freies Probe:-Padet un: 


‚„entgeltlih zu überjenden, jelbit auch wenn fi mehr 


als 15,009 Krante melden jollten. Taujende find durd) 
dasjelbe von jahrelangen Tualen befrei® worden, 
felbft in Fällen, wo anfcheinend feine Hilfe möglich 
war. Wer daher mit diejer jchredlichen Kranfheit be 
baftet ift, der mwerfe alle andere Medizin fort und 
probire diefeg Mittel, denn Fälle jelbit von einer 
Dauer von 40 Xahren und darüber mußten der 
Heilkraft desjelben weichen. 

An Corning, Ohio, beilte e$ Herrn Mich. Balder, 


welcher feit dem bdeutjch-franzöfiichen Kriege mit 


Die Seimjuhung Finlands. 


Die Finen, gleich den Bulgaren und 
Magyaren zum uralsaltaifchen Volf3- 
ftamme der mongolifchen Raffe gehö- 
rend, haben in ihrem jegigen Wohnfige 
fich lange der Anfechtungen von ſchwe— 
bifcher Seite zu ermehren gehabt, dann 
mehrerefahrhunderte unter dem jchme- 
difchen Szepter ſich wohl befunden, 
aber jeit Peter dem Großen die ruffi= 
fche Ausdehnungsfucht gereizt. In ei- 
nem geheimen Artifel des Tilfiter 
Friedens hat Napoleon I. dem Zaren 
Alerander I. die Einverleibung Fins 
lands zugeftanden, im März 1809 hat 
ber Landtag den ruffiichen Kaifer als 
Zandesherrn anerfannt, nachdem Die= 
fer alle Gerehtfame und Privilegien 
der Stände, die Religion und Grund- 
gejeße des Landes bejtätigt und gelobt 
hatte, alle diefe Vorreihte und Verfaſ— 


Jungen fejt und unverrüdt in ihrer vol- 


len Kraft aufreht zu erhalten. Die 
jchwebifche Regierung mußte im Tyrie- 
den bon Fredrifsham, 17. September 
1809, ganz Finland fürmlich abtreten. 

Die Finifche Staatöverfaffung iſt 
fonftitutionell-emonardifh in etivas 
beralteter Form. Chef der Verwaltung 
ift der Staatzfefretär für Finland in 
Petersburg, dem der Generalgouver- 
neur untergeordnet ift; diefer befehligt 
Herr und Polizei und hat den Vorfit 
im Senat, der höchiten Juftiz- und 
Derwaltungsinftanz; die Senatoren 
ernennt alle drei Jahre der Zar, der 


alfo auch in Finland feiner Autofratie | 


feine nennenswerthen Schranfen zie- 
ben läßt. Uber bis zum Jahre 1890 
ift den Tyinen mwenigitens der Anfchein 
und bie 
Sprade gelajien worden. Dann hielt 
Alexander III. einige Maßregeln zur 
befjeren Verfcehmelzung des Großfür- 
ftentbums mit demfteiche und zur Ver- 


breitung der ruffiichen Sprache unter | 


den Finen für münjchenswerth. Die 
Berwahrungen dagegen wurden Jchroff 
abgemwiejen, die Preife jchärfer als die 
zuffifche gefnebelt. Der Kaijer berief 
eine Konferenz von Mitgliedern des 
ruffiihen NReichsrathes und des fini- 
fchen Senats nach Petersburg mit der 
Aufgabe, die Befonderheiten des fini- 
ihen Münz-, Zoll-, Poſt- und Eifen- 
bahnmeiens zu befeitigen. Die mider- 
fprechenden Senatoren find abgejekt 


worden, die finifche Pojt erhielt ruffi- 


fe Verwaltung, für die Mittelfchulen 


wurde die ruſſiſcheSprache vorgefchrie- 


ben, das neue finiſche Strafgeſetzbuch 
ſuspendirt, damit es dem ruſſiſchen 


gepaßt werde. Als 1891 die Land— 


ſtände eine beſcheidene Vorſtellung an 


© den Saren richteten, find fie fcharf zu- 
züdgewwiefen worden, und der Gouver— 


neur erhielt das Recht, 
Beitungen zu unterbrüden. 
‚als 1893 im Norden und Dften des 


opponirende 


Ranbes Hungerönoth berrfchte, Tief 


= Mlerander III. Sammlungen 


bon 
or anftellen, gleichzeitig 

irbe aber die Ruflifizirung in ges 
bäfliger Meife fortaejegt. Darum hat 


der in Helfinafors fitende Hilfsaus- 
hub die ruffiichen Gelder, unter denen 
N auch 50,000 Rubel vom Thron- 


folg ‚ bem jebigen Kaifer, befanden, 
urüdgemwiefen, mas ben Generalgou=s 


Brei an leidende Frauen! 


X litt jahrelang an Gebärmutters 
ea, Ihmerzbaiten Perioden, weis 
Sem Fluß, Fallen der Gebärmutterete. 
d anderen Etörungen, und fand 
lich * en Eat rn 
weides mi ne Ärztl 

eilte, Der Ratur Heilmittel für 

uen. 


@s ?oftet nichts, fi eis 
Vorzũgen F uberzeagen. Ich 
be ei mit woftä er Gchran 
anweiiung frei an jede Araı, 
Don foreise an: 


Mies, €. Budnut, 
Dead, Subiens, U. 5.4 


her von den beiten Werzten in Worms und Frant: 
furt (Deutichland) als unbeilbar erklärt worden, 
durch mein Mittel von Wijährigem Rheumatismus 
befreit worden jei. Frau Ainna Schott, Marion, 
Obio, beilte fih und eine Kjährige Yrau vom 
ichmerzlihiten Rbeumatiimus. Qaufende jomitiger 
Kuren könnten erwähnt werden, darunter ein Herr 
in von, Mo., welcher fih im Alter von 82 Nabren 
von feinem jährigen Nheumatisınus erledigte. Die 
Original:#riefe von obigen Zeugnifien, jowie Tau: 
jende von Anderen, fünnen in meinem Gejchäft be— 
fichtigt Werden. Niemand verzage Daber, fondern 
ichreibe für ein freies Brobe:Pafet und fonitige Ans 
formation. Man adreflire: Nobn A. Smith, 956 
Summerfield Churh PBida., Milwauter, Wis. 


berneur Grafen Heyden zu einer öf- 
fentlihen Rüge und Warnung veran= 
laßte. Zu derfelben Zeit trat die Mei- 
nungsöberfchiedenheit wegen des Straf- 
gefeßbuches in den Vordergrund, und 
nun wurden au) Vorlagen angefün- 
digt zum Zmede der Einführung der 
Griehifchen Kirche ald Staatäfirche, 
neben der die Lutherifche Konfeflion 
des Volkes nur als geduldete Gefte 
behandelt werden würde. Da fanden 
im ganzen Zande PBrotejtverfammlun- 
gen ftatt, und die vier Stände legten 
übereinstimmend beim Gouverneur in 
erniten Morten Verwahrung gegen 
folche Gemaltthätigfeiten ein. Dur) 
eine Adreffe des Landtags wurde der 
Zar an die Gelöbniffe Aleranders 1. 
erinnert. 

Nach dem Thronmechjel Ende 1894 
ift Finland zunädhft nicht beunruhigt 
worden. Die Botfchaft vom 25.Januar 
1897 tlang mwohlmollend, dem Lande 
wurden 9 Millionen Rubel aus der 
Reichakaffe übermiefen zur Erleichte- 
rung der Militär- und Volksſchulla— 
Iten. Aber in der jünajten Zeit find die 
Hebel an einer neuen Stelle angefett 
twmorden, an der militärifchen. Finland 
fol feine befonderen Einrichtungen in 
Bezug auf die Dienftpflicht verlieren, 
feine Söhne follen in Kofafen- und 
Bafchliren-Regimenter geftedlt werden, 
damit fie aufhören, fich als Finen zu 
fühlen. (Berl. Xof. Anz.) 


— — ——“ — “ 


Ju einem Nelkenparadies. 


Der wunderbare Blumen-Reichthum 
Californiens, der beſonders dann, 
wenn in den meiſten anderen Theilen 
unſeres Landes König Boreas das 
eiſige Szepter ſtürmiſch ſchwingt, den 
Fremden die Illuſion erwecken kann, 
als ſeien ſie in ein wahres Märchen— 
land gekommen, iſt ſchon bei verſchiede— 
nen Gelegenheiten geprieſen worden; 
aber gewöhnlich iſt da nur von der Kö— 
nigin der Blumen, der Roſe nämlich, 
die Rede, als ſei Californien im Win— 
ter nur ein Roſenland. Bei Allem in— 
deß, was man über dieſen entzückenden 
Roſen-Reichthum ſagen mag, ziemt es 
ſich, auch der Gefolgſchaft dieſer Köni— 
gin einigermaßen zu gedenken, vor Al— 
lem der Nelkengatttungen, welche bei 
uns unter dem Geſammtnamen „Car— 
nations“ bekannt ſind. 

Ein californiſches Nelken-Paradies 
darf ſich ſchon mit einem Roſen-Para— 
dies an friſcher Schönheit und Duft 
meſſen. In den meiſten anderen Thei— 
len der Ver. Staaten werden dieſe Nel— 
ken, wenn nicht in Treibhäuſern, ſo 
doch in gut geſchützten Winkeln des 
Gartens gezogen, und kommt der kalte 
Herbſt, ſo müſſen ſie dann insHaus ge— 
nommen werden. In einem großen 
Theil des Oſtens und mittleren We— 
ſtens machen auch eine Art Blumen— 
krankheit (von den amerikaniſchen 
Blumenzüchtern „Thripp“ genannt) 
und eine Fliegengattung die Kultur 
dieſer Blume zu einer beſonders ſchwie— 
rigen. Wie üppig und frei gedeiht ſie 
dagegen in Californien, und welch'lieb— 
licheleberraſchung können dem Reiſen— 
den im Süden dieſes Staates die Nel— 
kenfelder bereiten! 

In manchen Theilen des ſüdlichen 
Californien gehört die Nelken-Kuliur 
in großartigſtem Maßſtabe zu den 
wichtigſten Induſtrien dieſer Gegen— 
ben, und die ſüdealiforniſchen Neiten 
find fowohl für ihre Größe und Schön- 
beit wie für ihren ftarten Wohlgeruch 
mit Recht berühmt. 

Zwölf Ader Nelten in einer Pflan- 
zung, das will gewiß chen etwas hei- 


« 


Ben! Die Neltenfelder von Rebonbo 
werben aber beftändig noch. mehr ver- 
größert, und die Nahfrcge Nach den 
Blumen hat bis jet von Jahr zu Jahr 
zugenommen. In voller Blüthe ftehend, 
bilden diefe Neltenfelder einen gerade- 
zu bezaubernden Anblid. Gie liegen 
in der Nähe des Stillen Ozeans, und 
Luft, Boden- und Klima-Verhältniffe 
find die denkbar güntftigften für Die 
Nelten-Rultur, welche denn hier auc) 
die bedeutendite der Welt ift. Große 
Berühmtheit in gemwiffen Nelten-Ba= 
rietäten (und zwar einen Weltruhm) 
haben übrigen? auch die Jnalefide-Nel- 
fengärten zu Alambra erlangt. Auch 
find die Nelfen von Pafadena, %03 
Angeles u. |. m. nicht zu vergelfen. 


Die Nachfrage nach diefen Nelken 
verteilt ich auf jede Stadt der Union 
in dem Gebiet nach Dften zu, bis nad) 
der Gartenftadt. Natürlich werden in 
allen diefen Städten Nelten gezogen; 
aber abgefehen von allem Anderen, ift 


ihre Kultur nothwendigermweife eine be= | 


deutend foftfpieligere. $m vorigen ahr 
murben allein von Wedondo aus mehr 
als 20 Tonnen Nelten in den gandel 
gefandt, und diefes Jahr dürften es 
minbejteng ebenfo viele fein. Die Blu- 
men merden in feuchten Moo3 ver= 
Ichikt, und zwar in Behältern, melche 
eigens für diefen Zmed erfunden 
wurden. 
— — — 


Nicht zu verachten. 


Der Präſident der franzöſiſchen Re— 
publit bat, wie ſchon mitgetheilt 
wurde, 600,000 Fr. Gehalt, 300,000 
für Aufwand und 300,000 für Reiſen. 


Hierzu kommen eine Menge nicht zu 


verachtender Nutzungen, wodurch das 


Einkommen um mehrere Hunderttau⸗ 
ſende erhöht wird. Zu der freien Woh⸗ 


nung im Elyſée-Bourbon gehören noch 


Heizung und Licht, gleich allen Ein- 
wohnern des Palaſtes. Dieſe Einwoh⸗ 
ner ſind die Bedienſteten des Palaſtes, 


haben ihn rein und in Stand zu hal— 


ten, den Boden zu bohnen, die Haus- 
arbeit und Bedienung des Präſidenten 
zu beſorgen, der außer dem Koch und 
dem eigenen Leibdiener höchſtens noch 


eine Kammerfrau für ſeine Frau zu 
halten braucht. Denn 
weibliche Angeſtellte, welche die Wäſche 
und anderes zu beſorgen und zu unter— 


halten haben und der Frau Präſidentin 
Der Palaſt iſt 


zur Verfügung ſtehen. 
vollſtändig mit allem Hausrath, Kü— 
chen- und Tafelgeſchirr, Teppichen, 
Vorhängen u. ſ. w. verſehen, 


Zahl Angeſtellter erfordert. Wenn er 
nicht will, braucht der Präſident kein 
einziges Stück Hausrath zu ſtellen, 
noch andere Leinwand 

mitzubringen als ſeine 
Der Staat ſtellt alles, läßt alles wa— 
ſchen und unterhalten. Er bezahlt alle 
Bedienſteten des Palaſtes und kleidet 
ſie auch. All die zahlreichen farben— 
ſchillernden, goldbetreßten Diener und 
Schließer in Kniehoſen und habit à 
la francaise, welche die Gäſte bei Ta— 
feln und Feten umfchwärmen, often 
den Präfidenten feinen Heller. 
jo au) die Gärtner, die den mehrere 
Morgen großen Garten bebauen, defjen 
Früchte felbfiverftändlich dem Hauß- 
halt des Präfiventen zufallen. Wehn- 
lich auch in den Schlöffern (Rambouil- 


let, Fontainebleau u. |. w.), mo die Ya= | 


milie des Präfidenten den Sommer zu=- 


bringt oder ver Präjident fich der Jagd | 


wegen aufhält. Gemüfe und Obft kann 
fich der Präfident auch aus den Gärten 
bon Berjailles ſchicken laſſen; wenig— 
ſtens iſt dies von Frau Thiers behaup— 
tet worden. Die berühmte Baum— 
ſchule im Luxembourg-Garten liefert 
ihm eine Auswahl ihres Irefflichen Ob- 
ſtes, zwanzig oder dreißig Körbe voll 
der feinſten Aepfel und Birnen. Auch 
an Trauben und Beeren fehlt es nicht. 

Wenn dem neu einziehenden Präſi— 
denten etwas in dem Palaſt und ſeinen 
Einrichtungen nicht gefällt, läßt er es 
auf Staatskoſten ändern. Möbel, Tep— 
piche, Gobelins ete. läßt er einfach aus 
dem ſtaatlichen „Garde meuble“ holen, 
anderes neu anſchaffen. Er iſt der Ge— 
bieter, deſſen Willen keine Einrede ver— 
trägt. Grévy war am letzten Tage des 
Monats gemähli worden, ließ fich aber 
den ganzen Monat (mit 100,000 Fr.) 
bezahlen. Der Intendant verneigte jich, 


die Kammer mußte diefe 100,000 Fr. | 


ebenfo jtillfichweigend nachbemilligen. 
Bei allen Reifen hat der Präfident auf 
den Bahnen freie Fahrt für fich, feine 
Familie, alle Angehörigen und Ge- 
folge. UWeberall jteigt er beim Präfef- 


ten ab, bat daher außer einem Trinf- | 
geld für die Dienerjchaft nicht die min= | 


deite Ausgabe. m RPräfekturgebäude 
miffen oft noch Verbeflerungen be— 
Ichafft werben. Felir YFaure ließ na= 
mentlich überall, mo er abftieg, voll- 
ftändige Babdeanftalten, immer auf 
Staatzfojten einrichten. Der Präfi- 
dent wird überall mit dem Beften be- 
mirthet und erhält noch Gefchente. Er 
gibt in jeber Stadt, die er alfo befucht, 


Geſchenke von 200 bis 2000 Fr. für die | 


Armen, die Kranken und Waifenhäu- 
fer. Dem Präfidenten bleiben mehrere 


große Staatswaldungen zur Naad | 
namhafte | 


vorbehalten. Die einzige 
Ausgabe, die er beim Antritt feines 
Amtes zu machen bat, ift der Antauf 
einer Anzahl Pferde, acht 
Stüd, die er dann feinem Nachfolger 
zu verfaufen pflegt. Die Stallfnechle 
und auch deren berühmter Anführer, 
ber Stallmeifter Montjarret, ftehen in 


e8 gibt aud ı 


deren | 
Rein- und Inftandhaltung die große | 


und MWäfche | 
Leibwäſche. 


Eben | 


bis zehn | 


das Tabat : Zaiter. 
Frei! 


Jeder erhält ein Probe - Yadet, wenn er 
Damen und Adrefle einfendet. 


Ein neues Heilmitel ift entdedt worden, bdafielbe 
ift geruh: und gefhmadios, läßt fid mit Kalfee 
oder Gfien vermiichen und wenn es Dem Körper zu: 
geführt wird, wird der Mann Xabat in feiner 
Borm mehr anrühren, Das Mitel enthält nichts, 
was irgendwie jhaden könnte. Es ift einfah ein 
Gegenmittel für die Gifte des Tabals und entfernt 
das Nikotin aus dem Körper. ES furirt fogar den 
verhärtetiten Zigaretten:Rauder und ift ein Segen 
für Mütter, die heranmwachiende Söhne haben, Die 
dem Sigarettehrauhen buldigen. Gin freies Probe: 
Padet diejs Mittels wird auf Verlangen ‚portofrei 
von der Rogers Drug & Chemical Co., 361 Glenn 
Yuilding, Cincinnati, O., verjandt._ Dies jeht jede 
Frau in den Stand, ihren Dann, Sohn oder Bru⸗ 
der don der Angewohnbeit zu befreien, die die Ges 
fundbeit untergräbt und den Körper für viele 
f&leihende und gefährliche Krankheiten empfänglic 
macht. 


dem Befehl des Präſidenten. Dieſer 

genießt, wie man ſieht, noch gar manche 

aus der Zeit der Könige und Kaiſer 

ſtammende Vorrechte und Nutzungen, 

die gar nicht zu verachten ſind. 
— — — — 


Das geräuſchloſe Gewehr. 


Ueber die Erfindung des franzöſi— 
ſchen Oberſten Humbert, die es ermög— 
licht, nicht nur rauchlos zu ſchießen, 
ſondern auch ohne Knall, bei Vermei— 
dung des Rückſtoßes der Gewehre und 
des Rücklaufes der Geſchütze, leſen wir 
in der „Bohemia“: Der Knall entſteht, 
wie man weiß, dadurch, daß die aus 
dem Pulver fich entwidelnden Gaſe, 
| nachdem fie die Kugel vor ich her aus 
| dem Rohre getrieben haben, ihrerfeils 
jäh aus dem Laufe ftrömen und eine 
‚ überaus heftige Bewegung der Luft 
herborbringen, die eben al3 Anal an 
unfer Gehör dringt. Die Erfindung 
ı des Oberften Humbert macht nun Die- 
fes jühe Austreten der Gaje aus dem 
Kobre unmöglich; die Mündung des 
Flintenlaufes ift näınli” mit einem 
bentilartigen Wbichluß verfehen, der in 
derArt funktionirt, daß, ſobald dasGe— 
ſchoß die Mündung verlaſſen hat, die 
nachdringenden Pulbergaſe das Ventil 
ſchließen. Die Gaſe ſammeln ſich in 
einer Trommel an, ſpannen ſich ab und 
entweichen langſam und unhörbar 
durch einen ſiebartigen Abſchluß. Ver— 
ſuche, die mit der neuen Erfindung an— 
geſtellt wurden, haben, wenn auch kein 
völlig befriedigendes, ſo doch ſehr an— 
nehmbare Reſultate ergeben. Der 
Knall namentlich war ſehr ſtark ver— 
mindert, die Flamme nahezu gar nicht 
ſichtbar. Weitere Verbeſſerungen ſind 
auf dem Wege. Man hat alſo Aus— 

ſicht, zum rauchſchwachen Pulver auch 
das geräuſchloſe Gewehr zu bekom— 
men Eine unheimliche Art des Krieg— 
führens wird es dann werden, wenn 
man bedenkt, daß ein ſorgfältig verbor— 
gener Feind verheerende Schüſſe gegen 
eine Abtheilung abſenden kann, ohne 
daß man eine Spur von ſeinem Daſein 

hätte und ohne daß man wüßte, gegen 
welche Richtung man ſich decken ſoll. 

Hoffentlich gelangt die Welt, ehe all die 
verſchiedenen Mordwerkzeuge ihre aller— 
letzte Vollendung erfahren, zu jenem 
Zuſtande, der dem unermüdlichen Er— 
findungstriebe auf dieſem Gebiete eine 
Grenze ſetzt: zum allgemeinen Frie— 
den. 





Zigeuner brauch. 


Ein Beilrag zur Kenntniß der Sitten 
und Gebräuche der Zigeuner wird der 
„Heimath“ aus den Reichslanden mit— 
getheilt: Unter Gendarmeriebedeckung 
zog eine Zigeunerbande mit, ſechs be— 
wohnbaren Wagen und 20 Pferden 
durch den Ort Rothau. Zu der Kara— 
wane gehörte eine große Anzahl mild 
und beriwegen ausfehender Männer, 
melche jedoch durchweg beffer gekleidet 
maren, al3 die fie begleitenden in Qum- 
pen gehüllten Frauen und Kinder. Ei— 
nen traurigen mitleiderregenden Uns 
blid bot ein neden den Wagen hergehen- 
desWeib, auf einemArm ein ſter ben— 
des Kind im Alter von einem Mo— 
nat, in der anderen Hand eine bren— 
nende Kerze, gefolgt von einigen laut 
betenden Frauen. Der Aufforderung 
eines Gendarmen, mit dem kranken 
Kinde doch im Wagen Platz zu nehmen, 
entgegnete die Frau, dies dürfe ſie nicht, 





das Kind könnte im Wagen ſterben und' 


dann könnte man nicht mehr darin 
ſchlafen. Am Ausgang von Rothau ver— 

ſtarb das Kind, was eineunterbrechung 
der Reiſe zur Folge hatte, da das 
Kind begraben werden mußte. Mit 
Lumren bedeckt lag die kleine Leiche an 
der Straße auf dem Rafen, daneben die 
brennende Iodtenferze, einige Kinder 
darum als Wace. Im Laufe desNad- 
mittags ftellten Die Zigeuner an den 
Bürgermeifter die Bitte, das todte Kind 
im Wachtlofal unterbringen zu dürfen, 
mas auch genehinigt wurde. Kaufg war 
dies geichehen, rüftete jich die ganje Ge- 
velichaft zur Weiterfahrt in’3 Weiler- 
tal, die ihnen denn aud) nicht verwehrt 
wurde. Das Kind, das katholiſch ge- 
tauft mar, wurde auf Gemeindefoften 
beerdigt. 


—- > _ 


— Traurig. — „Wie ift die Bilanz, 
ı liebes Männchen, wird e8 heuer zu einer 
ı Tabereije langen?“ — „Nicht ganz... 
öchjtens zu einem Badeanzug!“ 


| — Anfprudslos. — „Wie hat eg 
| shnen denn in Afrifa gefallen, Herr 
| Mucki?“ — „Aeh, furchtbar Tangmei- 

lig — von früh bis Abends Löwenjagd 


ftaatlihem Amt und Brod, aber unter+"jewefen!“ 


A 


WAS 
IST 


POLIO. 


Es iſt ein maſſives handliches Stück Scheuerfeife, da für alle Rei— 
nigungszwecke, abgeſehen vom Wäſchewaſchen, ſeines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt es zu ſchätzen. Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 


Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, 


macht Böden, Tiſche und Geſimſe 


wie neu ausſehen. Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 
Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 


machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne 


und ſelbſt die ſchmierig⸗fettige 


Küchen» „fin!“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Steduadek, 


er legte Ritter. 


In den tiefen Wäldern der griechi⸗ 
ſchen Provinz Elis lebt ein Mann, deſ⸗ 
ſen Name weit und breit einen geächle— 
ten und gefürchteten Klang hat. Gr 
nimmt in gleicher Weife die Aufmerf- 
ſamkeit der griechiſchen Regierung als 
die Phantaſie der Landbevolkerung in 
Anſpruch. Während die erſtere verge— 
bens durch ausgeſandte Häſcher de— 
müht iſt, des gefährlichen Mannes hab— 
haft zu werden, iſt die Vorſiellung der 
Landleute ganz erfüllt von ſeinen Hel⸗ 
denthaten, und wenn es auch ab und zu 
vorkommt, daß er einem reichen Mann 
einen großen Theil ſeines Schatzes ab— 
nimmt, ſo wacht er doch, wie ein echter 
Ritter ohne Furcht und Tadel, dar— 
über, daß den Wittwen und Waiſen 
keine Bedrückung widerfahre. Er wirft 
ſich zum Beſchirmer der verfolgten 
weiblichen Unſchuld auf und läßt ſeine 
Hand ſchwer auf die Ausſauger des 
armen Mannes fallen. Daher kommt 
es, daß die Geſchichte von dieſem „letz— 
ten Ritter“ ſchon Aufnahme im Reigen 
des griechiſchen Volksliedes gefunden 
hat und von herumziehenden Sängern 
im Liebe von Haus zu Haus getragen 
wird. Und bie griechifche Negierung 
wird fich ernjtlich bemühen müffen, die- 
ſem Ritter das Handmwerf zu legen, da 
jein Einfluß und Anhang fonft in einer 
zu erniter Beunruhigung Veranlaffung 
gebenden MWeife zunehmen fönnte. 


* „Meine Patienten lernen, daß 
Drangeine rechtzeitig genommen viele 
Krankheiten abmwehrt”, jagt ein her- 
borragender Arzt. 

— Der PBantoffelheld. — Batient: 
„Bon dem läjtigen Huften müffen Sie 
mich aber befreien, Doktor...“ — Urzt: 
„Quält er Sie denn fo jehr?“ — Bas 
tient: „Das weniger, aber ich hufte 
meine Frau jeden Abend wach, menn 
ih nach Haufe fomme.“ 

a 
1.Ulaussenius &Lo. 
Gegründet 1864 dDurd 


Konſul H. Clauſſenius. 


zer GErbſchaften 
Vollmachten 2 


unſere Spezialität. 
In den letzten 33 Jahren haben wir über 


u 20,600 Erhfüafien 


tegulirt und eingezogen. — VBorihüflfe gewährt. 
Serausgeber der „Vermißte Erben:Yilte*, nah amts 
lihen Quellen zujammengeftellt. 


Wechſel. Poftzahlungen. Freindes Geld. 


General-Agenten des 


Morddeutfdyen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Inkaſſo-, 
Molariafs- und Rechkshüregu. 
Chicago. 

90 -92 Dearborn Straße. 

Sonntags offen von 9—12 Uhr. ddſa 
K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


DEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor: 
ihuR ertheilt, wenn gewünscht, 
wendet Guch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


gilte von ca. 1000 geluchten Erben in 
meiner Office, 


Deulſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr, didofa* 


— — 








Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


Sowie Zinn, Zinf, Meiling, Wupfer uud 
alten Rüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan. j.w. 
Derfauft in allen Apotheken au 25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Dffice: 109n0v,ddilj 


119 OH Madifon St.,Zimmer®, 


Shühl dns Eifen, 


Wie eine ölige Schuhwichie 
Eure Schuhe und guter Anz 
ftrih Euer Haus ichügt, jo 
ſchützt die 


B-2 Liquid 
Ofenſchwärze 


* das Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
oder „gerade jo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant CHICAGO, 


AB 


— — — 


Pabſt's Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde: es iſt von dor⸗ 
züglt em ————— und 
ſucht ſeines Gleichen 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhne koftenirei tollettirt; Mechtöfadhen aller 
Yrt prompt ausgeführt. 


J 


— 


* 9 
Wr? 2 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
* > COR 'CHICAGO,AVE 


KR... Thurm-Uhr-Apotheke, 


Bruchbänder. 


| 


Ein Privatzimmer aum Anpaſſen 
bar durch Elevator). Kunden können 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthouic. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampferfahrten von Rew Dort: 
Dienjtag, 21. März: Dampfer „Yabı“, nah Bremen. 
Nlitmwod, 22, März: „Kenfington“, nah Antwerpen. 
Donnerstag 3. März: „Bremen“, nad 
ESamitag, 5. März: „Palatia“, nad 
Samitag, 9. März: „Spaarndam“, nah Rotterdant. 
Samita 25. März: „La Touraine*, nah Hapre. 

: „Kaijer Friedr.“, nab Bremen. 


Brenn. 


Dienitan, I. März 

Mittwoh, 29, Mär 

Samstag, 1. Mpril: „Pretoria*, nah Hamburg. 
Yibiahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


Borſchuß auf Verlangen. 


Ausftunftgratis. ? 
Tejtamente, Abitrakte, Benfionen, Mili: 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
SO CILCAA RXSSVBMEB. 


regulirt. 


Dffice- Stunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. | 
im;* | 


A. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige Fahrt nad) Europa. 
Hamburg S27.00 


mit den berühmten Doppelihrauben = Dampferit der 
Hamburg⸗-Amerikaniſchen Linie, 


DParis..........822.79 
Bafel..........827,.19 
Strafburg......827.40 


mit den Dampfern der 
Holland : Amerifa Linie. 


Nach wie vor billige Neberjahrtspreife nad 
und von allen europäiſchen Hafenplätzen. 


Extra billig! 


Erite und zweite Kajütte nach allen europäiichen Plägen. 
Segt it die Zeit, Reiervationen zu haden, da ‘Preije 
baldigit wieder fteigen fünnen. 
er billig faufen will, fauie jet. 

M Morienafig und jonitige Mrs 

y D j 
Vollmachten, Reiſepäſſe a en 
ler Form ausgeftelt. SHoniularifhe Beglaubi: 


gungen eingeholt. 
652 und ſonſtige Gelder eingezogen 
E rbſchaften durch den erfahrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Koniultationen— mündlich oder ihrıftlih— frei. 


Yan beachte: 92 LA SALLE STR. 


Office au Sonntag Vormittags offen. 


CROSS 
CREEK 


Die beite Sartfohle, die gegraben wird, für 
Deſſen und Furnaces, zu den niedrig: 
sten Preifen verkauft. 
No. 2 Eheftnut, Größe einer Eichel 
Große Hard Pen Kohlen. ........ 
Wenn hr Eure Kohlen im Seller getragen 
wünscht, bejteflt fie in Süden — fojtet nur 
25 Gents die Tonne. 
Yadion Bill Lump..$4.00 | Gartfide Bloc %3.25 
MWeilfton Lump.....$4.00 | Indiana Semi-Blod.$3.25 
Beſte Hocking Lump 93.75 | Juͤmois Lump od. Egg 82.75 
Bolles Gewicht, reine Kohle, prompte Ablie 
ſerung nach jedem Theile der 
Stadt O. O. D. 
Telephone Weit Yo.R 
LAKE und PAULINAST. 


ddjajo* 
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BUNGE BROS. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Bir führen ein vollitändiges Bager bon 
Möbeln, Teppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftäuden, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen anf Noten 
verfaufen. Gin Beiuch wid Euch übers 
zeugen, daß unjere Yveije io wiebrig als Die 
niedrigiten find. —XRX 





— — — — — — 


und aufwärts für Botten in der 

$ 5 5 Subdiviſion, mit 
Front aun Aſhland 
Abr. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine ſchoͤne Lage mit vorzüglicher Car⸗Vedienung. 
Es tauftn eleltriſche Cars durch von der Subdiviſion 


nach der Stadt, are 5 Kents. Ente beyueme Emte | 


ternung von den Etod Yards.— „m leichten Bedinguns« 
gen. —A usgezeichnete Geichäftderten und fchöne Yteli« 
denzslotten, nahe Schulen, Kırden und Stores. Um 
dieie Xotten auf den Marit zu bringen, wird eine be» 
Ihränfte Unzabl dieſer Lotten zu den ‚eigen Niedrie 
gen Preifen verkauft Werden, wid werben die Preife 
nachher erhöht. 
Betracht zieht, fo find keine befferen und billigexes 
Botten zu finden. Auf Verfauf beim Eigenthüner 


MEYER BALLIN 
188 RANDOLPH STR. nahe 


La Salle. 


Gie Transatlantique 


PFranzöfifhe Dampfer:Linie. 
Ale Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

SHnelle und bequeme Linie nah Südd utiland und 
ber Schweiz. dbiljllj 


71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski. General: Ag 


Des Weitensd. 


Shußverein der Hausdefiber 


- gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Rarrabee Str. 
Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

rn, Me 


nam | 


| jan7,ja,6m 


Damburg. | 


Nechtsanwalt 


Noordland“, nach Antwerpen. 


Abfahrt 1130Mtad. ) 


| 3.3. Mebarthyn, Gen. Weitern 


1 ER | G H ı Fort Madijon und Keofuf....... J 
; Ottawa und Streator F10.35 2 
i Sterling. Rodelle und Rodford...F 430N 710.35 


ı Nanias Eity, St. Jviepb. .. .... 


Denn man die Lage der Lotten im | 


i Columbus und Wheeling —584 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
neuer auf Beſtel⸗ 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| Bruhbänder jeder Sorte fehr bilig. | 


zu feltenen Preifen. 


$1.25 


.. wir im vierten Stod eingerichtet (erreich> 
a fich jelbit nah Wunfch die Bruchbänder ans 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weitjeite. 


Weare | 
Commission 
Company, 


Room 427, 
Stock Exchange Building, 


'Crain, Provisions, 


‚Stocks & Bonds. 


CARL MOLL, Manager. 


Ernst F. Herrmann, 


Suite 601 Hedzie Grbäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jalj 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
Weſt Shore Eiſenbahn. 
Bier limited Schnellgüne täglich zwiihen Ehicaxo u, 
Et. Louis nah New yart und Boiton, via Kabafbs 


' Eiienbahn und Nidel-Plate-Bahı mit eteganten Es 


und Buffet Shlafwagen durd, ohne Wagenwediel, 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Via Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtas. Ankunft in New York 3:I0NaKm. 
Boſton 7:00 Abd3. 
x New Dort 7:50 Wiras. 
f 10:20 Abde, 
2 
Adf. 10.20 Vorm. Ankunft in New York 3:00 Nadın. 
„ Bofton 4:50 Nadyın. 
Abf. 10:15 Abds. „New VYort 750 Mrus. 
a „ Boiton 10:20 Borım. 
Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabalh. 
Abf. 9:10 Vorm. Aukunft ın New Pork 3:30 Nadır, 
„ Bolton TV Abds. 
Abf. 8:40 Abde. „Nem Nork 7:50 Mrgs. 
* Boſton 10280 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen« 
Plaß, u. f. w. ipreht vor oder ichreibt an 
6. E. Kamdert, General:Paflagier-Agent, 
5 Bunderbilt Ave., Nem Nor. 
Bailagier-Agent, 
Ebicago, | 


205 South GlarkSt., 


| A. 
John W. Eoof, Tidet-Agent, 2u5 South Glarf Et, 


Chicago, YU. 


Suinois Zentral:Sijenbahn. 


Alle duriahrenden Züge verlaflen deu Zentral-:Bahn« 


hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können (mit Ausnahnıe des N. O. Poftzuges) 
ebenfalld an der ?2. Str.., 39. Str... Hude Part» 
» und 82. Straße:-Station_ beftiegen werden. Stadt» 
Zietet-Office, 99 Adams Str. und Auditoriumsdotel. 
RR Abfahrt Ankunft 
New Orleand & Memphis Limited * 5.:5N 
Vonticelo und Decatur. .. nun..." EN 
Et. Louis Diamond Svezial 
St. Yonis Dapligbt Spezial 
Springfield & Decatur 


1.1520 


| Cairo. Fagaug.......... NEO 
| Sprinafteto & Decatur 


Nerv Orleans Polizug 

Bloontinaton & Ghatsworth....... 

Ehicago. & Cairo Erprek 2 

Silman & Hanklakee. ..zuescucceee 

Nodford, Dubugue, Sioug Eıty & 
Sioux Falls Schnellzug 

Nockford Dubuque & 

Rockford Paſſagierzug 

Rodford, Dubugue und Enle 

Rockford K Freeport Expreß 

Dubuque & Koetford Erpree ‚I2EEN 
aSamjtag Nacht nur did Dubuque. "Täglid, IXäg- 

li, außqenommen Sonntag. 


ION 


Burlington:Linie. 

Chicago», Burlingtons und Onincy:Eiienbahn. Tel. 
No. BI Diain. Schlafiwagen und Tickets im 211 
Elarf Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 

Büge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galesburg 8.330 B 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 80% | 

NRocelle, Rocdiord uud Sporreiton..F 8.30 3 

Xofal-Puntte, Jllinois u. Jomwa ...*11.30 8 

Clinton, Moline, Rod Ysland ....r 1L3UN 72 

Denver, Utah, Galifornia ...... .” L3EUN * 

» ILSION 

Galesburg und Quincy 130N 

FEIN 110% 


SION 
5ION 


Kanſas Eity, St. Joierb........ .- 
Fort Worth, Dallas, Houfton 
Omaba, €. Bluffs, Nebrasfa 55ON 
©t. Banl und Minmeavoliß. ...... + 6FION 
Et. Paul und Minnenpolis J10. 13 N 
+11.2ON 
Quinch, Keokuk, Ft. Madiſon 

Omaha, Lincoln. Denver 


Salt Lake, Ogden California 
Deadwood, Hot Springs, S. D... 


Tãäglich. Täglich auüsgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Samſtags. 
_ CHICAOD & ALTOR- UNION PASSENDER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts 
_.... Ticket Ofüce, 101 Adams Street. 
*Daily. tEx.Sun, aTue.& Sat. bMon.&Fri.| Leave. | Arrive. 
Paeifie Coast Limited a 11.40 ANIb4.25 P) 
Paeifie Vestibuled Express,...........- 2 PN| 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California.......* 6 N 
Kansas City, Colorado & Utah —— 9 


Su 


Zus 


Springfield & St. Louis Day Local 
St. Louis Limited 


me 
5853 


lace F 
St. Louis & Spri 
Peoria J,imited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express.........seenuneer.: 1 : 
‚Toliet & Dwight Accommodation.........* 5.00 PM'+10.3 


2 
2P=UUP>mUp 


SZzsäcsze 


388 


MONON ROUTE-—Dearborn Station, 

Zidet Dfficed, 232 Elar? Straße und Auditorium. 

Abgang. Ankunft. 
nbianapolis u. Eincinnatr.. »12.00 M. 
aih'ton, Balt., PHiL,N.2... 12. 00 M. 
Lafahyette und Louisville HEN. 
Judianapoliß u. Eintinnati.. +SSEN. 
udianapoliß u. Eincinnati.. > > FRWON. 
ndianapolis u. Eincinnatt.... 2uu........) SION. 
10:45 2. 
138. 
TEE 

ur Sonittag. 


afayette Accomodatign...oe..- 
Lafayette und Rouispille....... 
Judıanapolis u. Gincinnati.. k 
° Käglid. + Sonntag ausg... 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Sentral Station, 5. Ape. und Harriion Straße. 

Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

Dinneapolıs, St. Paul, Dubuque, (7 6.53 Fi-WR 

Kanjas Eity, St. Zojeph, Des” 6.30 a 9.80 3 

Dioines, Marihalltorun "OR ' IR 

Socamore und Byron Local, "3.10R 105% 
Baltimore & Chio. 

Bahndof: Grand Beet Pallagier-Station; Stad;» 
Offite: 198 Elarf Str. 

Seine ertra 


brpreiie verlangt auf 
den BD. & N Abfahrt Ankunft 


). Yımited Sägen, h 
z ton eſti⸗ 

New VYort und Waſhing en 

30 10.08 

& 


Suled Limited 
New Hort, Waftington er Pitts · a 
burg Beftibuled Yımite . „2 Ran 
Sieveland und Yittkburg Bine .! TOR ’ 7.08 
+ Täglid. 
Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis⸗ECiſenbahn. 


Bahnhof: Van Buren Str. & nahe Clark. 
Ude Züge täglid. Abf. Ant. 


New Dort & Boiton Erpreß 10.B A5N 
New RR LSHN LION 
Nerv York & Bolton Ervreß .5N 7.208 

ür Raten und Schlafwagen-Aftommodatipn ſprecht 
ur adreifirt: Henry Shore. Zider-Agent, 111 
Adans Str.. Chicago, IL Xelepbon Main 


Ehicage & Gris@ijenbahn. 
Tictet · Offites: 
42 ©. Slarf, Auditorium Hotel und 
— —* De —— 
Rew Yort & Bohlen or a 
New Kom “torfolt ...- R 
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General Pocodı fagt 


Deru:na ift eine der beften Medi: 
zinen im Lande. 


Mittheilungen von anderen verantwortlichen Perfonen, in denen 
bie Anſprüche des wiſſenſchaftlichen Katarrh⸗Mittels 


— 
GH \ 
N 


General €. 3. Pocod von Ohio. 


Columbus, Ohio, 26. Nov. 1897. 


Dr. S. B. Hartman, Präfident der Pe-ru-na Drug Mfg. Co.: 
Berhrter Herr:— Ach glaube an den Gebrauch Ihrer Medizin, Pe-ru-na, ein nieder: 


gebrocdyenes oder entfräftetes Enftem aufzubauen, als die hefle 


wdlung, Die ne 


nen werden fan; es fügtKraft Hinzu und werleiht weitere Stärke; e8 If ficherlich eine 


der beiten Dledizinen im Xande. 
Pe-ru-na furirt Ratarıy. 
der Schierm-Meinbeane, 


Katarrh jein. 


Mr. Ralph W. ChHulip, Laporte, And., Ichreibt: „3 
dafür zu danken, was Ahre Medtzin für mich geleiftet dat, JH kann 


Ergebenft, 
E3 ift Dr. Hariman’s großes Rezept für alle Krantfeiten 
Pe-ru-na mirlt dire au 

brane gejund, indem e3 den Blutfluß regelt. Wo die 


&. 3. Pocod. 


die Revven und made bie Diem: 
Membranen gejund find, Tann kein 


wüniche Shnen taufend Mal 
fie wicht genug 


freijen, no denke ic), dak irgend Hemand, der von Katarch geplagt wird und gerade 
nur eine flejche verjucht, nicht anders fann, als jehen, wel mundschare Mepizin «8 if, 
Ich war jeit den legten act Zahren von Katarıh geplagt, umd vor fieben Jahren wurde 


er chroniſch. 


„In den letzten acht Jahren habe ich genug verſchie⸗ 
dene Medizinen genommen un 


verſchledene Einath⸗ 


mungen verſucht, und wenn ich ſie alle auflihren ſollte, 


wurden ſie leicht eiue Seite füllen. 
aunderthalb Jahren 


Dir wurde dor 
0 jchlecht, daß ich mi don zwei 


verichtedenen Satarrh-Spegieliiten bejaudeln Tieß. 
„Der erfte Arzt sutfernie ein Gcwähs aus wielnem 

teten Najenjiügel; er Habf mtr etrmas. Ad) doftorte 

wit ihm eitwa zivei Monete, aber er Ionnte bie Ab: 


jonderun 
ftillen. 


Er meinem Kopf, die ſchreglich war, nicht 
Taſchentucher derbraucht. Ach zahlte Die 
Dollar für eime Behandlung. 


babe on einem Sage am Sehe bis act 


Urat einea 
Man rietö mir, ihn 


aufzıpeben und einen anderen Arzt zu u Ad 


that &8, und er begann mit medizinischer 


uftbehand⸗ 


lung, die mir auch etwaß gut that, aber die Abſonde⸗ 


tun 

Mr, Ralph W. an 
Monaten muhte ich daß Ürkbeiten auf 
Pfund. Mein Arzt rieth mir, auf's d 


nahm während der ganzen Zeit Medizin, e 
ein, 


tar dahin. Herzübel ftellte ih beim 


aus meinem Kopf nicht fillen konnte, 
MHENH wurde mein Magen affizirt und vor acht 
eden. 


Ich verlor an Gewicht von 166 auf 146 


zu gehen. Ic that es für zwei Monate und 
chielt i 


aber leine Beſſerung. Mein Appetit 
Schwindele⸗-Anfälle wurden bei mir ſo 


ſchlimm, daß ich wankte, wean ich ging. Ich war vollſtändig entmuthigt. 
Ich bin jetzt 30 Jahre alt und verdante Pe-ru-na; wie ich wich Heute befinde. Ad 


glaube, Yhre 


it mit diefem langen Schreiben nicht mikbra 
ai, jo dankbar, daß es fcheint, a 


t zu haben, aber ich fühle 
od ih niemals 


enfgören fünnte, Bas Lob Yhrer Medizin zu fhretben. 


Und ich oil daB Mittel zum Verkau 
iden Pe-xru-na fein, da alle meine 


vieler Fla⸗ 
unde wiſſen, 


wie ſchlecht es mir eben ergangen if. 

Frau A. C. Hildebrand, Milton, N. C., ſchreibt: 
„Wenn Sie in Ihrem Verzeichniß nachſchla gen, wer⸗ 
den Sie finden, daß ich ſehr herabgekommen war und 


von zwei ber n 
erflärt wurde, als ich den Gchrauch Ihrer Dedt 


ste im Lande für unbeilbar 
bes 


gann. Ich Habe neun flachen Pe-ru-na gebrandt 


und 


hat 


laube, daß ich vollſtandig * bin. Ratürlic 
e-ru-na dies geleiftt u 
die größte Medizin der Melt, Mein 


betrachte e8 als 
all war in diefem 


Eounty befannt umd ZJeder glaubte, ih würde Herden. 
serliere ie eine en, — Medizin zu 


n.⸗ 


Mid. IR. E. Bland 
glaube, Niemand tärbe 


Hartwell, Ga. ſchreibt: Ich 
von diefem wetbheifen, dak ich 


meinen Mauren ang irgend einer Lefache in die Def: 
fentligkeit Yringe, als um Leidende wiffen zu Kaflen, 


wo fr St 


faın au 
mir 
feit 
tatth, 


r wohlaeihen hat, 
ven. Ah Habe feit 
ronchitis Athmo und 


vom vielen Leben finden innen, Ich 
sig fagen, daß der Gcbraud von Pe-ru-na 

fühle mich beffer als 
abren an m Ra: 
weiblihen Stbrungen 


gelitten, don denen mir viel bur$ Pe-rruma geholfen 


wurde. 


"sch Tenme den Merth von Pe-ru-na, Wenn nicht 


aus anderem Grunde, wUrde es 

und Huſten bezahlen. Es hält 

hutet Grippe und bant 
Ein ſpez ielles Buch für 
Beauty= („Sejundheit und Schönhelt“), wird von der 


Mrs. M. E. Bland. 
es mit Bermtügen Allen.” 


Hir Erkaltungen 
2 er > 
eoden auf, enpfehle 
— betitelt: „Health and 
e-ru.ne Drug Manufacturing 


To. Columbus, Ohio, herausgrpeben und an frauen af Hlohes Berlangen frei verfandt. 


Celegraphilche Nolizen. 


Inland. 


— In den Ver. Staaten wurden in 
dieſer Woche insgeſammt 205 
Bankerotte angemeldet, 28 mehr, als in 
der Woche vorher. 


— In Cincinnati iſt der demokrati— 
ſche Politiker „Jimmy“ Peiterſon von 
einem Gämbler, Namens Joe Depugh, 
erſchoſſen worden. 

— Der Baarbeſtand im Bundes— 
Schatzamt beträgt zur Zeit 8279,482,⸗ 
797, wovon $241,644,088 auf bie 
©oldreferve entfallen. 


— Richter T. 2. Davis, einer der 


befannteften Abvofaten des füblichen 


Kanfaz, ift in Eurefa einem Herzleiden 
erlegen. 


— An Havana ift ber QBundes- 
Transportvampfer „Meabe” mit den 
3 Millionen Dollard an Bord einge- 
troffen, die zur Ablöhnung der cubani= 
chen Truppen beftimmt find. 


— In Tomer Hill, IU., hat eine ver- 
heerende Feueräbrunfi eine Anzahl von 
Geihäftshäufern in Schutt und Afche 
gelegt. Der angerichtete Brandjchaden 
beläuft ih auf $10,000. 

— Das Befinden bes früheren Gou= 
berneurg Fletcher von Miflouri gibt 
Anlaß zu den [hlimmften Befürchtun- 
gen. Die Aerzte hegen menig Hoff: 
nung für ben Patienten. » 

— Profeſſor €. E. Georgefon, vom 
Aderbau-Departement, ijt na) Alasta 
abgereift, um in Sitka eine lanbiwirth- 
Ichaftliche Verſuchsſtation anzulege 
und ji mit ben lan 


— Kriegsminiſter Alger wird Mitte 
nächſter Woche, von ſeinemPrivatſekre— 
tär Victor L. Maſon begleitet, ſeine 
längſt geplante Reiſe nach Cuba antre— 
ten. 


— In La Croſſe, Wis., haben die 
Demokraten den ehemaligen General—⸗ 
Konſul in Montreal, Dr. W. U. An- 
derſon, als ihren Mayors-Kandidaten 
aufgeſtellt. 

Hugh R. Belknap, von Chicago, ein 
Sohn des verſtorbenen Generals und 
früheren Kriegsminiſters Belknap, iſt 
vom Präſidenten zum Zahlmeiſter der 
Armee ernannt worden. 


— Die kaum 22 Jahre alte Eva 
Stinnett, welche kürzlich erſt in Tipton, 
Ind. ihre 4. Eheſcheidung erlangte, hat 


ſich jetzt wieder verheirathet. Sie iſt die 


Gattin von Walter M. Partlow ge— 
worden. 
Auslaud. 
— Die Aerzte des Papſtes haben ſich 
entſchloſſen, an ihrem Patienten eine 
zweite Operation vorzunehmen. 


— Der Pianiſt BernhardStavenha⸗ 
gen iſt zum Hofkapellmeiſter der könig⸗ 
lichen Hofoper in München ernannt 
worden. 


— Franz Wernicke, konſervatibes 
Mitglied des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes für den 2.FrankfurterWahl⸗ 
kreis (Landsberg, Soldin), iſt ges 
ſtorben. 


— Einer Depeſche aus Nizza zufol⸗ 
iſt die Thronfolgefrage für Sachſen⸗ 

oburg⸗Gotha zu Gunſten des Sohnes 
des Herzogs von Connaught, Prinz 
Arthur, entſchieden worden. 


— Gerüchtweiſe verlautel, daß 


‚| nicht 


— „Wbendpoft“, Ehicano, \ 


— 


ten werben wird. Geine 
Amerifanerin. 

— In Paris ift der frühere Infan— 
terie-Lieutenant Boifjon, alias Dur: 
tand, überführt worden, mit einer aud- 
märtigen Regierung über militärifche 
Geheimniffe einen unerlaubten Schrift- 
vertehr unterhalten zu haben. Er mur- 
de zu fünfjährigerGefängnißhaft, einer 
Geldftrafe von 1000 Franıs und fer- 
ner zu zehnjähriger Polizeiaufficht ver- 
urtheilt. Der Kichter fprach bei der 
Ankündigung des Strafurtheiles fein 
Vedauern aus, daß das Gefeh feine 
firengere Strafe gegen den Angeklag— 
ten gejtatte, ° 

— Unter erhebendenTrauerfeierlich- 
feiten ift in Berlin das frühere Reichs- 
tagsmitglied Ludwig QBamberger zu 
Grabe geleitet worden. Der Präfident 
bes Neichstages, Graf von Ballejtrem, 
und zahlreihe Mitglieder des preußi- 
Then Abgeorpnetenhaufes eriwiefen dem 
Berftorbenen die legten Ehren. Aus 
Amerifa waren von ber amerifanifchen 
Butgeld-Liga, von Carl Schurz und 
Henry Billard Kränze für den Sarg 
eingetroffen. Im Künftlerhaus wurde 
Nachmittags eine Gevächtniffeier ab- 
gehalten, mobei ber berühmte Ge- 
Ihichtzfchreiber Theodor Mommfen die 
Leichenrede hielt. 


Dampfernahridhten, 
Ungelommen. 


Bremen: Trabe bon Bremen. 

Baltimore: München von Bremen. 

Dueenstown: Lucania bon New 
Hort, 

Nem York: PBalatia von Hamburg. 

Hbgegangen. 

Liverpool: Tauric nach New York. 

Gibraltar: Kaifer Wilhelm II. 
nah Nem Hort, 


Lokalbericht. 


Ein gut Stück Arbeit. 


Bericht des Geleiſe-Erhöhungs-Kommiſſärs 
John O'Veill. 

Er-Alderman Kohn D’Neill von der 
34. Ward ift befanntlich, in Anbetracht 
der unleugbaren Verdienfte, welche er 
ih im Stadtrath durch fein energijches 
Eintreten für Höherlegung der Eifen- 
bahngeleife erworben hat, vom Er: 
Mayor Swift zum falarirten Vorfiter 
eines Spezial-Ausfhuffes für die För- 
derung diefer Maßregel ernannt wor— 
den. Mayor Harrifon hat ihn in die- 
jer Stellung belaffen, und „der ehrliche 
Hannes” („Honejt Kohn“ wurde D’- 
Neil jeiner Zeit im Stadtrathe ge- 
nannt) arbeitet denn auch mit ftetigem 
—* an der Vollbringung ſeiner Auf- 
gabe. 

Einem ausführlichen Berichte, wel— 
chen Herr O'Neill über die bis jetzt ge— 
thane und noch zu thuende Arbeit zu— 
ſammengeſtellt hat, ſind die folgenden 
Angaben entnommen: 

Als das Problem der Geleiſe— 
Erhöhung, im Mai 1892, vom Stadt- 
tath zuerft in Erwägung gezogen mur= 
de, fanden fich in ver Stadt Eifenbahn- 
dämme in einer Gefammtlänge von 
49,5 Meilen por. An 272 Straßen 
freuzungen wurden innerhalb des Ge- 
bietes der Altftadt und der bevölfertiten 
Dijtrikte von Late View und Lafe Leib 
und Leben der Einwohner durch den 
Eifenbahnverfehr bedroht. Seht, find 
Eifenbahndämme in einer Gejammt- 
länge von 37.8 Meilen höher gelegt, 
und zwar find nahezu drei Viertel der 
Arbeit während der lebten zwei Jahre 
gethban worden. Bon den 272 Niveaus 
Kreuzungen find 184 abgefhafft und 
für Die Bejeitigung der verbleibenden 
88 wird in nädjiter Zukunft geforgt 
werben. 


Frau ift eine 


* Nerven, Magen und Leber werben 
durh „Drangeine” gefräftigt; daher 
feine fchnelle und fichere. Wirkung bei 
Erfältungen und Kopfmeh. 


Alibi⸗Beweis. 


Harry Gunkel, Kaſſirer in einem Ge— 
ſchäft an 5. Abenue, iſt geſtern von Po— 
lizeirichter Martin von der Anklage des 
thätlichen Angriffs friegeſprochen wor— 
den. Er wurde von dem bei der Chicago 
H Alton-Bahn angeſtellten Georg L. 
Dorre beſchuldigt, ihn am Abend des 
3. März nach der Ecke von Michigan 
und 12. Str. gelockt und dort durch ei— 
nen Schlag über den Kopf bewußtlos 
zu Boden geſtreckt zu haben. Da der 
Angeklagte durch Zeugen nachwies, daß 
er zur Zeit des angeblichen Ueberfalls 
ſich zu Hauſe befand, ſo erfolgte ſeine 
Freiſprechung. 


* Albert S. Newſome, Beſitzer einer 
Mehl- und Kohlenhandlung, No. 1760 
Lincoln Avenue, hat geſtern im 
Countygericht zu Gunſten ſeiner Gläu— 
biger eine Vermögensübertragung 
vorgenommen. Zur Verwalterin der 
Bankerottmaſſe wurde die „Chicago 
Title &e Truſt Co.“ ernannt. 


Frühjahr ist die Zeit; 
um Euer Blut zu reinigen, be- 


reichern und zu 
kräftigen. 


Der Grund, warum so viele Leute mit Beulen, 
Pimples, Absonderungen und Ausschlag gerade zu 
dieser Zeit behaftet sind, ist, dass sich Unreinig- 
keiten in ihrem Blut während des Winters ange- 
sammelt haben. Diese Unreinigkeiten verursachen 
Leiden. Um gefährlichen Krankheiten vorzuben- 
gen, nehmt Hood’s Sarsaparilla und reinigt Euer 
Blut, ehe das warme Wetter eintritt. Dann werdet 
Ihr nicht belästigt werden dnrch diese Frühjahrs- 
Geschwüre oder diesem müden Gefühl, son- 
dern werdet stark, kräftigund gesund seln. Hood’s 
Sarsaparilla ist die beste Medizin, die für Geld zu 
kaufen ist und wird wunderbar Gutes an Euch be- 
wtrken, gerade in dieser Zeit. Vergesst nicht, 


S " 
Hood’s elle 


ist Amerikas grossartigte Medizin. Verkauft bei 

allen Apothekern. Preis &1. 

Hood's Pillen hı Leberleiden; das einzige 
de Abführmittel, das mit Hood’s 


Bon politifhen Kampf. 
Die Derwaltungsfchmerzen Derer von Cicero, 
Heutige Nominations:Konvente, 


Zina R. Carter, Carter H. Barrifon und 
John P. Altgeld an der Arbeit, 


Ein dunfles Gerücht, das angeblih Herrn 
Edhart zu Ohreu gefommen it. 

Durd) die porgejtern vom Gtaat3- 
Dbergericht abgegebene Entjcheidung, 
daß die vor einigen Monaten vorge 
nommene Lostrennung der Bezirfe 
Grant, Berioyn und Dal Park von der 
Landgemeinde Cicero nicht imEintlang 
mit den gejeglichen Beltimmungen er- 
folgt und deshalb ungiltig jei, it 
Cicero nunmehr wieder zu einem Gans 
zen verjchmolzen. Die bereit3 ermähl- 
ten Ortfcehaftäbeamten ber drei ge= 
nannten Dijtritte haben in’3 Privatle- 
ben zurücktreten müffen, und ber 
herrſchgewohnte Gemeinde-Vorſtand 
von Cicero ſieht ſeinen Machtbereich 
wieder auf den alten Umfang gebracht. 
Lange aber wird dieſe Herrlichkeit 
ſchwerlich mehr dauern. 294 Bürger 
von Auſtin, mit Taylor A. Snow an 
der Spitze, haben geſtern beim County— 
gericht ein Geſuch eingereicht, daß den 
Bürgern von Chicago und Cicero eine 
Gelegenheit gegeben werden möge, da— 
rüber abzuſtimmen, ob der Bezirk Au— 
ſtin der Stadt Chicago angegliedert 
werden ſolle oder nicht. Richter Carter 
hat angeordnet, daß dieſe Frage der 
MWählerihaft am 4. April vorgelegt 
werden joll. Austin bildet den nord- 
dftlichen Theil von Cicero. ES erjtredt 
fich jüolich biß zur 12. Str. und ieit- 
lich bis zur Auftin YUve. Durch eine 
Angliederung an Chicago fann der Di- 
jtrift übrigens nicht viel gewinnen, und 
für die Stadt felber wäre bei ihren ber= 
zeitigen Finanz-Verhältniffen die Ge— 
biet3ermeiterung auch faum als ein Se= 
gen aufzufaflen. 

Vereinzelte Befürworter der Anglie— 
derung an Chicago finden fich übrigens 
nicht nur in Auftin, jondern auch in 
anderen Theilen von Cicero. Diefelben, 
durch das Beifpiel ihrer Gefinnungsge- 
noffen in Auftin angeeifert, werben 
beim Countygericht ebenfal® um die 
Unordnung einer Abjitimmung über 
den Gegenftand nachjucdhen. 

* * * 


In der Mayor3-Kampagne fängt es 
nachgerade an, fehr lebhaft zu werden. 
Die Harrifon-Leute, welche der Ent» 
wicklung der Dinge bis zu der abjicht- 
lich recht fpät abgehaltenen Konvention 
hin mit verhältnigmäßiger Ruhe zu= 
geſehen haben, entfalten jegt eine fie- 
berhafte Thätigfeit. Idealiſirte Bild— 
nifje des für feine Wiederermwählung 
fandidirenden Birgermeifters find mit 
verblüffender Geſchwindigkeit über die 
Stadt verbreitet worden, und General— 
ftabs-Chef Burke im demokratiſchen 
Hauptquartier ſcheint ſich für die näch— 
ſten Wochen des Schlafes faſt gänzlich 
entſchlagen zu wollen. Vom frühen 
Morgen bis tief in die Nacht hinein iſt 
der ſchweigſame kleine Herr auf ſeinem 
Poſten — Delegationen empfangend 
und abfertigend, ſchriftliche Befehle 
austheilend und die zahlloſen, oft recht 
ſonderbaren Rathſchläge anhörend, 
welche ihm von wohlmeinenden, aber 
unberufenen Parteiſtrategen für die 
Führung des Wahlfeldzuges gegeben 
werden. 


Heute, Samstag, fanden, bezw. fin⸗ 
den die demokratiſchen Town- und 
Stadtraths-Konvente ſtatt. Das Er— 
gebniß derſelben iſt faſt durchweg ſchon 
im Voraus bekannt geweſen und in 
den Spalten der „Abendpoſt“ auch be— 
reits bekannt gegeben worden. Ueber 
die Stadtraths-Kandidaturen herrſcht 
nur in wenigen Wards irgend welche 
Ungewißheit. In der vierten Ward iſt 
Ald. Ballenberg im Intereſſe Frederick 
B. Philpots von der Bewerbung um 
die Nomination zurückgetreten; in der 
15. Ward hat der Kaſtellan der Stadt— 
halle, John Gildea, auf gütliches Zu— 
reden einem Herrn Bernard G. Flynn 
Platz gemacht; in der 16. Ward iſt die 
Entſcheidung des Kampfes, welchen 
Joſeph Klein und A. J. Kowalski 
gegen einander führen, noch ungewiß. 
In der 5. Ward iſt der Wettſtreit zwi— 
ſchen Michael Blake und M. E. Auſtin 
durch das Loos zu Gunſten Blake's 
entſchieden worden. In der 6. Ward 
ift Wm. J. O'Brien, der Schwager 
John Powers', zu ſeiner eigenen, nicht 
geringen Verblüffung bei den Primär— 
wahlen zwar unterlegen. Aber er 
gibt ſeine Sache deshalb noch nicht 
auf. Er hofft, daß es ihm gelingen 
wird, von den 27 für J. J. MeCormick 
inſtruirten Delegaten durch Ueber— 
redungskünſte irgend welcher Art zehn 
auf ſeine Seite herüberzubringen. So 
viel gebraucht er nämlich mindeſtens, 
um „den Sieg an ſeine Fahnen zu 
feſſeln“. 

Die eigentliche Eröffnungs -Ver— 
ſammlung der Harriſon-Kampagne 
findet heute Abend im People's Inſti— 
tut, Ecke Van Buren und Leavitt 
Straße, ſtatt. In derſelben wird 
außer dem Mayor und deſſen Mitkan— 
didaten auf dem Stadt-Ticket: Ort— 
ſeifen, Loeffler und Ryan, auch Herr 
Frank Wenter als Redner auftreten. 
Der Mayor wird bei dieſer Gelegenheit 
die Anklagen beantworten, welche in 
den letzten Wochen von ſeinen Gegen— 
kandidaten und deren Anhängern 
gegen ſeine Verwaltung erhoben wor— 
den ſind, beſonders in Bezug auf die 
Verwendung der Fonds für Straßen⸗ 
reinigung und für Straßen-Repara⸗ 
turen. 

Geſtern hat der Mayor ſich bemü— 
Bigt gefunden, zu verbieten, daß die 
Fenter oder die Wände der Stadthalle 
mit feinen Kampagnebildern verziert 
werben. 

‘rn den politifhen Hauptquartieren 
erzählt man fih Jehmunzelnd von 
einem böfen Hereinfall, welchen Herr 
Harrifon vor einiger Zeit erlebt hat. 
Er war nämlich von einer Cicinnatier 
Sigarrenfabrit um Erlaubniß ange 
gangen worden, feinen Namen und 


. .ı gr di ul > 
ben Gfkagder Maclt Ber 
fiimmten Zigartenforte benugen zu 


* 


DR. WILDMAN, 


Spestalift. 


Katarıh der Naje, Kehle, Lungen, 
Blaje und Nieren; HSautfrauf: 
beiten, NRheumatismus und 
Nervenfrankheiten geheilt durch 
Elektrizität, 


No, 195 —197—199 State Str., 
gegenüber der Fair. 


Spredhitunden: 9:30 Yorm. bis 
4 Uhr Nacdım. und Abends 7 
bis 8 Uhr. Sonntags: 9:30 
Vorm. bi 1 Nachm. 


Die Katarrh:Symptome. 
" Jeder Sall zeigt einige diefer Symptome, 
aber fein Sall zeigt fie alle. 


Iafen-Ratarrh. 


Dumpfer Drud über ben Augen. 

Schmerz über den Augen. 

Andrang in den Ohren. 

Veritopfung der Naje auf einer 
Seite oder beiden. 

Ausihnupfen von Schleim aus 
der Naſe. 

Würgen und Spucken. 

Kehle-Reinigen. 

Uebler Athem. 

Zu Erkältungen geneigt. 

Verluſt von Energie. 

Beim Aufwachen am Morgen ſo 
müde zu ſein wie beim Zubett⸗ 
gehen. 


dürfen. Die Erlaubniß wurde mit 
Vergnügen ertheilt. Nachträglich 
hat es ſich angeblich herausgeſtellt, daß 
die fragliche Zigarre zu der berüchtig— 
ten Familie „Stinkadores-Knallfalle— 
ra-Rauchduſie“ gehörte, und außerdem 
von Arbeitern angefertigt ward, die 
nicht zur Zigarrenmacher-Union ſchwö— 
ren. Da der Mayor ſtets beſtrebt iſt, ſich 
als einen Freund und Förderer der Ge— 
werkſchaften zu erzeigen, hat er ſich 
natürlich beeilt, die Cincinnatier Heim— 
tücker zur Zurückziehung der Zigarre 
aus dem Markt zu bewegen. Ganz 
ohne Koſten wird er das aber kaum 
haben bewerkſtelligen können. 

Am nächſten Mittwoch Abend findet 
eine große Harriſon-Demonſtration 
im Auditorium ſtatt, und für nächſten 
Samſtag iſt die Zentral-Muſikhalle 
für eine Maſſenverſammlung deutſch— 
amerikaniſcher Demokraten gemiethet 
worden, welche für die Wiedererwäh— 
lung des Bürgermeiſters eintreten. 

* * * 

Er-Gouverneur Altgeld bezeigt we— 
nig Neigung, ärztlichen Rathgebern, 
die ihm Schonung empfohlen haben, 
Folge zu leiften. Er ließ fich zwar ges 


tern in einer Verfammlung auf der 


Nordmeitfeite, wo er hätte [prechen fol= 
len, durch Herrn Clarence ©. Darrow 
vertreten, wird aber heute Abend jchon 
twieder al3 Redner auftreten, und zwar 
im Linden-Theater, Ede 63. und 
Halfted Straße. Morgen Nachmittag 
fpricht der unermüdliche Mann in der 
Garfield» und glei darauf in der 
Sozialen-Turnhale. Montag will er 
in GSteele’3 Halle, Dienstag in der 
alten Aurora Turnhalle und Mittwoch 
in der Nordfeite- Turnhalle um Stim- 
men merben, Mittwoch Mittag gedentt 
er außerdem in der Willard Hall mwie- 
der dor einer Zuhörerſchaft von 
Handlungsgehilfen und Bureau-An= 
gejtelten der unteren Stadt zu 
Tprechen. 

Die kürzlich” von Altgeld gethane 
Yeußerung, er hoffe mit einer großen 
Stimmen-Mehrheit über feine beiden 
Gegner zu fiegen, wird auf den andern 
Seiten nicht fehr ernjt genommen. 
Harrifon=Leute wetten, daß der Er- 
Öouverneur feine 50,000, ja, feine 
40,000 Stimmen erhalten werde. Sie 
geben zu, daß Harrifon nicht gewählt 
werden fünne, , fal3 das NWltgeld- 
Votum bi3 auf 60,000 Stimmen an= 
ſchwellen ſollte. — 


Der republikaniſche Mayors-Kan— 
didat ſprach geſtern vor nicht weniger 
als vier Wahl-Verſammlungen, und 
zwar: Nachmittags, im Kent-Theater 
der Chicagoer Univerſität, vor Stu— 
denten dieſer Lehranſtalt; Profeſſor 
James führte den Vorſitz. Der Red— 
ner nahm dann im Del Prado-Hotel 
an einem Abendeſſen Theil, das ihm 
zu Ehren von der Partei-⸗Organiſation 
der 34. Ward veranſtaltet wurde. Nach 
der Mahlzeit wurden ihm in der Ro— 
tunde des Hotels etwa 150 Bürger 
aus der Nachbarſchaft vorgeſtellt. Vom 
Hotel aus begab der Kandidat ſich 
nach Ballard's Halle, Ecke 53. Str. 
und Jefferſon Ave. dann nach der 
Oakland Muſic Hall und ſchließlich 
nad) dem republikaniſchen Hauptquar— 
tier der 4. Ward, an der 35. Straße. 
Herr Carter behandelte in allen vier 
Verſammlungs-Plätzen den Widerruf 
des Allen-Geſetzes und bezeichnete es 
für eine Anmaßung ſondergleichen ſei— 
tens des Mayors, „Kredit“ für dieſen 
Widerruf zu beanſpruchen. Die rep. 
Partei = Organifation von Cook 
Gounty habe feiner Zeit den Widerruf 
des Gefetes formell verlangt, und eine 
republifanifhe Mehrheit in der 
Staat3-Legislatur hätte ihn bemerf- 
fteligt. Falls nun der Mayor be= 
haupte, die Legiglatur würde voraus 
fichtlich nach der Stabtwahl an Stelle 
des Allen-Gefeges ein noch meit ärge- 
res Gejeß erlafien, fo habe er hierfür 
nicht die mindeften Belege und- fünne 
er deshalb nicht verantworten, was er 
fpreche. 

u 
Um zu zeigen, vaß er ſich denn doch 
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Magen-Ratarrh. 
Unregelmäßiger Appetit. 
Belegte Zunge. 

Schlechter Geſchmack im Munde. 
Blähungen. 

Anſchwellen des Magens. 
Unregelmäßiger Stublgang, Vers 
ſtopfung abwechſelnd mit 

Diarrhoe. 

Saurer Magen oder ein Brennen 
in der Kehle. 

Schwere Laſt im Magen nach dem 
Eſſen. 

Verluſt an Gewicht und Kraft. 

Reizbarer Gemüthszuſtand und 
leicht entmuthigt.: 

Shledter Schlaf des Nahts mit 

unangenehmen Träumen, 


bom politifchen Leben zurüdgezogen 
bat, wird Herr Martin B. Madden 
im Laufe der gegenwärtigen Kam= 
pagne eine, aber auch nur eine, Wahl- 
rede halten. Die Mayors-Kandidaten 
will er jedoch darin aus dem Spiele 
laffen, und fich mit einer Empfehlung 
der Gtadtraths = Kandidatur des 
Captain Milton %. Foreman von der 
4. Ward begnügen. Herrn YForeman 
wird übrigens von den Schaffern uns 
ter feinen Parteignoffen der Vorwurf 
gemacht, daf er fich „dem Volke“ nicht 
genug zeige. 

Borfiger Edhart behauptet, es fei 
ihm von glaubtwürdiger Seite zu 
Ohren gefommen, daß die Demofra- 
ten am 4. April verfuchen mürden, 
einen etwaigen Mangel an einhei- 
mifchen Kräften durch Heranziehung 
bon tüchtigen Stimmgebern aus Wis- 
confin und anderen Nachbarftaaten zu 
veden. Herr Edhart hat eine Detef- 
tive-Agentur beauftragt, diefen angeb- 
lichen Machenfchaften die gebührende 
Aufmerlfamfeit zu jchenten. 

Vorfiter John Spry dom Finanz- 
Yusfhuß des republifanifchen Zen— 
tralfomites hat — um feine Obliegen= 
heiten bejfer verrichten zu können — ein 
Bureau im „Real Eitate"-Gebäude ge= 
miethet und jich der Dienfte eines Kor- 
tefjpondenten verfichert, welcher über 
einen eindringlichen Styl verfügt. 

Der Verein der Mehl- und Futter- 
händler hat fich in einer paffenden „Re- 
folution” zu Ounjten der Mahor3- 
Kandidatur feines langjährigen Mit- 
gliedes arter erklärt. 

Der deutfche bemofratifche Verein 
der 21. Ward hielt geftern in dem Lo- 
fale Nr. 576 Larrabee Straße feine 
regelmäßige VBerfammlung ab. Sn 
derjelben wurden die requlären Kandi- 
daten der Partei indoffirt. Der Klub 
befchloß, ih am 27. März gefchloffen 
an ber deutjchen Demonjtration im 
Auditorium zu betheiligen. 

Der deutjche demofratifche Silber: 
Hub der 15. Ward hält heute Abend 
zum Belten feiner Rampagnelaffe in 
Wendel’3 Halle an der Milmautee Ave, 
einen Ball ab. Gelegentlich veffelben 
wird eine dem DVerein von Herrn F. 
Koenig zur Verfügung gejtelte Tonne 
Kohlen zur Verloofung gelangen. 


Die befte Pille — Jayne's Painless Sanative, 


Ein weiterer Truft? 


Wie verlautet, ftehen jet auch bie 
Pflugfabritanten im Begriff, mit 
einem Stammfapital von 60 Millionen 
Dollars einen Truft im’s Leben zu 
rufen. Ungeblih haben die Kapita- 
liften, welche die Bildung des Trufts 
anjtreben, jchon das Vorfaufsrecht für 
zwanzig ber größten PBflugfabrifen, 
darunter bie in Moline, Rod X3land, 
Canton und Springfield, IU., Racine, 
Wis., und South Bend, Ind., erivor- 
ben. Diejenigen Pflugfabrikanten, 
welche dem Iruft beitreten, jollen für 
ihre Anlagen mit Antheiljcheinen oder 
Baargeld, je nach Belieben, entfchädigt 
werden. Freilich joll die Sache no 
nicht ganz perfekt fein, da mehrere fehr 
bebeutende Pflugfabrifanten bis jeßt 
ihren Beitritt zu dem geplanten Truſt 
bermeigert haben. 

* Ertra PBale, Salvator und „Bais 
rifh*, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Breming Co. zu haben in Fla— 
fen und YFäflern. Tel. Gouth 869, 


Opfer feines Berufs. 


Auf den Geleifen der „Chicago Ter- 
minal Irangfer Co.“ an Blue Island 
Ave. gerieth aeftern Abend der 45- 
jährige Stredenarbeiter Peter Halpin 
unter die Räder einer Zofomotive und 
fand dabei augenblidlich den Tod. Der 
Verunglüdte wohnte Nr. 37 Norton 
Straße. 


— 1 — 
Bampbhlete und volftändige Gin- 
zelheiten 


* 


über die Chicago und Alton's — 
ullman⸗Züge nach Hot Springs Ark. und 
e u erhalten in des Gity-Tidete 


‚Adolph Meyer todt aufgefunden. 


Sclaflofigfeit die indirefte Urfache feines 

plöglihen Ablebens. 

Die entjeelte Hülle von Adolph 
Meyer, dem General:Agenten _ver- 
„Equitable LifeAfjurance Co.“ melcher 
fein Gefhäftsbureau im Zimmer Ro, 
203 des „Chamber of Commerce“:Ges 
bäudes hutte, wurde aeftern Abend aus 
dem Hotel „Morrifon“ nad Roljton’3 
Beitattungsgefchäft, No. 22 Adams 
Str., geihafft, nachdem die im Del 
Pradd-Hotel wohnhafte Gattin und 
die vierzehnjührige Tochter des. Ver- 
ftorbenen von jeinem Ableben benach- 
tichtigt worden waren. Die Trauer- 
botichaft fam den Angehörigen jehr 
überrafchend, objhon Frau Meper 
mußte, daß ihr Mann fchon feit länge: 
rer Zeit an Schlaflofigkeit litt. Aus 
diefem Grunde hatte er fich wiederholt 
aus ber Familienwohnung ausquars 
tiert, um, wie er meinte, im Geparat= 
zimmer eines größeren Hotel mehr 
Ruhe und ficherer den gefuchten Sor- 
genbrecher, Schlaf, zu finden. Noch vor 
brei Jahren mar Meyer einer der erften 
Selhäftsleute in Omaha. DurhMiß- 
erfolge undBankfrachs erlitt er fchmere 
Verlufte. WIS der dortige Stadtjehag- 
meilter Bollen unter Mitnahme von 
mehr al3 $100,000 ftäbtifcher Gelder 
flüchtig geworden, wurde Mener als 
Hauptbürge für das Defizit haftbar 
gemacht und zur Zahlung von nahezu 
570,000 angehalten. Er jiedelte dann 
mit feiner Familie nah Chicago über 
und fand bier bei der Equitable Life 
Affurance Eo. eine lohnende Stellung. 
Am legienMittmoch Abend hatte er jetz 
ner Frau erklärt, er müfle wieder ein= 
mal in ein Hotel gehen, um fich gehörig 
auszufchlafen. Als er am Donnerftag 
im Hotel Morrifon das ihm dort ange- 
mwiejenegimmer No. 907 auffuchte, gab 
er dem ihn begleitenden Hotelbedienftes 
ten den Auftrag, ihn ja nicht zu meden, 
denn er habe Schlaf nöthig und er wol- 
le teineBefuche oder fonitigeStörungen 
haben. Das Bett, in welchem Meher’3 
Leiche aufgefunden murde, zeigte feine 
Spuren eine Iodesfampfes; er lag 
in feinen Nachtkleivern und muß frieb- 
1 in's Jenſeits hinübergeſchlummert 

ein. 


Erhäugte ſich. 


In ſeiner Wohnung, No. 9024 
Green Bay Ave., beging geſtern, wäh— 
rend ſeine Frau bei Bekannten auf Be— 
ſuch weilte, der 45jährige J. J. 
Sweeney Selbſtmord, indem er ſich ex— 
hängte. Ueber das Motiv zu der ver— 
zweifelten That konnte bisher nichts 
Beſtimmtes in Erfahrung gebracht 
werden. 


* Der leidige Gaſolinofen war die 
Urſache eines Feuers, das geſtern Abend 
in der Wohnung von Wm. Carter, No, 
34 York Straße, zum Ausbruch kam 
und einen Schaden bon eima $100 zur 
Yolge hatte, 


* Bei dem Verfucdh, einen Straßen» 
bahnwagen der Haljteb Str.-Linie an 


Adams Str. zu befteigen, glitt gejtern _ 


Nachmittag rau Minnie Knor aus, 
blieb mit ihrem Kleidve am Zrittbreit. 
hängen und wurde eine große Strede 
mitgefchleift. Eine Ambulanz brachte 
die Verunglückte, welche jchwere Kontu= 
fionen am ganzen Körper erlitten hats 
te, nach ihrer Wohnung, No. 37 Nor 

ton Str, 


Blutende Hämorrhoiden. 


Und alle anderen Arten biefer häufis 
gen und oft gefährlichen Krankheit 
leicht geheilt ohne Schmerzen oder Uns» 
bequemlichteit. 

Iaufende von Männer und Frauen 
find mit Hämorrhoiden irgend melcher 
Art behaftet ohne das wirkliche Leiden 
zu fennen und fie find zu jorglos, 
die einfachen Mittel für eine radikale 
Heilung anzumenden. 

Weil Salben und Einpinjelungen 
ich ala Fehljchlag erwiejen haben, in 
Fällen von Hämorrhoiden dauernd 
Heilung zu bringen, glauben Manche, 
daß nur eine ärztliche Operation Hülfe 
zu bringen vermag. 

Aerztliche Operationen find lebens» 
gefährlich und außerdem meifteng ohne 
Erfolg und werben jet auch von den 
beiten Werzten nicht mehr gemacht noch 
empfohlen. ; 

Das ficherfte und wirkfamfte Mittel 
irgend einen Fall von Hämorrhoiden 
zu £uriren, ob eö nun blinde, blutenbe 
oder borftehende find, ift die Unmen» 
dung von Poramid Pile Eure, das 
aus vegetabiliſchen Oelen hetge⸗ 
ſtellt wird und ohne jede mineraliſchen 
Gifte rnd Opiate., Nachftehender Brief 
bon einem Herrn aus Pittsburg, ber 
ftarf an blutenden Hämorrhoiben Iitt, 
gibt eine $dee, wie fehnell und wirffam 
diefes Pile Eureift. Er fchreibt: 

Mit Vergnügen fehreibe ich Yhnen 
diefe Zeilen, um Sie zu benadrichti- 
gen, daß ich drei Monate jeve Nacht 
nur eine furze Zeit fchlafen Tonnie, 
meil ich mit einem böfen Fall von blu=s 
tenden Hämorrhoiden behaftet war. 
Sch lag zu Bett und die Werzte nübten 
mir nicht3. ‘Ein guter Bruder erzählte 
mir bon der Pyramib Pile Cure und 
ich faufte von meinem Apothefer drei 
fünfzig Cent-Flafchen: die heilten mich 
und ich werbe bald im Stande fein zw 


arbeiten. Ä 
MilliamHandbihm, 


46, Str., Cotton Allen, unterhalb ae 


Butter Str., Pittäburg, Pa. 


Die Pyramid Pile Eure ift nihtnue 72 
das ficherfie und wirkfamfte Mittel für 
Hämorrhoiden, fondern e3 ift aud) daß” 
befanntefte und gefuchtefte. Jeber nr * 


und Apotheker im Lande kennt es 
weiß, was es bewirkt. 
Schreibt an die Pyramidb Eo., Mars 


fhal, Mich., wegen eineßi Heinen Bus 
ches über Urfache und Heilung von — 


morrhoiden, mit Befchreibung j 

Art von Hämorrhoiden und’ bie pajr 

fendfte Behandlung. ‘ 

5 Die ee ee 
tbete zu 50 Cents & 

—* hele zu t8 per Pudlet — 


— 


Cure ik in jeber 


3A i 
a 





h = Tippinengruppe 
= &uba, wegen deren eigentlich der Strieq 
Be wurde, fol vollftändig unab> | 


= eine andere Macht 


Ibendpoft. 


Erfeint täglich, ausgenommen Gountag3. 
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Der größte Rüpel. 


Mit feinen Kongregabgeordneten hat 
Chicago in der jüngjten Reit menig 
(ihrereingelegt. Lorımer, Wood und 
Mbite 3. B. waren wahrlich feine Ver- 
treter, auf melche die junge Weltjtabt 
ftolz jein fonnte. Zu den beijeren da= 
gegen, wenn auch nicht zu den beiten, 
murde bisher der Abgeordnete Mann 
aus dem Süpbfeite- und Hyde Parts 
Bezirke gezählt. Um fo unerfreulicher 
ift deshalb die Wahrnehmung, daß aud) 
er nur ein ganz roder Tslegel ift. E3 ift 
nicht angenehm, diefe unparlamentari- 

She Bezeichnung auf einen WVoltöner- 
freier anwenden zu müfjen, aber leider 
labt fein Benehmen feine mildere oder 
böflichere au. 

Lelanntlich. Haben einige der ange- 
febenften Männer des Landes, unter 
denen fich Cleveland, Schurz, Hoar, 
Boutwell, Gomperd und viele andere 
onerfannte und bewährte Batrioten be= 
finden, die Einftelung des „Krieges“ 
gegen bie Philippiner und ihre Aner- 
fennung ala unabhängiges Bolt ange- 
regt. Das betrefjende Rundjchreiben 
ift auch dem Abgeordneten Mann zus 
gegangen, und diejer hat ein ojjenes 
Antwortiehreiben erlaffen, das an Rü- 
pelhaftigteit jeines Gleichen Jucht. Nicht 
nur. nennt er Männer, die zur Erhal: 
tung de Bundes die Waffen führten, 
als. er jelbit noch Kniehöschen trug, 
Landesfeinde und Verräther, nicht nur 
vergleicht er fie mit den Rittern vom 
goldenen Zirkel, jondern er verjteigt ich 
auch zu folgender Gemeinheit: „Wenn 
einige bon den Mitgliedern des anti- 
imperialiftifchen Vereins, nachdem die- 
fer Aufitand unterdrüdt ij, das 
Schamgefühl oder das gejunde Urtheil 


des Judas Jicharioth hätten, jo würde | 
das Land vielleicht glauben, daß es aus | 


- biefem Kriege jchon genug Vortheil ge: 


zogen habe, ohne irgend einen anderen | 


Vorteil in Erwägung zu ziehen.“ Das 
beißt alfo, 
Knoten Mann die Ber. Staaten für 
ihre Verlufte 
Geld Hinlänglich entichädigt wären, 
wenn bie Führer der antisimperialijti- 
 fchen Bewegung Jich erhängten! 

Zeider hat das amerifanijche Volt in 
politifhen Dingen ein furzes Gedächt- 
niß,; und der erbärmliche Rüpel Mann 
with fich erft im November des Jahres 
1900 mieder um feinen Sit im Kon— 
grefje bewerben müffen. Irogdem it 
zu hoffen, daß jeine Niederträchtig- 
teit bis dahin nicht in Vergefjenheit ge- 
tathen jein, und daß ihm die gebühren- 
de Züchtigung zutheil merden wird. 
An der Zmwifchenzeit jollten alle anftän- 
digen Menfchen jeinen gefelichaftlichen 
Umgang meiden. 


Ein ſchlechtes Geſchäft. 


Da die Königin-Regentin von Spa— 
nien den Pariſer Friedensvertrag un— 
terzeichnet hat, und nach dem Protokoll 
bie Beſtätigung der Cortes nicht erfor— 


daß nach der Anſicht des 
an Menſchenleben und 


Meilen von 


theilt zu werden. 


Wenn ſie irohdem kaum acht 
Manila aus vorgedrungen 
ſind, ſo kann man ſich der Befürchtung 
nicht entſchlagen, daß ihnen das 
Schlimmſte noch bevorſteht. Denn nicht 
nur find die Philippiner auf denBufch- 
fampf viel befjer eingerichtet, als auf 
die offene Feldfchlacht gegen ein neu= 
zeitlich ausgerüftetes Heer, fondern da 
die Aegenzeit begonnen hat, jo werden 
ihnen jehr bald auch die’ dem Iiropen- 
flima eigenthümlichen Seuchen zu Hil- 
fe fommen. Unjere bedvauernsmwerthen 
Soldaten haben in den le&ten Tagen 
fchon furchtbar von der Hite zu leiden 
gehabt und die malayifche Hinterlift zu 
ihrem Schaden fennen gelernt. Man 
darf noch immer hoffen, daß die Schaa- 
ren Yguinaldos, nad) Art aller Barba- 
ren, nicht dauernd zufammenhalten, 
jondern fich verlaufen merden, aber 
wenn biefe®orausfegung nicht zutrifft, 
fo wird fich die amerifanifche „Befiger- 
greifung“ lange Zeit auf Diefelben Plä- 
be befehränfen müffen, in denen aud) 
die Spanier fih behaupten fonnten. 
Während der Regenzeit in den unmeg- 
famen Urwald einzubringen, ift ganz 
unmdglih. Darin ftimmen alle Sad)- 
verſtändigen überein. 

Spanien hat uns für $20,000,000 
ein Horniffenneft verfauft, und obmohl 
e3 fich anftellt, ala ob e8 über feinen 
„Verlust“ Tchredlich betrübt fei, ann es 
fich thatfächlich zu feinem quten Handel 
Glück wünſchen. Wie ſich die Ber. 
Staaten aus der böſen Geſchichte mit 
Ehren herausziehen können, iſt dage— 
gen weniger klar. 


Die Lüge als ſtaatsmänniſche 
Eigenſchaft. 


In einem kürzlich von dem texani— 
ſchem Berufungsgericht erledigten Ge— 
ſuche um Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes wurde eine recht eigenartig 
interefſante und kitzliche Frage aufge— 
worfen. 

Ein bis zu einem gewiſſen Grade 
prominenter Einwohner San Antonios 
hatte das Unglück gehabt, des Mordes 
im erſten Grade ſchuldig befunden und 
zu fünfzig Jahren Zuchthaus verur— 
Natürlich folgte das 
übliche Geſuch um einen neuen Prozeß, 
welches ſich auf eine Anzahl angeblicher 
oder wirklicher Unregelmäßigkeiten in 
den Verhandlungen vor dem Kriminal— 


gericht ſtützte. Welcher Art auch die 


übrigen Einwände gemwefen jein mögen, 
einer, der fich gegen die Zulaffung 
des Zeugnifjes eines dreizehnjährigen 
Burschen richtet, jcheint berechtigt und 
wurde auch von dem Berufungsgericht 
als berechtigt anerfannt. Man hatte 
diefem Jungen geftattet, feine Ausfagen 
zu machen, troßdem er eine recht eigen- 
artige Anficht-von der Bedeutung eines 
Eides entmwidelte, eine Anficht, die das 


| Gericht niemal3 als richtig hätte an= 
ı nehmen jollen, mas e& doch gemifler- 


maßen that, al8 e3 troß dieſer merk— 


| würdigen Definition den Knaben als 





Zeugen annahm. 

Auf die Frage, was ihm feiner An- 
ficht nach gefchehen würde, wenn er auf 
dem Zeugenftand miffentli” und ab- 
fihtlih) unwahre Angaben und YAusfa- 
gen machte, antwortete diejeg VBürjch- 
hen: „Wenn ich eine Lüge jage, werde 
ich. in die Staatslegislatur gefchidt, 
fage ich zwei Zügen, dann fomme ich in 
den Kongreß!” E83 darf nun nicht ver= 
fchwiegen mwerben, daß bdieje eigenar= 
tige Erklärung fofort die Aufmertjam- 


| feit des Gerichts, der Staatsanmälte, 


| 
| 


Advokaten und des anweſenden Publi— 
kums erregte, denn in Texas iſt ſo 
ziemlich Jedermann Politiker, und das 
Streben nach einem Legislatur- oder 


derlich iſt. ſo hat der Krieg zwiſchen den Kongreßſitz wird den Knaben mit der 
beiden Ländern auch der Form nach Muttermilch eingejlößt. Sofort erho- 


aufgehört. Thatſächlich ging er bereits 
mit dem Waffenſtillſtande zu Ende, der 
nach der Einnahme von Santjago ab— 
geſchloſſen wurde. Spanien wird nun— 


ehr feine 20 Millionen Dollars er—⸗ 


halten und den Ver. Staaten einen 
Kechtstitel“ auf Porto Rico ſowohl, 

e auf die Infel Guam und die Phi— 
geben. Die Inſel 


ngig merben, jobald fie nach dem 


onderen den Spaniern abgenommenen 
Befigungen aber will die große Repu- 
= Bit „Borläufig“ behalten, um fie glüd- 
= Hi zu madıen. 

2 Rrohdem alfo jet der ſüße Friede 


— eingezogen iſt, haben unſere Truppen 


heftiger zu lämpfen, als ſie jemals 


— gegen die Spanier zu fechten hatten. 


E Denn.die Eingeborenen der Philippi- 


-neninfeln behaupten noch immer, daß 


"fie zur Zeit des Friedenzichluffes feine 
> fpanifchen Unterthanen mehr waren, 
und folalih audı nicht von Spanien an 
k abgetreten werben 
 Aonnten. Nhrer Auffaffung nah war 
bie fpanifche Herrfchaft über die Phi- 
ippinen bereits aebrocdhen, ala der Ap- 
miral Demen im Hafen von Manila 
intzaf und die jpanifche Flotte zer— 
för, Schon samals, jagen fie, be= 
aupteten jich die Spanier nur noch in 
ber Studt Manila, in Jloilo und zwei 
Ddes drei anderen feiten Pläben, die ei- 
ner Belagerung durch die Gingeborenen 

ph hätten widerſtehen können. Selbſt 
amila hätten die Philippiner nach ih— 
eigenen Anſicht ohne die Dazwi— 
enkunft der Amerikaner eingenom— 

m. Sie geben zu, daß die Amerika— 

x als „Bunbesgenoflen“ werth- 
Dienfte ee und wa⸗ 
veabaib anfänglich auch bereit, fich 

er En Schuß der Ber. Staaten zu 

ellen, aber jeitvem die amerifanifchen 
hübe furcdhtbare Verbeerungen un- 

ben amgerichtet haben, wollen fie 

in einem Proteftorat nichts 

Seht find ihnen die Ame- 

mer. noch verhaßter, ala früher bie 
fanier, und obwohl fie aus der näd)- 
Umgebung Manila? vertrieben 
nd, maden fie dem vorrüden- 

jeden Fuß ihres Bodens 


in ben bisherigen Kämpfen maren 
[merifaner deshalb im WVortheile, 
te mweittragenden NRiejenge- 
"Anwendung bringen und 
geradezu nievermähen 





R | | ichaften hierzulande nicht gibt. 
BE Hrckkeile der Befteier dazu reif ift, alle | ooreen Hierzufende nicht gi 


ben fi Stimmen, die da meinten, die 
Ausfage des Anaben zeige deutlich. daß 
er in feiner geijtigen Entmwidelung arg 
im Rüdftande jei, denn jeder Säugling 
müfle doch wiflen, daß man miteiner 
Lüge noch lange nicht in die Zegislatur 


fommt, ebenfo wenig wie mit zwei in | 


den Kongreß, wäre das jo leicht, dann 


; müßte ja die ganze männliche Bevölte- 
| rung des Staates zum mindeften im 


Kongreß fiten, da es höhere Körper— 
Trotz⸗ 
dem das eigentlich Jedermann einleuch— 
ten mußte, entſchied das Kriminalge— 


richt doch, daß des Knaben Erklärung 
doch nicht ſo ganz dumm ſei, um als 
ein Anzeichen von Geiſtesſchwäche oder 


außerordentlicher Unwiſſenheit zu gel— 
ten, und man geſtattete dem Knabenzu 
erzählen, was er von dem Falle wußte. 


gang des Prozeſſes für den Mörder — 


| fünfzig Jahre find doch feine Kleinig- 


feit — fam dem Anwalt die Uederzeus- 


war, und er legte deshalb in feinem 
Gefuh um einen neuen Prozeß das 
Hauptgewiht auf diefen Punft und 
nahm in feiner Eingabe den Stand- 
punft ein, daß ein teranifcher Knabe, 
der glaubt, durch eine Lüge fchon zum 
Staatsgejeßgeber merden zu fünnen, 
ganz entſchieden unzurechnungsfähig 
ſein müſſe. Er hatte auch die Freude, 


| einge Gewicht und Stade 
Muskeln? Bielleicht Liegt das in 


Eurer Natur, 
Wenn Yhr dabei völlig gejund 
feid, jo mag dies der Yal fein. 
Aber Viele leiden an häufigen 
Erkältungen, an Nervenſchwäche, 
Bläſſe und hundert anderen 
Schmerzen und Qualen, nur weil 
ſie nicht Fleiſch genug haben. 
Scott's Emulsion 
von Leberthron mit unterphospho⸗ 
rigſauren Salzen ſtärkt die Ver— 
dauung, gibt den Nerven neue Kraft 
und macht reiches, rothes Blut. 
Es iſt in ſich ſelbſt ein Nah— 
rungsmittel. 
50 Cts. und $1.00 bei allen Apotbetern. 





ı gung, daß die Zulaffung des Zeuanil= | 
| jes jenes Knaben doch ein grober Fehler 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 


| erwiefen haben, indem er 
ſelbſt 


— — —— en 


diefe Anficht von dem Berufungsgericht 
beftätigt zu fehen, indem das Gericht 
erklärte, das Zeugniß des Knaben hät- 
te unter biefen Umfländen nicht zuge 
laffen merben follen. Unglüdlicher- 
meije für ven San Antoniver fünte a3 
Gericht aber hinzu, das Urtheil bes 
niederen Gerichtöhofe® müfle troßdem 
aufrecht erhalten werden, denn Des 
Knaben Zeugniß fei ganz nebenfächlich 
geivefen und fünne feinen Einfluß ge 
habt haben auf den Verlauf des Pro- 
zeſſes und den Urtheilsſpruch. 

Dem San Antonioer hat die Beru— 
fung alſo nichts genühzt, aber im Ue— 
bringen wurde dadurch feſtgeſtellt, daß 
eineCüge keinen Staatsgeſetzgeber macht 
und zwei nicht zu einem Kongreßſitz 
verhelſen. Das iſt ſchon etwas. Beſſer 
wäre es freilich geweſen, wenn das Ge— 
richt eine Begründung dieſer Entſchei— 
dung gegeben und erklärt hätte, wie 
viele Lügen etwa zum Eintritt in die 
Geſetzgebungshallen befähigen, oder ob 
ſeiner Anſicht nach gar keine dazu ge— 
hören. Freilich — das erſtere läßt ſich 
wohl unmöglich auch nur annähernd 
feititellen, und hätte das Gericht die 
leßtere Gehauptung aufgeftellt, jo wür- 
de eö mohl menig Glauben gejunden 
haben. So mag das disfrete Schwei- 
gne das Bejte gemejen fein. 


Menſchenfreundlicher „Gin“. 


Unter den Hilfskräften, deren ſich 
das menſchenfreundliche England in 
Afrika bedient, die „Bürde des weißen 
Mannes“ zu tragen, ſpielt die Royal 
Niger Company eine bedeutende Rolle. 
Die Geſellſchaft zählt Herzöge und 
Lords und andere prominente Staats— 
männer und Geſchäftsleute zu Mitglie— 
dern und betont mit Vorliebe ihre men— 
ſchenfreundlichen Ziele und Beſtrebun— 
gen, wenn ſie auch nicht geradezu be— 
hauptet, nuer nach idealen Gütern zu 
ſtreben. Sie iſt auch auf materielle 
Profitchen in Geſtalt von Schillingen 
und Pfunden bedacht, und wie ſie ſich 
dieſe zu ſichern weiß, das zeigt ein kürz— 
lich veröffentlichter Artikel einer Lon— 
doner Zeitung, der viel Auſſehen und 
bei den hochmögenden Herrſchaften von 
der Royal Niger Companh recht erklär— 
lichen Unwillen verurſacht hat. 

Es wird darin gezeigt, daß die men— 
ſchenfreundliche Geſellſchaft ein ſehr 
großes Geſchäft in „Gin“ — das heißt 
dem allergemeinſtenFuſel — macht und 
ſich mehr und mehr darauf verlegt. Im 
Jahre 1889 bildete dieſer ſchöne 
„Stoff“ den 23. Theil der Ausfuhr der 
Geſellſchaft nach Afrika, ein Jahr ſpä— 
ter ſchon den 19. und ſeitdem iſt der 
„Gin“-Handel ſtetig bedeutender ge— 
worden. 18893 entfiel ſchon ein Fünf— 
tel des ganzen Ausfuhrwerthes auf 
„Gin“, und zwar auf Kartofſel-Gin 
oder -Branntwein, den ſelbſt der abge— 
härteſte Seemann ſeinem ausgepichten 
Magen nicht zuzumuthen wagt. wr 
iſt auch nur ſür die „Niggers“ be— 
ſtimmt. 

Von dieſem feinen Kulturmittel 
ſchreibt ein Korreſpondent, der kürzlich 
Akaſſa, das Hauptquartier der Royal 
Niger Company, beſuchte, u. A. Fol— 
gendes: „Der Gin ift 21% PBence (etwa 
5 Gent) da® Quart mwerth im Groß- 
handel und über feine Qualität Jcheinen 
ftarfe Meinungsverfchiedenenheiten ob- 
zumalten. Manche „Autoritäten“ ver- 
juchen den Beweis zu führen, daß er 
den „Niggers“ wirklich gefund ift, An- 
dere behaupten, daß er menigitens 
nichts jchade und wieder Andere er= 
flären ihn für niederträchtiges Gift. 
Sch mag in diefen Meinunggitreit nicht 
eingreifen, fondern erlaube mir nur zu 
fagen, daß ich niemals einen Händler 
aefunden habe, der dazu zu bringen ge= 
mejen wäre, von diefem Gin zu trinten, 
und ich habe gejehen, wie europäiſche 
Seeleute, die in ihrer arglojen Unmij- 
fenheit davon getauft und getrunfen 
hatten, nicht betrunten, jondern ra= 
fend wahnfinnig an Bord ihrer 
Fahrzeuge gebracht wurden.“ 

Der „Sin“ der Royal Niger Compa= 
np wird wohl ein würdiger Vetter des 
„eueriwallers“ fein, das in der „Beru= 
higung“ unferer Indianer fo gute 
Dienfie geleitet hal. Er wird fich als 


abe See 5.5 € 


; ausgezeichnetes Hilfsmittel beim ITra- 


gen der „Bürde des meißen Mannes“ 
die Bürde 
berringert, den ungeberdigen 
Schwarzen das Lebenslicht möglichit 
gefhmwind und unauffällig ausbläft, 
und beshalb wird die edle Rotal Niger 


ı Gejelfchaft ihr Hauptaugenmerk mehr 
ı und mehr auf den Vertrieb von „Gin“ 


Nach dem jo unangenehmen Auss | aelenft haben. 


Er tödtet ebenfo ficher 
wie Pulver und Blei und macht nicht 
jo viel Lärm. Ein durch Gin getöbteter 
„Nigger“ iit ein ebenfo ruhiger und „que 
ter“ Nigger mie der niedergeichoffene. 
Vieleicht läßt fich diefes Zinilifationg- 
mittel fpäter auch auf den Philippinen 
mit Erfolg anwenden. Wir nahmen 
die Bürde de3 meißen Mannes in 
Dftaften ja unter enalifcher Anleitung 
auf uns, da tft es nur recht, daß wir 
dabei englijche Methoden befolgen und 
im Uebrigen ilt da „Berubigen mit 
MWhisfen” ja eigentlich mehr eine anglo- 
amerifanifche Erfindung. 


Rod ein Scheidungsitreit. 


Sn einem öftlichen Blatte wird fol- 
gender Fall berichtet: Einer Wittfrau, 
deren Mann ohne Hinterlaffung eines 
Zeftaments geftorben war, ijt von New 
Yorker Gerichten das Anrecht auf den 
Mittwentheil am Nachlaffe des Mannes 
abgefprochen worden, meil fie von ei= 
nem früheren Gatten in Nord-Datota 
gejhieden worden war. Die Scheidung 
murbde nicht in Abrede geftellt, aber e3 
wurde entjchieden, daß unter den Ge- 
fegen von New Pork diefe Scheidung 
feine Giltigfeit bat und daß deshalb 
die Frau durch Eingehen der zweiten 
Ehe fich der Bigamie [huldig gemacht 
und in ungejeglicher Ehe gelebt hatte. 

Die Angaben find ehr unvollftän- 
dig. Die Frau war eine Nem Yorkerin, 
fie hat mit ihrem erjten Manne in New 
York gelebt. Dann ift fie nad) Nord- 
Dakota gegangen und hat dort eine 
Scheidung erlangt auf einen Grund 
bin, den das New Yorker Gefeh nicht 


‚Em # 


als Scheidundganı er 
rauf hat fie, to York oder anderd- 
mo, den zweiten Mann geheirathet, den 
fie jeßt beerben möchte, und der aud) 
ein New Yorter gewejen fein muß, weil 
fonft der Erbjchaftsftreit nicht vor Die 
Nem Yorker Gerichte gefommen wäre. 
Der Staat New ort verlangt (und 
andere Staaten thun dafjelbe), daß jei- 
ne Bürger feine Gefete befolgen. Wenn 
nach New Morter Gejet eine Ehe nicht 
gefchieden werden darf, weil fein gefeg- 
licher Scheidungsgrund vorliegt, und 
das betreffende Ehepaar fich nach einem 
anderen Staate begibt und dort Die 
Scheidung erwirkt, jo gilt diefe Schei- 
dung jelbjtverftändlich in jenem Staate 
und gilt wohl auch in jedem anderen 
Staate, fie gilt aber nicht in New Hort. 
Geht ein jo Gefchiedener eine neue Ehe 
ein und fehrt er nach Nerv York zurüd, 
jo kann er dort wegen Bigamie zur 
Strafe gezogen werden. E3 macht fei- 
nen lUinterfchied, ob die zweite Ehe in 
Nem Mort oder fonjtwo gefchloffen 
worden ift. E3 macht auch fein Unter- 
Ichied, wenn nur ein Oatte den Staat 
verlaffen und mit oder ohne Zuftim= 
mung de andern Gatten die Schei- 
dung in einem anderen Staate erlangt 
bat. 


Wil ein Baar durchaus gejchieden 
fein, obgleich eg unter den Gejegen des 
eignen Staates feinen Scheidungs- 
arund hat, jo bleibt unter den Umftän= 
den nichts Anderes übrig, al daß e8 
den Staat, deffen Gerichte ihm unges 
fällig find, dauernd verläßt. Nament- 
lich ijt dies notgmwendig, wenn das Ein- 
gehen einer neuen ehelichen Verbindung 
beabfichtigt ift. Selbit mo Died nicht 
beabfichtigt ift, fann die Rückkehr un— 
angenehme Folgen haben. Wenn gleich 
in folhem Falle nicht, wie bei neuer 
Berehelichung, die Gefahr einer gejeh- 
lichen Strafe vorliegt, jo bleiben doch 
die beiden Parteien gejeglich gebunden 
aneinander. Die Frau hat nicht Die 
gejegliche Berechtigung zu felbititändi- 
gen Geijchäftshandlungen mie die ledige 
Frau. Der Mann fann beim Verkauf 
bon Grundeigenthum feinen unanfecht- 
baren Befittitel geben, ohne daß die 
„geſchiedene“ Frau die Verkaufsur— 
kunde unterſchreibt. Er kann kein 
Grundeigenthum erwerben, ohne daß 
die Frau darauf einen Rechtsanſpruch 
(dower) erlangt. Die Frau bleibt dem 
Manne und der Mann bleibt der Frau 
gegenüber erbberechtigt. Die auswärtige 
Scheidung wird einfach als nicht vor— 
handen betrachtet. 

Seit der Zeit, da gewiſſe weſtliche 
Staaten die Scheidung ſo leicht gemacht 
und eine ſörmliche divorce industryꝰ“ 
eröffnet haben, ſind Fälle wie der oben 
angeführte im Oſten ziemlich häufig ge— 
worden. Namentlich ſind in New York 
und in Maſſachuſetts ſolche Scheidun— 
gen des Oefteren für ungiltig erklärt 
worden. Wir haben aber nie gehört, 
daß ein ſolcher Rechtsſtreit vor die Bun— 
desgerichte gebracht worden wäre. Im 
vorliegenden Falle ſoll dies geſchehen. 
Es ſoll die Sache vor dem Bundes— 
obergerichte zum Austrag gebracht 
werden. 

Es gilt als wahrſcheinlich, ſchreibt 
das den Fall berichtende Blatt, daß die 
Entſcheidung der New Yorker Gerichte 
umgeſtoßen werden wird. Wir glauben 
das Gegentheil. Durch die Bundesber— 
ſaſſung iſt die Geſetzgebung über Ehe— 
ſchließungen und Eheſcheidungen in 
den Staaten ausſchließlich den Staa— 
ten überlaſſen. Es iſt der Bundesre— 
gierung keine Kontrolle darüber einge— 
räumt. Es iſt deshalb nicht einzu— 
ſehen, wie die Bundesgerichte dazu 
kommen ſollen, in ſolcher Sache den 
StaatsgerichtenVorſchriften zu machen. 

Der Sat der Verfaſſung, daß in 
„jedem Staate den öffentlichen Akten, 
Urkunden und gerichtlichen Werhand- 
lungen jedes andern Staates volles 
Vertrauen und bolle Anerkennung ge- 
zolit werden joll,” fann unmöglich da= 
hin gedeutet werden, daß jeder Staat 
jediwedes gerichtliche Urtheil eines an= 
dern Staates auch innerhalb feiner ei= 
genen Grenzen und gegen feine eigenen 
Bürger als rechtsfräjtig gelten lafjen 
müfle. Während der jeige Zuftand 
nur zur Recdhtspermwirrung führt, würde 
im andern Falle völlige Rechtsunficher- 
beit herrjchen. Niemand wäre ficher, 
daß.nicht in irgend einem andern Staat 
ihm Eigenthum, Freiheit oder gar das 
Leben abgejprochen würde. 

(6. Anzeiger.) 


QAmerifaniicher Brandy. 


Mährend des legten Fisfaljahres bes 
lief fih das Gefammtquantum des in 
ben Vereinigten Staaten probuzirten 
Brandy auf nahezu 3,000,000 Gallo» 
nen und davon entfielen auf Califor- 
nia allein 2,387,886, auf Birginia 
105,115 und SKentudy 66,174 Gallo- 
nen. Für die Deitillalion von ameri- 
fanifhem Brandy fommen fieben Ar- 
ten von Früchten in Betracht, nämlich 
Uepfel, Prirfihe, Birnen, Apritofen, 
Pflaumen, Trauben und Beeren. In 
California wird außer Aprifojen zur 
Brandyfabrifation fajt ausschließlich 
Iraubenfaft verwendet, in Virginia 
und Kentudn dienen dazu Aepfel, Doch 
ilt diefer Uepfelbrandy ein ganz ande- 
ter und biel jtärferer Artitel als der 
gewöhnliche Apfelmein oder Eider. Der 
Marplander Brandy wird hauptfäch- 
lich aus Pfirfichen bereitet, in Oregon 
befteht das Rohmaterial bis zu einem 
gewillen Grade aus Pflaumen, in 
Georgia aus Beeren und in Florida 
aus Birnen; dem Birnenbrandy des 
Blumenſtaates werden gewiſſe Vor— 
züge nachgerühmt, den die Produkte 
anderer Staaten nicht erreichen. Von 
gutem Geſchmack und gewaltigem 
Feuer ſind aber alle Sorten. Der 
Weiſe genießt dieſe ſtarken Schnäpſe 
deshalb mit kluger Mäßigung. 

Welche Bedeutung die Brandyfabri- 
fation in California erreiht hat, er= 
heilt aus folgenden Zahlen: im Jahre 
1879 befanden fich dort unter Zollver- 
ihluß 69,340 Gallonen und im legien 
Jahre wurden beinahe 3,000,000 Gal- 
Ionen produzirt. Vor zwei Jahren 
hatte die geringe Iraubenernte in Ca- 


* NEE — — — 
Ufornia einen Rückgang im Brandy⸗ 
Konſum im Gefolge, denn ein TR 


Theil wurde zur „Verbefferung“ ver 
Süpßmeine verbraucht. m verfloffe- 
nen Jahr fand ein bedeutender Theil 
ber Tafeltrauben in ver Brandyfabri— 
kation Verwendung, da dieſelben ſehr 
niedrig im Preiſe ſtanden. Soweit die 
Qualitäl in Betracht kommt, behauptet 
ſich der californiſche Brandy dem im— 
porlirten Artikel gegenüber ſehr gut. 
Der meiſte ausländiſche Brandy kommt 
aus Frankreich und vor dem Jahre 
1892 wurden davon durchſchnittlich im 
Jahre 100,000 Gallonen in Fällern 
und 35,000 Gallonen in Flafchen im- 
portirt. In den folgenden Jahren ging 
der \mport zurüd und in 1896 wur= 
ben nur 85,000 Gallonen in Fällern 
fomie 30,000 Gallonen in Flafchen 
importirt, Neuerdings hat die Ein- 
fuhr aber wieder zugenommen, trob- 
dem der einheimifche Artikel billiger 
und reiner ift. Unter dem Wilfon- 
Zarif betrug der Einfuhrszoll $1.80 
pro Gallone gegen $2.25 unter dem 
jebigen Tarif. 


Seines Ahnen unwürdig. 


Ein Smift in der Familie des Für- 
Iten Blücher von Wahlftatt, der bereits 
jeit vielen Jahren befteht, befchäftigte 
fürzlic) das Breslauer Oberlandesge- 
richt. Fürſt Blücher, Majoratsherr 
von Krieblowitz, iſt ein Nachkomme des 
Marſchalls Blücher. Aus der erſten 
Ehe des jetzigen Fürſten Blücher ſind 
zwei Söhne vorhanden, mit denen der 
Vater fortwährend pefuniäre Ausein- 
anderjegungen hat. Der Fürft befit 
das Majorat Krieblowik, das ihm 
jährlich 80,000 Mt. Revenuen bringt: 


ferner verfügt er über ein Vermögen | 


bon 10 Millionen Mark, Er hat fchon 
feit einer Reihe von Jahren in England 
feinen Wohnfig genommen und ift aus 
dem preußifchen Unterthanenverband 
ausgejchieden. 
heit gegen Preußen will er nun auf 
jeine beiden Göhne übertragen. Der 
eine, Graf Gustav Blücher von Wahl- 
Statt, wollte in das preußische Heer oder 
in den preußischen Staatädienit eintre- 
ten. Der Vater Juchte diefe Pläne zu 
bereiteln. 


jährlichen Raten an einer Zahlftelle in 


London durch den Sohn perfünlidh in | 
Durch Diele | 


Empfang zu nehmen fei. 
Verfügung wurde e8 dem Sohne un: 
mödalih gemacht, eine Gtellung 
Preußen anzunehmen, da es der Dienit 
nicht erlaubt, alljäyrlich viermal Mr- 
laub zu nehmen. Graf Guftav flagt 
nun gegen den Vater auf andermeitige 
Urt und Weife des Bezuges der Ali: 
mentationsgelder. Der erfte Zivilfenat 
bes Breslauer Oberlandesgericht3 ver- 
urtheilte den Fürsten, feinem Sohne, fo- 


lange diefer nicht felbft für feinen ftan- | 


desgemäßen Unterhalt forgen fönne, 


jährlich 10,000 Mark zu zahlen. Der | 


Kläger hat ein Recht, ich dem Dienite 
bes Vaterlandes zu widmen; daher, fo 
entjchied das Gericht, dürften derartige 
Bedingungen, wie fie der Vater an die 
Abhebung des Geldes knüpfte, nicht ge- 
jtellt werden. 


Zur Gefchichte des Ladens. 


Manchem mag es ſchon an ſich lach— 
haft erſcheinen, von einer Geſchichte des 
Lachens zu ſprechen. Aber Beobach— 
tungen an Wilden und Halbwilden ha— 
ben bewieſen, daß man ſehr wohl dazu 
berechtigt iſt, ſoweit die Verurſachung 
des Lachens in Betracht kommt! 

Es ließen ſich intereſſante geſchicht— 
lich-pſychologiſcheStudien darüber an- 
ſtellen; an dieſer Stelle mag nur auf 
eine, über allen Zweifel hinaus feſtge— 
ſtellte Thatſache hingewieſen ſein. 

Für uns ſteht das Lachen in ſo en— 
ger Verbindung mit guter Laune, oder 
wenigſtens mit Sinn für das Humor— 
volle oder vielleicht mit einer, durch ir— 
gend ein Gefühl des Gegenſatzes ver— 
urſachten komiſchen Empfindung, daß 
man leicht vergeſſen kann, daß ur— 
ſprünglich das Lachen eine weſentliche 
andere Bedeutung hatte. 

‚Man hat 3. 8. nod vollfommen 
wilde Indianer zu jchaufpielerifchen 
Vorftellungen geführt und gefunden, 
daß fie bei vielen „Lomifchen“ Szenen 
(aud) wenn die Komik nicht erft in der 
Sprade lag) die ernfteiten Gefichter 
Initten, während fie bei vielen der 
gräßlichiten und graufigiten Vorgänge 
bei der Darftelung jchredlicher Mar: 
ierungen von Menjchen u. f. w. in un— 
bändiges Gelächter ausbrachen. Aehn— 
liche Erfahrungen hat man mit Ehine- 
fen und anderen halbzivilifirten Wöl: 
tern bei vielen Gelegenheiten gemacht; 
und bei Menjchenftämmen, welche viel 
barbarifcher, als unfere Indianer find, 
erit recht. Das Lachen war urfprüng- 
lich ohne Zmeifel weiter nichts, al3 der 
Höhepunkt des Iriumphes über einen 
gefallenen eind! Vezeichnend ift auch 
die Thatfäche, daß mitunter bei maf- 
fenhafter Hinrichtung einer Anzahl 
Wilder manche der Unglüdlichen in ge- 
maltige3 Lachen ausbrachen, wenn die 
Erſten, von Kugeln getroffen, nieder- 
fürzten und die Gefichter verzerrten, 
während ihnen nad) wenigen Auaen- 
bliden das gleihe Schidfal bevor: 
Stand! 


Die neneite Parifer Schönheit. 


Die neuefte Barifer Schönheit, von 
der alle dortigen Künftler jchwärmen, 
heißt Fräulein Erneftine Curot. Bis 
bor einigen Monaten war fie gänzlich 
unbefannt und friftete ihr Leben ala 
Putmacerin in einem fleinen Vor: 
ftadtladen, mo fie fechzehn Stunden 
lang täglich arbeiten mußte. Keinem 
bon ben vielen Kunden fiel das zarte 
junge Mädchen mit dem goldigen 
Lodenhaar und den blauen Augen fon= 
derlich auf, ihre Schönheit war nicht 
bon der Art, die der gewöhnliche Pa- 
rijer liebt. Erneftine weih felbjt nicht 
genau, wann ihr der Gedante zuerft 
fam, an ber Schönheitäfonfurrenz 
theilgunehmen. Aus dem geringen Ge: 
halt, das fie erhielt, [parte fie fich ein 


Die Voreingenommen- | 


Er zahlte dem Sohne jähr- | 
li 10,000 Markt GSuftentationsgeld | 
mit der Bedingung, daß es in biertel- | 


in, 


paar Franka zufammen und bezahlte 
damit ihr Billet. Am Tage des Meit- 
„Shows“ trat fie fchüchtern im die 
große Halle, die fehmienfame Figur 
unter einem langen Mantel verborgen. 
Und aus der Hülle jchlüpfte ein zartes 
Mädchen, ganz in einfaches Wei ge- 
fleivet, als einzigen Schmud eine Rofe 
im welligen Haat. Injtinttiv wandte 
ih alles nach) ihr um, und ein Wlur- 
meln des Beifall! 30g dur; das Haus. 
Die Aufregung hatte ihre Wangen 
leicht geröthet, und mie fie da in all 
ihrer rührenden Mädchenreinheit ftand, 
bot fie das verkörperte Bild von 
Goethe’ Grethen. Am felden Abend 
wußte man in ganz Paris, daß Ernes 
ftine Eurot den Schönheitspreis da— 
bongetragen Hatte. Die jchlimmen 
Tage find num vorüber, und ein 
Schwarm von Bewunderern drängt ih 
um fie. Der Einfluß ihrer Schönheit 
öjjnet ihr eine Zuiunit vol Macht und 
Reichthum. Sean ift vergeffen. Wie 
jo viele hat auch fie den Weg zur 
Bühne betreten und die Herzen im 
Sturm gewonnen. |hre unvergleich- 
liche Schönheit entjchädigt für jeden 
Mangel des Talents, 


Ein Datrojenitreid. 


‚ Der Parifer „Gaulois“ behauptet, 
die Sache jet buchftäblid wahr, und 
wir wollen es glauben. In Algier ge- 
ben zwei Matrofen an’s Land, um jic) 
die Beine gerade zu ftreden und fich ei- 
nen quten Tag zu machen. Aber die 
Ausführung des legten Vorfates ift in 
stage geftellt. Caftor hat nur 20 

| Sous und Bollur nur 10 Francs in 
der Tafcye. Damit läßt fich nicht viel 
machen. Cajtor hat aber eine Idee! — 
Die Jungen gehen in ein arabiichesCa- 
fe und Caftor begrüßt denWirth: „Er- 
innern Sie fich nicht an den waderen 
Araber, der mir vor einem Xahre 10 
| Francs geliehen hat? — Ad bin jeht 
| wieder da und möchte ihm gern" das 
| Geld zurüdgeben, habe aber feinen Na= 
men vergeiien.“ Der Wirth erinnert 
ı fich nicht, und betrübt fegt fich Caftor 
| zu jeiner Iaffe Kaffee, betrübt raucht 
| er feine Zigarette. — Nach einer Weile 
| betritt ein brauner Sohn der Witte 
das Lofal, jieht fih um, erblidt Gaftor 
und umarmt feinen alten Freund. — 
„Du bift es alfo?“ „Sa, ich bin’s, 
 Hallan, Dein Freund, der Dir vor ei- 
nem ahre die zehn Franc geliehen 
bat. ch höre eben, Du mwillft mir das 
| Geld zurücfgeben.“ — „Und Du bift e8 
wirklich?" — „Gewiß, mein Freund, 
ich bin ed. Haft Du das Geld?" — 
„sa, da tjt es, aber — mo ijt meine 
Uhr?“ — „Welche Uhr?“ — „Na, die 
goldene Remontoir=-Uhr, welche ich Dir 
als Pfand gab?” — „Ich weiß von fei- 
ner Uhr.“ — „Wat, Du Spigbube! 
| Die zehn Franc willft Du mir abneh- 
men, die Du mir gebliehen haft, und die 
Uhr leugneft Du ab? Oho! Die Her: 
ten find Zeugen! Nebt fchnell zur Po- 
lizei!* — Der Sohn der Wüite muR 
| zur Polizei, kriegt dort feine zehn 
' Francs und wird angehalten, 80 Fre3. 
| für die Uhr zu bezahlen. — Dann ha- 
| ben fich Eaftor und Bollur einen guten 
| Tag gemadt. 


Die „„Deutihen Rieien‘‘ in Paris, 


„Die deutichen Riefen” — fo beißt 
in Baris die zum Bearäbnif des Prä— 
fidenten entfandte deutjche Militärmit- 

| fion — fahren auch nach ihrer Abreije 
| noch fort, von fich reden zu machen; die 
| Bariferinnen follen, dem „Gaulois“ zu= 
' folge, fie nicht veraefin können und ftel- 
| Ten Sich entrüftet gegen ihre Fleinen 
| Zandeleute, über die Kaifer Wilhelm 
| durch die Sendung feiner Riejen einen 
I neuen Sieg erfochten habe. Der „Gaus 
lois“, der dieRieſenfrage in ſeinemLeii— 
artikel beleuchtet, erinnert zwar daran, 
| daß große und geniale Männer nicht 
Kiefen fein müflen; Alexander, Cäſar 
und Napoleon waren eben Elein; indej- 
fen vielleicht hatte Gäjar, wäre er arö- 
Ber gemwejen, Brutus den Dolch entrij- 
fen, und Napoleon foaar bei Waterloo 
gefieat. Das Blatt beichmwört daher die 
| franzöftichen Frauen und Mädchen, auf 
eine größere und Fräftigere Raffe hinzu: 
arbeiten und unter ihren FFreiern Den- 
jenigen ven Vorzug zu geben, die menig- 
ftens 51, Fuß befäßen. 








Geitorben. 
Er:Bolizift 

John G. Neis, 
Mitolied der Police Benevolent Aſſociation 
und der Wicker Part Lodge Nr. 121 des In— 
dependent Order of Mutual Aid und des 
Gourt Brisco Nr. 9 des Independent Order 
of Worreiters, 65 Jahre alt, geliebter Gatte 
von Wilbelmina Reis, Water don Lizzie, W 
George, Fred und Frant Reis. Begräbnik 
am Sonntag, den 19. März, vom Trauer 
banfe, 799 Milwaufee Ave,, um 1 Uhr Nach: 
mittags per Kutjchen nah Waldheim. 
11 
Todes: Anzeige 
freunden und Belannten- die traurige Nachricht, 
dak unjer geliebter Gatte und Vater 


Beier Noienfranz 
am freitag, den 17. März, im Alter bon 63 Jahren 
fanft im Herrn entjchlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Montag, den 2. März, ıım bald 9 
Uber Morgend, vom Trauerhauje Nr. 303 Ward 
Straße nah der St. Alpbonius Kirche und von da 
nah dem Bontfazius Friedhof, Um ftille Theil: 
nahme bitten k 
Barbara Rofentranz, Battiı. 
Mangie, Nicolas, Mathi, 
Elifabeth und John, Kınder. 
Tony Zinlie, Juͤlius Buchhalz, 
Schwiegerlohne. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 

Karoline Oechsner, geb Holztworth, 

am 17. März um 6 Uhr Abends nach ſchwerem Lei— 
den im Alter von 34 Jahren und 4 Monaten geſtor— 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonutag 


ben iit. 1 ı am < 
um ] Uhr Nachmittags vom Trauerbagje, 1759 Yin 
cofn Ave. nach NRofebil. Um file Teilnahme bit- 
| ten die Hinterbliebenen: 
Johann Ocdäner. Gatte. 
BBilhelm und Kina, Kinder. 
Zodced: Anzeige, 
freunden und Yerrunten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Zoſeph Fabrn 
im Witer von 54 Jahren und einem Monat nad 
langem Leiden janft im Herrn entichlafen if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Somntag den 19. März, 
um 1 Uber 30 Min, vom Trauerbanie, 118 Stowe 
Strake aus nah der St. Michaels Kirche und bon 
da nah dem Et. Bonifazius Gottesader. Um ftille 


Theilnabme bittet die trauernde Gattin 
Karoline Fabry. 


Danffagung- 

Allen Freunden und Belanntem für die zahlreiche 
Betbeiligung am Keichendegänguik meiner lieben 
Frau und unjerer Mutter 
Elifaberh Graimy, 
bejonders den Logen Womens Catholic Order of Fo— 
tefterd, Matbilda Court Rr. 42, dem Mütter-Verein 
der St. Georges Gemeinde umd der Hoffnung Loge 
Nr. 10. D. F. fowie für x bireihen Qlumen= 
fpenden unferen berzlihiten Dant. : 

Adam 


a: 
; 


— —— 


Todes⸗Anzeige. 


Breunte und Belannten die traurige Nachricht, 
daß am Donnerftag, den 16. d. M., Abends 9 br, 
unjere geliebte Gattin und Schweiter 

Sophie Seimerdinger, geb. Fünile, 
na furzer Krankheit jelig entichlafen it. Die Beer 
digung findet ftatt am Sonntag, Rabmittags 2 
Uber, vom Trauerbaufe, Ro. HU Beethoven Place, 
nah raceland. Tie trauernden Dinterblichenen: 
Sranz HSeimerdinger, Gatte. 
Fannn Fünfle, Schweſter. 


— ——— 


ft ſon 
Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Bekannten die trautige Rahercht 
daß unfere liebe Mutter 
Joſepha Lettner 
im Alter von 74 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
it. vie Beerdigung findet vom QTrauerbanie, Nr 
41 Eolon Blace, Montag, den 20. März, m 9 Ubr 
uach der S Franzistus Kirche und 
St. Bonifazius Gottesader ftatt. 
Walburga Staas, Erescentia Hoßß, 
George Lettuer, Kinder. 


von da nach 


Daukſagung. 

ur Frauen-Vereinen Humboldt, Columbia und 

Jſabella meinen berzlihen Dani für die Auszahlung 

der Sterbegelder meiner veritorbnen Gattin 
Margaretha Schmacler. 

Alle edeldenlenden Frauen, welche in Krankheit 
oder Sterbefall ſich und ihre Angehörigen vor Noth 
und Elend ſchützen wollen, ſind dieſen wohlthätigen 
Vereinen vom Unterzeichneten beſtens empfohlen. 
Ehriſtian Schmaeler. 


zen 


Danfjagung. 


Ulen Freunden und Belannten, 
derit Der t 
dem Harugari Männerchor für den 
jeinen Mitarbeitern, au den vielen 
jablreiche Theilnabme bei 
lieben Mannes, jowie rig Nebel u dentr 
für die troftreihen Worte am_Sarge des Tabinge 
jchiedenen unjern herzlichſten Dank. 

Eleonora Piiitor und Tochter. 


nden jowie_ den Bri 
Welt Chicago Loge Ar. #8 D. O0. 8, 


dem Be 


Danfjagung. 

Herzlibiten Danf den Beamten und Vrüdern des 
Arbeiter Ilnterftüßungsvereins Orden von Mort 
Chicago, A. U. ®. ©, für die qute Be 
twährend der Krantbeit und die pror 
des Sterbegelves unferes unvergekli 
ter Oberbillig., Wir fönnen jeder re men 
Perfon obengenannten DVerein aufs Wärmite em 
pfeblen. 

Die hinterbliebenen Minder. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,ddibre 


Alle Aufträge pünstlid und Biligfl Beforgt. 


N Deutſches Theater 


POWERS’ (sooısy's) 


Ditefißl...0000000«« Welb & Wachöner. 
Geigäftsführer...... .. Sigmund Selig. 
Sountag, Den 19 März 1899: 
27. Abonnements-Boritellung. 


Neu einftudirt | 


Lolo’s Vater. 


Volksjtücd in 4 Alten von A. 
L'Arronge. 


Paula 
Wirth 
als 
Lolo. 
Aurora · Halſe Ede Huron Str. u. Milwaukee Ave. 
Sountag, d. 19. März: Poſſe —Poſſe: 


Charley's Tante. 
Neue Geſangs-Einlagen. fr,jo 


Apollo Theater, Ede 12. Str. u. Blue Jslande Av. 
Sonntag: Pojiennopität: 


OnkelSam’sBraut! 


dojajon 





eck“s Halle, Ede Commercial Ave. u. 91. Etr., 
3 & ’ South Chicago. 


Morgen Ubend: 


DREYFUS! 


Aurora Halle, Ede Huron Str. u. Milwauteelv. 
Sonntag, d. 19. März: Pojie—Pofle: 


GSharley’3 Tante! 


Neue Gejangs-Einlagen. 


rote 
Iſ Aunerholſung 
* mit Theater⸗Börſtellung, Romi— 
ſche Bördrege un Ball, 


— afholl'n von de — 


Plattd. Gilden von de Sued-Sied 


No. 17, 18, 33, 37, 40, 55, 
inde Süd: Sied Turn: Hall, 3142—46. State Straat 
am Sündag, den 19. Mär; 1899. 
Anfangs Klo 2 Nahmiddags. Tidets Le a 
m:,ja 


Commune-Feier 
— dei — 
Soztaliftiichen Sängerbundes, 
Sonntag, den 19. März, 

n BRANDS HALLE, 
162 N. Clark Str. Aufang 3 Uhr Nadım. 
Konzert! Feltreden ! Ball! 

Tiefet8 vorher 25c für Herr und Dame. An der 
Kalle ic @ Perion, do,ia 


Zonzert und Ball 


—ded— 
Gesangverein '' HARMONIE ” 


Eincon Turnsalle, Shstfer ge, und 


Sonntag, den 26. März 1899. 
Tietet für Herr u. Dame 50e. Anfang 8 * Abends. 
9,26m3 


Gesang-Nektion des Aurora Turnverein. 
Konzert u. Humoriftifhe Anterhaltung, 
am Sonntag, den 26. März, in Shönhofens 
Dale, Milwaufee und Aihland Ave. Anfang prägtie 


Uhr Nachm. Eintritt 25c, au der Kafle 35c. 
18,24ına 





Samitag, den 18. März 1899. 
STAR of ILLINOIS LOGE No. 835, K.&L.ofH. 
Familien-Kränzchen, 
in der Apollo Halle, Blue Island Ave, nahe 12 St. 
Tidet 250 @ Perſon. fria 


TO Em, 


Große Borftellung. Samitag, den 18., Sonn: 
tag, den 19. März, 9 Uhr Abends, 


Alex. BOoSco, 


Der berühmte Zauberfünftier, 
Wiederauftreten des beliebten New Morfer Komiker 
Harıı Barrett, Male Primadonna Harıy Ber: 
dDeu.— 10 Uhr Abends. Auf allgemeines Verlangen: 

DER GEIST. 

Pofie mit Gejang in 1 Alt, von 9. Barrett. 


f 3 244 
Wurzhütten, Elyborn Ave. 
GROSSES KONZERT, 
Sonntag, den 19. März 1899. 
Auftreten der berühmten Duecttiiten 
Lchnert und Nleinert. 

Viele, neu einftudirte Sachen. — Bejouders reihhal- 
tiges Programm kommt zur Aufführung. — Wer ſich 
ein Stündchen gut amüfiren will, der fomme zur 


Murzhütten — Für gute Getränfe und Yurch ift beitens 
geiorgt. Sochſtadter und Haſtreiter. 


Neubarth's Buflet 


und RESTAURANT, 
847 Nord Glart Strafe, 


wird heute eröffnet. 
Fa V 105-107 


KINSLEY’S, "Fallen 
Table d’Hote Dinner Hand’s 


; Orchester 
Einen Dolar— FE; | 


Abends nad 6 inkl. 
Seden Abend 5:30 bis 8: Aeolian Sonntags ım dents 
Piano und Orgel. 


ihen Reftoncant. 
momriabe 


107 Fifth Avenue — Kamm 


RNeſtaurant. 

Zum Beſuch dieſes Plages ladet jeine Freunde und 
Relammten, jomwie das Publiftum im Allgemeinen 
böflichft ein mmiia 

Adolph Kruse. 

36,196 Meilen find jeht von der Chicago 
Xelephone Company in der Unläge der Chicago 
Erhange im Betrieb. Hiervon Hub 21,334 Meiles 
in unterirdijden Röhre. — 





Bauten. 


America National Bant, Ede Dionrve u. La Salle Str. 
Leopold Vlayer & Son, 157Randolyh St... etabI. 1855. 
Gontinental National-Banl, Ede Adams u. LaSalleSt. 
Bank of Gommerce, 188 La Salle Str. 


Braiding, Beading, Applique & 
EGmbroidering. 


Chicago Braiding & Embroidery Ch., 


oj. Alerander und Hans Scähioeger, Brop., 254— 256 
sranklin Etr.. Tel. 48 Harrijon. Retail-Dept. 78 
State Etr., geg. Maribal Field, Tel. 47% Main. 
Brand) 155 ©t. Elair St., Grand Arcade, Cleveland 
DOpbio. Spezialität: Parifer Stidereien für Kleider 


Gamerad und Hodate. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


54 Wabafh Avenue. 


YALE CAMERA CO. 


rgend eıne Camera an Kleinen wöchentlichen Abs 
zahlungen. 38 Randolph Str. 


Garriage TZrimmings. 


Chicago Dash Recovering Co., 


301. 3. Biedermann, 49 Wabaih Ave. 


Gletiriihes Licht und elcektriiche Betriebs: 
Anlagen. 


CHIGAGO EDISON COMPANY, 


139 Adams Str. 
Warbiges und Hunftglas. 
Slanagan & Biedenweg Eo., 5763 Jllinois Str. 
Egdyuler & Mueller, 8486 Market Str.; Tel. M. 1680. 


Färbereien. 


Herm. Kornbrodt, 


&1 Milmaufee Ave., Chicago. 


Feuerverjiherungs:-Agenturen. 
Adolnh Loeb & Son, 189-191 La Salle Str. 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La Salle Str. 
Rollo, Wim. E & Son, 210 La Salle Str. 
03. M. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Maın 3665. 
Wriedensrichter. 
Mar Eberhardt, 1465W. Mabijon Str., geg. Uıon Str. 
Bas:Einrihtungen und Lanıpen. 


THE H. 6. SCHROEDER 60,, 


480 Milmanktee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 


Ylteö Gold und Silber. 
A. Lipman, 9 Madijon. Baar für alle Edelmetalle. 


Grundeigenthum, Darlchen zc. 
Yennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 2%. 
‚Snpotheten:Baufen. 

Hart & fyrant, 92 und 94 Wafhington Str. 
Kaſſenſchräute. 
Diebold Safe & Lod Eo., 175 Monroe Str. 


Kleidermakherinnen. 

Pird. M. Rupp, 199 E. North Ave. Neuefte Mode in 
Kleidern, Gloafs und Yelzwaaren. Yteparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 

Antite Möbel. 

Visconti, Sabinetmacder u, Tapezierer, 2209 Michigan. 
Nähmaſchinen. 

The Singer Mfg. Eo., 110—112 Wabaih Ave. 

Parkett-Fußböden. 
J. Dunfee & Eo., 106 Franflin Etr., Tel. M. 1894. 
Scdyattenbilder-Apparate. 
Gefauft u. verf. Stereopticon:Erd., 108 Franklin Str. 


Stod:Brofers. 
Sarmieion & Eo., New Yorf Life Bi’g, 169 La Salle St. 
Schmärste. 
Dr. Ernit Piennig, 18 nnd 20 Clybourn Ave. 

Dr. Grant Roberts, Zahn: u. Oyrengirurg. Entfern. 
von Geigwiüren. 695 Yincoln Ave. 8:30 Di 5:30. 
Zuſchneider⸗ Schule. 

The Chas. I. Stone Eo., 194 und 196 La GalleStr. 





Der Lerdhenfang in Franfreid. 


Ueber den Lerchenfang an der fran= 
söfifchen Küfte zur Winterzeit Tpricht 
Mahaud d'Aubuſſon im „Raturaliſte“. 
Der Fang wird an der Küſte des Aer— 
melmeeres, beſonders in den Departe— 


trieben, woſelbſt zahlreiche Lerchen 
überwintern. Dieſelben kommen in 
großen Schwärmen aus dem Innern 
Frankreichs und vom Norden, wo ſie 


durch die Ungunſt der Witterung ver= | 
An der Seeküſte und 


trieben werden. 
auf den Dünen haben fie mehr Aus— 
ficht, Nahrung zu finden, al® auf den 


bejchneiten Fluren ihres jonftigen Mur“ 


entbaltäortes. Der Fang ift am loh- 
nenbditen, wen ber Schnee jchon in dich- 
ten Maffen die Erde bevedt; denn dann 


Küfte heran; fobald IThaumetter ein- 


meife ift eine fehr einfache und leichte, 
ſodaß fi auch Kinder mit dem FFange 
beſchäftigen könnne. 
dabei eines Strickes von beliebiger 
Länge, an dem in beſtimmten Zwiſchen— 


daß etwa ein Dutzend auf den Meter 
kommen. Dieſe Stricke legt man nun 
an den erwähnten Stellen auf dem 
Schnee aus, ſodaß die Haarſchlingen 
glatt auf dem Boden aufliegen, was 


man erreicht, indem man den Strick an 


beiden Enden und an einigen Stellen in 
der Mitte mit Steinen oder FErbfchollen 
beijchmwert. Der Strid wird nicht in ei— 
ner geraden Linie hingelegt, fondern in 


zu bededen. Längs des Gtrides mer- 
den Hafer- und Geritenförner, 
Spreu vermiſcht, ausgeſtreut, auch ver— 
wendet man zu dieſem Zwecke Rübſa— 
men. 


richtung. Die 


ausgeſtreute Futter, 


die einzelnen, zwiſchen der Spreu lie— 
genden Körner aufzupicken. 
fangen ſie ſich bald in einer Hanffchlin— 
ge, in der ſie meiſt mit den Füßen, ſel— 
tener mit dem Halſe 
Hat ſich eine genügende Zahl von Vö— 
geln gefangen, ſo geht der Lerchen—⸗ 
jäger hinzu, zerreißt die Schlingen, 
drückt den Vögeln mit dem Daumen 
den Kopf ein und wirft ſie in einen 
Sack. Aubuſſon hat beobachtet, wie 


ein Vogelfänger auf dieſe Weiſe an ei— 


nem Wintermorgen innerhalb zweier 
Stunden gegen achtzig Dutzend Lerchen 
fing. Die günſtigſte Zeit für den Fang 
iſt der Morgen und der Spätnachmit— 
tag; wenn der Schnee jedoch ſchon län— 
gere Zeit liegt, ſo fliegen die Thiere den 
ganzen Tag umher, um Futter zu ſu— 
chen. Die Lerchen werden theuer be— 
zahlt, bis zu 1.75 Francs pro Stück, 
fpäter ſinkt der Preis auf 50 Centimes 
und noch tiefer, aber auch dann machen 
die Lerchenfänger noch gute Geſchſſfte. 
Welchen Schaden die Landwirthſchaft 
von dieſem Lerchenfang hat, das läßt 
ſich leicht einſehen, wenn man bedenkt, 
daß die Lerche im Frühling und Som⸗ 
mer ſich hauptſächlich von ſchädlichen 
Inſekten ernährt. Auffälligerweiſe hat 
die internationale Kommiſſion für den 
Bogelfhuß, welche 1895 in Paris zu- 

fammengetreten mar, bie eldlerche 
nicht in die Lifte der zu fchügenden®o- 
gel aufgenommen. — 


r | ma3 
ments Somme und Pas-de-Calais be= | 


Man bedient fi | gen und nach der Harrifon Sir.-Ne- 
| biermache gebracht. 
| der Bolizeifiation feine Wunden ver- 
räumen Haarichlingen befeitiat find, To | 


mit Reel ‚ Juchte 
Robert ©. ram, ein Xftionär 


Der Braelfänger zieht fih nun | 
in ein Verfted in der Nähe zurüd und | 
beobachtet von hier aus feine Fangvor: | 
umherſchwärmenden 
hungrigen Lerchen bemerken bald das 
laſſen ſich nieder 
und laufen längs des Strickes hin, um 


Hierbei | 


hängen bleiben. | 


de 


Prof. Schents Glüf und Ende. 


Ein Hauptthema des Tebtjährigen 
Faſchings in Wien iſt heuer durch eine 
Disziplinar-Unterſuchung des Wiener 
Univerſitätsſenats in nicht ganz lieb— 
ſame Erinnerung gebracht worden, 
nämlich die berühmte Theorie des 
Profeſſors Schenk über die Vorausbe— 
ſtimmung von Knaben und Mädchen. 
Mit welcher Spannung ſah man vor 
einem Jahre Schenks Buch entgegen, 
von dem 15,000 Exemplare im voraus—⸗ 
beſtellt waren! Eine geſchickte Reklame 
ſorgte dafür, daß namentlich die Da— 
men der Ariſtokratie dem Profeſſor 
Schenk das Haus ſtürmten. Sogar an 
den ruſſiſchen Hof, munkelte man, ſei 
der findige Mann berufen worden. 
Sein Buch enttäuſchte einigermaßen, 
Schenks Kollegen aber fanden deſſen 
verwegene und einträgliche Reklame ei⸗ 
nes gelehrten Forſchers unwürdig. Da— 
zu kam vermuthlich, daß viele hohe und 
höhere Damen, die nad) feiner Anwei⸗ 
fung bitter gehungert hatten, von Ra⸗ 
chedurſt erfüllt wurden, als ſie ſich nicht 
mit den erwarteten Knaben „beſchenkt“ 
ſahen. Kurz, als heuer wieder der Fa— 
ſching kam, hatte der ordentliche Uni— 
verſitätsprofeſſor Schenk ſich vor dem 
Diszipfinar-Ausfhuß des akademi— 
fchen Senats zu verantworten. Die 
Anklage war auf Amtsentſetzung ohne 
Penſion gerichtet, doch ſcheint Schenk 
mit einer ſcharfen Rüge davongekom— 
men zu ſein. Gegen dieſe ſoll er Beru— 
fung an's Miniſterium gerichtet haben, 
übrigens auf ſein Lehramt jedenfalls 
verzichten und demnächſt in einem zwei— 
ten Bande ſeines Buches ſich rechtferti— 
gen wollen. Man erzählt auch, daß fei- 
ne neuern Erfahrungen ihn allerdings 
gendthiq hätten, feine Behauptungen 


ı hinfichtlich der Vorausbejtimmung bes 
| Gefchlecht3 mefentlich einzufchränfen, 


e& fei ihm indeffen gegeben, menigjtens 
das Geſchlecht frühzeitig vorauszuſe— 
hen. Etwa mit Röntgenſtrahlen? Wie 
dem nun ſein mag, einſtweilen lehrt 
Schenks Glück undEnde, daß man dem 
lieben Gott nicht ungeſtraft in's Hand— 
werk pfuſchen darf. 


* Die „Sonntagpoſt“ iſt die billigſte 
Sonntagzeitung Chicagos und enthält 
trotzdem nicht nur alle Neuigkeiten, 
ſondern auch eine Fülle ausgewählten 
Unterbaltungsſtoffes. — Beſtellungen 
werden von aͤllen Trägern der „Abend— 
poſt“ und in der Hauptoffice ange— 
nommen. 


Lokalbericht. 


Rabiater Geſelle. 


Als geſtern der Poliziſt Stokes 
von der Harriſon Straße-Re— 
vierwache, dem Maſchiniſten Tho— 
Henneſſy, von Nr. 308 State 
Str., welcher mit zwei Genoſſen auf 
dem Bürgerſteig an Clark nahe Harri— 
ſon Str. ſtand, befahl, ſich fortzuſche— 
ren, zog dieſer ein Meſſer, erhielt aber, 
bebor er von dem Meſſer Gebrauch ma— 
chen konnte, mit dem Polizeiknüppel 
einen Schlag über den Arm, ſodaß ihm 


das Meſſer entfiel. Der Knüppel ſauſte 


auf ſeinen Kopf nieder, als er den Ver— 
ſuch machte, das Meſſer aufzuheben. 
In dieſem Augenblick kamen ihm ſeine 
beiden Genoſſen zu Hilfe und griffen 


N | den Blaurod an, welcher fie zu Ichleu- 
fommen immer neue Schmärme an die | 


niger Flucht veranlaßte, indem er jei- 


uſte Het 3 | nen Revolver hervorholte und zu feuern 
tritt, ift die Jagd vorüber. Die Fang | 


drohte. Hennefjey batle jich inzmwilchen 
aus dem Staube gemacht, wurde aber 
bon Stofes nach fur>er Jagd eingefan 


Als ein Arzt in 


band, rif Henneffey Die angelegten 


' Bandagen ab und ariff angeblich den 
' Doktor an, fodaß der Polizist wieber- | 
' um von feinem Anüppel Gebrauch ma= 
hen mußle. 


Man fchaffte den Arre- 
Hanten dann nad) dem County-Hoſpi— 
tal, von mo er gleich wieder nach ver 
Harrifon Str.-Revierwache zurüdae- 
bradjt werben mußte, da er auch dort 
fi) hartnädiq weigerte, feine Wunden 


| verbinden zu laffen. 
der Form eines Vierecks, um auf dieſe 
Weiſe eine größere Fläche des Terrains 


— —⸗ — 
Ein wißbegieriger Aktionär. 


Im Kreisgericht ſuchte geſtern 


der 
„Carlyle Paper Co.“, um einen rich— 
terlichen Befehl nach, wodurch der Prä— 
ſident Peter Hinkle und der Sekretär 
Michael Keck gezwungen werden ſollen, 
ihm Einſicht in die Geſchäftsbücher der 
genannten Geſellſchaft zu gewähren. 
Der Bittſteller gibt an, ſein Anwalt 
habe wiederholt in dem Bureau der 
Geſellſchaft, No. 324 Diviſion Str., 
vorgeſprochen und in ſeinem Namen 
das Erſuchen geſtellt, ihm die Ge— 
ſchäftsbücher vorzulegen. Die Beamten 
hätten jedoch entweder die Bitte unter 
allerlei Ausflüchten abgeſchlagen oder 
nur ganz unwichtige Geſchäftsbücher 
zur Einſicht vorgelegt. Die Fabrik der 
„Carlyle Paper Co.“ befindet ſich in 
Carlyle, Clinton Counth, Illinois. 
— —— — 

*,‚Coleur de Roſe“ iſt jezt zu „Co— 
leur de Orangeine“ geworden, wie 
man überall ſieht. 


— — — — 


Auf friſcher That ertappt. 


An Clark und Van Buren Str. ſtahl 
geſtern Nachmittag ein Taſchendieb der 
an Atlantic und 41. Str. wohnhaften 
Frau Anna Woolf das Portemoannaie 
mit 88 “nhalt und händigte die Beute 
fofort einem Spießgefellen ein, der un- 
mt ug die Flucht ergriff. Ein ge- 
wiſſer Jas. P. Caulfield hatte jedoch 
ben Vorgang bemerkt; er padie den 
Dieb, bevor biefer ich ebenfalls dapon- 
machen fonnte und hielt ihn fejt, bis 
ein Blaurod zur Stelle war. Der Dieb 
wurde nach der Hartifon Str.-Repier- 
mache gebracht, mofelbit die Polizei in 
ihm einen übel beleumundeten Serl, 
Namens Daniel Sculiy, erkannte, 


* Die alten Deutfhen aben alle 
Schwarzbrod, wie ed die Win. Schmidt 
‚Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


I ten. 


ı an 


die an Lungenkrankheifen leiden. 


Wir bemweifen unzweifelhaft dur Pa: 
tienten, welche wir in diejer Stadt furirt 
haben, daß wir pofitiv erfolgreich find in der 
Heilung von Zungenfrantheiten, 

Die Koch'ſche Lungen-Kur, 84 Dearborn 
Str., ladet Euch ein, Diejenigen, welche 
wir kurirt haben, ungefähr 1000 an der 
Zahl, zu beſuchen. Die Heilungen wurden 
bewerkſtelligt durch die Koch-Inhalation— 
und Einſprißzungs-Behandlung. Wir laden 
das Publitum zu einer Unterſuchung ein. 
Wenn Sie finden, daß wir die Heilungen 
bewerkſtelligten, wünſchen wir Ihre Empfeh— 
lung. Wenn Sie andererſeits ausfinden, daß 
die Zeugniſſe, wie ſie veröffentlicht wurden, 
nicht echt ſind, und Sie verurtheilen uns 
nicht, ſo ſind wir Ihres Vertrauens nicht 
würdig und fordern Ihre Unterſtützung nicht. 

Ueber hundert Zeugniſſe wurden wäh— 
rend des verfloſſenen Jahres in den ver— 
ſchiedenen Zeitungen dieſer Stadt veröffent 
licht, und in jedem Falle wurde der Name 


und Adreſſe des Betreffenden angegeben, ſo— 


daß Alle hingehen und ſich von der Echtheit 
der Zeugnilje überzeugen fonnten. Ilnjer 
Motto it: Nicht was geihan werden fanı, 
fondern was gethan tvurde. Wenn Sie fin: 
den, daß dieſe wundervolle Inhalations— 
Behandlung dieſe Heilungen bewerkſtelligten, 
nachdem alle anderen Mittel erfolglos blie— 
ben, und wir dieſe neuen Heilungen der lei— 
denden und ſterbenden Menſchheit nicht be— 
kannt machen würden, wäre es nicht feige 
und faſt verbrecheriſch, nicht bekannt zu 
machen, daß wir eine Behandlung haben, 
welche poſitiv Schwindſucht heilt? 

Viele ſterben täglich an dieſer gefürchteten 
rrantheit in diefem veränderlichen Klima, 
welche durch dieje Behandlung geheilt wer: 
den können. Brof. Koch in Deutichland iit 
der Srfinder diefer neuen Behandlung. Der 
Ruf derjelben ift ein weltverbreiteter md 
wird immer mit Erfolg gekrönt, wo erfah: 
rene Werzie fie anwenden. 

Unjere Konfultation und Unterjuchung ift 
frei. Wenn wir Sie heilen fünnen, jagen 
wir es Ihnen, da wir nie veriprechen, einen 
Fall zu Furiren, der für diefe Behandlung 
jchon zu weit dvorgeichritten ift. Wir ver- 
tweiien Sie an Taufende lebender Zeugen. 

Sprecht dor und wir 
Zeugnilfe taujender Leute zeigen, Die wir 
in Diejer Stadt geheilt haben, nicht von 
weitab wohnenden Patienten, jondern von 
folchen, die in Kurer eigenen Stadt in der 
Nühe KFurer Ihüre wohnen. Diejes find die 
lebenden Monumente unjeres Krfolges. 

Dies beweift die Wahrheit unjerer Be: 
handlung. Wir wiinjchen uns auf das, Ivas 
wir gethan haben, zu ftiigen, und feine lee: 
ven Behauptungen über das, ivas wir thun 
fönnen, zu machen. Das Wolf joll über 
unjere Heilungen Richter ſein. Unſere Pa— 
tienten werden Euch die Wahrheit ſagen. 
Deren Nachbarn werden die Wahrheit ihrer 
Vehauptimmgen beftätigen, und jo die Kcht: 
heit unjerer Heilungen und den Krfolg unjes 
rer Behandlung beweijen. 


Muß in's Zuchthaus. 


Vor einem Jahre ſollte hier unter 
dem Namen „The Mart“ ein neues 
Departements-Geſchäft in's Leben tre— 
R. C. Huſlon, nachmals Hilfs— 
County-Feldmeſſer, ſtand an der Spihe 
der neuen Firma. Er engagirte Lizzie 
W. Ricks aus Winnetka als Kaſſirerin, 
nachdem ſie 5100 in Baar als Sicher— 
heit hinterlegt hatte. DasGeſchäftshaus 
wurde zwar eröffnet, ſchloß aber nach 
einigen Tagen ſchon wieder ſeine Thü— 
ren. Die Kaſſirerin war weder zur 
Dienſtleiſtung herbeigerufen worden, 
noch hat ſie nachher ihr Geld wiederer— 
langen können. Sie wurde klagbar und 
hat jetzt die Genugthuung, daß die 
Jury in Richter Waterman's Gericht 
geſtern den Herrn R. C. Huſton des 
Betruges ſchuldig befand und ihn zu 
Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte 
Dauer verurtheilte. 

Ein ſauberer „Reformer“. 

Vor Richter Brentano kam geſtern 
das Habeas Corpus-Geſuch des Zigar— 
renhändlers L. Breiſach, Nr. 83 Wells 
Straße, zur Verhandlung, welcher 
jüngſthin auf Veranlaſſung des Pri— 
vat-Detektives Franklin Hammond we— 
angeblichen Verkaufs von Tabak 
Minderjährige verhaftet worden 
war. Der Antragſteller wurde auf 
freien Fuß geſetzt, und Hammond vom 
Richter, der ihn einen „Bogus Refor— 
mer“ und ehrloſen Burſchen nannte, 
gründlich abgekanzelt. Der hohe Ge— 
richtshof erklärte, daß der Detektive 
eigentlich vor die Grand Jury gehöre, 
da er nicht nur meineidige Ausſagen ge— 
macht, ſondern es bei der ganzen Af— 
faire auch nur darauf abgeſehen habe, 
Geld von Breiſach zu erpreſſen. 

ee: 


Kurz und Neu. 

* Vor Richter Burke it die Farbige 
Ügnes Manuel, Cigenthümerin eines 
berrufenen Haufes an State Straße, 
von einer Jury fchuldig befunden wor- 
den, ihre 14jährige Raflegenoffin Effie 
Garner zu unmoralifchen Zwecken in 
ihrem Haufe beherbergt zu haben. 

* Nor Richter Fofter wurde Julius 
Schmwart, der angeklagt war, mit zmei 
Gehilfen aus dem Gefchäftslofal ver 
Firma U. 8, Woodbury & Co. an 
Kinzie Straße fünfzehn Ballen Befen- 
forn geitohlen zu haben, freigefprochen, 
da es fich berausftellte, daß er die 
Waare fortgefahren hätte, ohne zu wil- 
fen, daß fie Diebesbeute war. 


* Seinen Verwandten galt der No. 
3752 Cottage Grove Avenue wohnhaft 
gewejene David Coughlin, welcher am 
legten Mittwoch auf den Geleiten der 
Gürtelbahn getötet wurde, als Witt- 
mer. Groß mar daher ihr Erftaunen, 
ala fih zu dem gejtern abgehaltenen 
Inqueſt eine Frau einfand, welche an- 
gab, den Verunglüdten vor zwei Mo- 
naten geheirathet zu haben. 

* Wegen Beſchlußunfähigkeit konnte 
die auf geſtern anberaumte Sitzung der 
Weſtparkbehörde, in welcher betreffs 
des von der Weſtſeite-Straßenbahnge— 
ſellſchaft nachgeſuchten Wegerechts eine 
Entſcheidung abgegeben werden ſollte, 
nicht abgehalten werden. Außer dem 
Vorſitzenden Suddard waren nur die 
Mitglieder Peterſen und Tavlicek er— 
ſchienen. 

* In der Schadenerſatzklage, welche 
der Arbeiter Nicholas MeInerney gegen 
die Firma Swift & Co. anhängig ges 
macht hatte, hat jet eine urn vor 
Richter Gibbons dem Kläger eine Ent- 
fhädigung von $2600 zugeſprochen. 
Meinerney war bei der Arbeit angeb- 
lich in Folge mangelhafter Schubpor- 
richtung aus dem Tyeniter des zweiten 
Stockwerks des Mafchinenhaufes der 
‚genannten Yirma geftürzt und dabei 

chmwer verlegt worden. 


aen 


werden Euch Die‘ 


nn 
2. , | 


Freches Banditenftür. 


äwei Apotheken innerhalb 20 Minuten 
“ beraubt. 


Innerhalb zwanzig Minuten hat ge- 
ftern Ubend ein Bandit Raubüberfälle 
in zwei Apatheten auf der Süpjeite 
verübt und ijt ungehindert mit jener 
Beute enttoimmen. Der Kerl betrat zu- 
erft die Apothefe von George S. Ya- 
tes, Nr. 4341 South Halftev Straße, 
fchritt auf den hinter dem Kaden- 
tifch jtehenden Gehilfen John F.Walſh, 


welcher fich allein in der Apothete bee | 
fand, zu und hielt ihm plößlich zweifte- | 


bolver vor den Kopf. „Hände hoch!“ 
rief er dem Veberrafchten zu, worauf er 
fih, als diefer dem Befehle nachgetom- 
men war, über den Regiftrir-Apparat 
bermiachte. Nachdem der Bandit den 
Inhalt —ungefähr $12 — zu fich ge- 


iteckt Hatte, fuchte er das Weite, Kaum | 
die | 


hatte der unangenehme Lefucher 
Ihüre hinter fie) geichloffen, jo eilte 


Walſh an's Telephon und benachrich- 


tigte die Polizei von dem Geſchehenen. 


Während nun mehrere ſchnell einge— | 


troffene Blauröde in der Nähe der ge- 
nannten Apothefe auf den frechenGejel- 


len fahndeten, war verfelbe bereits von‘ | 


Neuem in ber Upothefe von Georg 


Barwig, Nr. 3659 Halfted Str., in vol- | 


ler Uttion. Er war gleih nah Ver— 


übung der Raubtihat auf einen Stras | 


Benbahnwagen gejprungen und auf 
demjelben bis zur 37. Str. gefahren. 


Dort jtieg er ab, beirat die Wirthichaft | 


von E. F. Curtis, an Haljted und 37. 


Str., und beftelte ein Glas Bier. Dem | 
Schantfellner fam jedoch das Gebahren | 
des Mannes fehr verdächtia vor, wege | 
bald er, ſtatt die Beſtellung auszufüh- 


ren, einen Revolver unter dem Schank— 
tiſch hervorlangte. Der Bandit be— 


merfte dies und verließ eiligft das Xo= | 


fal. Als der Räuber in die Barwig— 
jche Apothefe eindrang, befanden fich 
dort außer dem Gehilfen Albert 3. 
Lhdelin noch zwei junge Leute, Blit- 
Ichnell holte der Deiperado feine Re- 
bolver hervor und hielt damit die drei 
Männer, welche in eijrigem Geipräcd 
begrifjen waren, in Schad. Nachdem 
die Vieberrafchten jeinem Kommando 
gemäß die Hände in die Höhe aehoben 
und fi) in den hinteren Theil des La- 
dens begeben hatten, jtahl der Räuber 
350 aus dem NReatitrir-Apparat und 
machte jih dann Jchleunigit aus dem 
Staube. 


Ale, welde ihren Rhbeumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re: 
zept Nr. W1vrrobiren. Gale & Blocki, 44 Monroe 
Eır. und 34 Wafbington Str., Agenten. 

ee 


Benefiz für Nud. Lautenbad. 


Heute, Samjtag, Abend 
in Hörbers Halle, Nr. 710—14 
Blue land Wpvenue, für Herrn 
Rudolph Yautenbac), den tüchtigen und 
allgemein beliebten Turnlehrer des 
Iurnvereing „Einigkeit“, eine Benefiz- 


findet 


Sejtlichkeit ftatt, die von diefem Verein | 


veranftaltet wird. &3 find alle Vorbe- 
reitungen ‚getroffen worden, um Die 
Abendunterhaltung, die auß turneri- 
Ichen Webungen, Konzert 
bejtehen fol, zu einer - abgerundeten 
und glänzenden Affäre "zu ageftalten, 
und es ijt deshalb zu erwarten, 
nicht nur von der Weitfeite, jondern 
aus der ganzen Stadt die zahlreichen 
Freunde des Benefizianten vollzählig 
an feinem Ehrenabende erscheinen wer— 
den. — Herr Yautenbach, der feit drei 
Jahren den Turnunterricht im Verein 
„Einigkeit“ Teitet und vorher zmei 
Jahre als ITurnlehrer im „National 
Iurnperein“ thätig war, hat fich in bei- 
den Stellungen durch raftlofe Thätig- 
feit, Fähigkeit und turnerijche 
folge ausgezeichnet. 


Selbitmord in der Felle. 


Sohn Hart, 26 Yahre alt, der verlo- 
rene Sohn einer acibaren Familie, 
mar geftern unter dem Verdacht, an 
dem Diebftahl eines, E. I. Bryan, No. 
177 ®. Randolph S©ir., gehörenden 
Adlieferungsivagens betheiligt gemefen 
zu fein, verhaftet und in der OftChica- 
90 Xve.-Station einnefperrt worden. 
Abends 8 Uhr fand der Schließer ihn 


in ber ihm angemwiefenen Zelle ala Lei= | 


che vor; Hart hatte jich an feinemYals- 
tuche an der Thür erhängt. Vor vier 
„sahren war Sohn Hart, der Betheili- 
gung an einem Einbruch überführt, zu 
einer zweijährigen Juchthausftrafe ver- 
urtheilt worden, die er in Koltet ber= 
büßte. Bald nach feiner Yreilaffunga 
war er wieder in die WVerbrecherfreife 
gerathen, und die Poltzei hielt veßhalb, 
jo bald ihr ein Diebitahl gemeldet wur- 


de, Umfchau nach ihm und Hatte ihn | 
erit vor acht Taaen als verväctig ein= | 


Er 
Per 


ne 


geliefert. wurde damals 
ſprochen. 
weder im Rauſch, oder in einer morali— 
ſchen Anwandlung berübt, denn von 
zuverläſſiger Seite wird behauptet, daß 
Hart, als er nach der Stalion gebracht 
wurde, ſchwer betrunken war. 


— — 


freige— 


* Hieſige Fahrrad-Fabrikanten häl- 


ten die aus New York telegraphirte 
Nachricht von der Bildung 
chele-Truft mit 850,000,000 Aktien— 
Kapital für unbegründet und auf alle 
Falle für verfrüht. 
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und Ball! 


dafı | 


Erz | 


Selbitmord hat er ent: | 


eines Biz | 
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Für die Maffen-Kundgebung. 


Kerr Guftav Ehrhorn zum Dirigenten des 
Sänaer:Chores ermwählt. 


Zu der geftrigen Siung de3 Mufit- 
Ausfhufes für die deutjche Maffen- 
Kundaebung am 27. März hatten fich 
fat ale befannieren Geſangs— 
Dirigenten der Stadt eingefun- 

ben. Nachdem Her Plaug die 
' Verfammlung zur Drbnung geru= 
' fen und mitgetheilt ‚halte, daß die 
Ermählung eines Dirigenten für bie im 
Auditorium zu fingenden Maflenchöre 
borzunehmen jei, wurde Herr Franz 
; Amberg zum Vorfigenden erwählt. Die 
Dirigentenwahl wurde dann im Hands 
umbdreben erledigt, indem auf Antrag 
| des Herrn Ludwig Rauch eindellig 
Herr Gujian Ehrhorn für den Plaß er: 
| foren wurde. Indem Herr Ehrhorn 
die ihm ermwiefene Auszeichnung mit ei- 
nigen Dantesworten annahm, gab er 
zugleich die Abficht fund, eimen oder 
zwei von feinen Kollegen als Hilf3-Di- 
rigenten heranzuziehen. 

Gefungen Tollen in der Verſamm— 
[fung werden: „Die Wacht am Ahein“, 
Maflendhor und Rubdlitum, mit Orche- 
jter- und Orgel-Begleitung; „Das treue 
deuticheHerz”, Maffenchor; "The Star 
Spangled Banner”, Maffenchor und 
Publitum, mit Orchefter- und Orgel: 
begleitung. — Für die Sänger, von de= 
ren Seite man auf eine fehr ftarle Be- 
theiligung rechnet, wird die Abhaltung 
von einer Maffenprobe für nöthig er- 
| achtet. Diefelde wird Sonntag, den 
26. März, Nachmittags um 3 Ubr in 
der Händel-Hale, Nr. 40 Randolph 
Str., ftattjinden. 

Der Finanz-Ausfhuß für die ge- 
plante Beranitaltung wird fh am 
Montag Adend in Jung’3 Halle ver: 
jammeln. Bon den Mitgliedern wird 
bei diefer Gelegenheit ein Bericht über 
das bisherige Ergebniß ihrer Bemüh- 
ungen erwartet, damit man fich bei den 
zu treffenden Vorkehrungen nach der 
zur Verfügung flehenden Mitteln ein- 
richten kann. 

DEREN EREERER 





Stiftungsfelt des Zentralverbans: 
des der Militärvereine. 

Sn der Nordjeite- Turnhalle begeht 
heute, Sumjtag, Abend der „Zentral- 
verband der deutſchen Militärvereine 
von Chicago und Umgegend“ ſein drit— 
tes Stiſtungsfeſt. Die Vorbereitungen 
ſind mit ſolcher Umſicht getroffen wor— 
den, daß eine überaus genußreiche Feſt— 
lichteit mit aller Beſtimmtheit zu er— 
warten ſteht. 

Die Arrangements liegen in den 
Händen nachitehender Ausſchüſſe: 
Hauptfomite: die Herren H. Hach— 
meilter, WVorfikender; Fritz Eicke, 
Sefretär; Dr. %os. Milde, Wuguft 





Dr. 
Eſchemann, Chas. Trebien und die 
Verbands-Beamten: Präſident Geo. 
Buettner, Vize-Präſident Theophil von 
Matuszewski, Sekretär S. Selten und 
Schatzmeiſter Louis Morris. Ball— 
Komite, die Herren: Alb. Luettke, Fritz 
Lindemann, Theo. Weber und Fritz 
Roermann. Empfangs-Komite, die 
Herren: Wm. Kirchner, Jos. Traub, 
Karl Georg, Julius Freiberg, Louis 
Rietz, H. Uhlhorn, L. Behrens, Moritz 
Kaſch und H. Eidmann. 

Das reichhaltige Programm lautet 
wie folgt: 

1. Theil — Militärkonzert von der 
Zentralverbands-Kapelle, Kapellmei— 
ſter Herr Geo. Kalbitz; „Furchtlos und 
treu“, Marſch, gewidmet dem Zentral— 
verband, Geo. Kalbitz; Ouverture, 
„Leichte Kavallerie“, F. von Suppé; 
„Heimkehr der Truppen“, R. Eilen— 
berg; Lied, „Grüße an die Heimath“, 
Kroner, vorgetragen vom Geſangver— 
ein „Fidelia“; Feſtrede, gehalten von 
Kam. H. Hachmeiſter, Ex-Präſident des 
Zentralverbands; Lied, vorgetragen 
von Herrn Sebaſtian Burnett; Orche— 
ſter, „Auf der Wacht“, Flügelhorn— 
| Solo, vorgetragen bon Herrn Ge, 
| Ralbit; „Inftrumental Jmitationen“, 
| vorgetragen pon Herrn Arthur Lange; 
ı Lied, „Frühling am Rhein“, Breuer; 
| Orcheiter, Botpourri, Deutjche Lieder, 
L. Franke. 

2. Theil — Ball. 

— ——— — 





„Fin Stich bei Zeiten erſpart neun,“ iſt eine 
Wahrheit bezüglich der Stiche in der Bruſt und in 
den Lungen. Die beſſernde Arznei iſt Jayne's 
Expectorant, 


— — — 


Kamen an den Unrechten. 


„Hände hoch und nicht gemuckſt!“ 
Mit dieſem Ruf ſtellten ſich geſtern 
Abend an der Ecke von Kinzie Str. und 
Grand Abve. zwei Banditen dem frühe— 
| ren Privat-Deteftive der Chicago und 
Northweſtern Bahngeſellſchaft E. D. 
Little, von Nr. 45 Ohio Straße, ent- 
ı gegen und machten Miene, ihn auszu- 
| rauben. Der Angegriffene jehte fich 
' zur Wehre und fand dabei Zeit, feinen 
ı Revolver zu ziehen und zmei Schülle 
| abzufeuern. Die eine Kugel hatte ihr 
' Biel nicht verfehlt, denn der eine feiner 
Ynareifer fiel vor Schmerz ftöhnend zu 
Boden. Während nun der andere dem 
Angeſchoſſenen zu Hülfe eilte, bewerf- 
| jtelligte Little feine Flucht. Er machte 
bon dem Veberfall in der Weit Chicago 
' Ape.-Station Meldung. Von den bei- 
ı den Wegelagerern fonnie jedoch bis jeht 
! feine Spur aufgefunden werden. 


> 
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Die berühmtefte Sängerin, jhreibt : 


„Ic kann das echte 


Johann Halrs Milz Ertruht 


nur auf's Beſte empfehlen. 


Es beför⸗ 


ert meinen Appetit und Verdauung 


d 
ganz wundervoll. 


gohann Hoff's flüſſiges Malz⸗Extrakt macht 

leiſch und Blut. Ein Dutzend Flaſchen von 

J Zohann Hoff's flüſſigem Malz-Ertrakt erhaf- 
en mehr Nährkraft als ein Faß Bier oder 


. Borter. 


Johann Hoff: 


vn 2 


Berlin, Neue Wilhelm St 
Paris, 35, Aue de D —— 


Echiquier. 


New RNork, 186 Franklin Str. 


nmnemnnnin 


Hat nicht feines 


— — — 


Gleichen. 


Das große Stärkungsmittel 


VrIAr 


fräftigt Eure Geſundheit. 


Blutreiniger. 


Es iſt beſſer als alle Butreinigungs-Mittel, indem es durch das Blu 


auf die Organe und Gewebe des Körpers einwirkt, es unterſtützt die Natur beim W 


ſondern der abgenutzten Stoffe, kräftigt 
Nervenzerrüttung. G3 bat nie veriehlt 


altgemeiner Mattigfeit, jowie die völlige Erichlaffung zu heilen. 


u. ftärft alle Organe deö menjchlichen Körpers 
alle chroniſchen Fälle von Nervenihwäde un 
63 wirft direft au 


das Nerveniyiten md flöht ihm neues Feben und Kraft, jowie Pebensmuth ein. 


QAlppetit: und Berdauungs-Mittel. 


65 bringt den Appetir wieder, ajjımilirt und 


verdaut die Spetien, furivt dauernd Unverdaulichkeit, 


—— Ein vorzügliches Heilmittel. 
Es heilt Krankheit durch Entfernung der Urſachen u. iſt ohne Gleichen als Familien-Med izin 


Schmeckt gut! 
Alle 
Apotheken 


Hergeftellt nur don der „Vi-Tal Chemical Eo.*, Chicago, ZN. 


Wirft gut! 


nz18tujonbw 


Bielver iprehendes Konzert. 


Der Germania = Männerchor gibt 
heute Abend jein zmeites „Oro 
Bes Konzert” diefer Saifon. Als 
Hauptjoliitin fteht die Roloratur-Sän- 
gerin Frl. Georgia Oenevieve Nager 
auf dem Programm. Der namhafte 
belgifche Geiger Jan van Oordt und 
die hier bejtens befannten Mufiter 8. 
Bladman, W. Dieitel und F. Wagner 
werden zimei Quartettfachen Tpielen. 
Die vom Chor borzutragenden Lieder 
find dem Programm für das Eincin- 
natier Jubiläums-Sängerfeft entnom- 
men. Die im Konzert zur Ausfüh- 
rung gelangenden Einzelnummern 
find: Der erite Sat vom „Trio“, für 
Klavier, Violine und Bioloncell, Op. 
42, Sode, Herren H. Schoenefeld, Jan 
van Dordt und F. Wagner; Sopran- 
Solo: „Polonaife”“ aus Mignon, U. 
Ihomas, Frl. Georgia Genevieve Ya- 
ger; DBioloncel-Solo: „Iräumerei“ 
bon Schumann und „Mazurfa“ in 
G-Moll von Popper, Herr Franz 
Wagner; Männerhbor „A Capella“: 
„Es jteht eine mächtiae Linde“ von X. 
Pace und „Schwertlied”“ von E. M. 
b. Weber, Germania =» Männerdor; 
Streihquarteit: „KRaifer-Variationen“ 
bon Haydn und „Serenade“ von Her- 
bert, Herren Jan van Dordt, 2. Blad- 
man, W. Dieftel und F. Wagner; So- 
pran-Solo: „Ehanfon Provencale“, 
E. Del’ Acqua, „When Celia Sings“, 
A. 2, und „Fallih, Fallah“ von F. 
Van der Studen, Frl. Georgia Gene- 
bieve Nager; PViolin-Solo: „Polo= 
naife“, D-Dur von Wieniamsti, Herr 
„Jan dan Dordt; Männerdor „U Ca: 
pella”: „Die Soldatenbraut” von W. 
Speidel und „Frühling am Rhein“ von 
©. Breu, Sermania-Männerchor. 


* Die belebende Wirkung von 
„Drangeine” vertreibt Erſchöpfung 
und heilt Krankheit. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 
Togen, von untenſtehendem Datum an gerechnet, ab: 
aebolt werden, je werden fie nah der „Dead Letter“ 
Sffice in Wajhington gejandt. 

Chicago, den 13. März 1899. 
1115 
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1091 Abel Paul 
1002 Adasztiewich Wla 
dis taw 
1003 Albieri Pavei 
u Vabiasz Piotr 1414 
100 Bataytis John 1120 
1000 Bednaret Franeiszet 1424 
1007 Barbihinger Kari vr 1122 
1308 Bernjtein MM 
100) Bayer Bart 
1010 Bieſtel Franeis zek 
1011 Bizet Frantizet 
1012 Bockelmann Auguſt 1127 
1015 Zoerner Y 8 Wirs 1128 
1014 Cold Charles l1zu 
10i5 Xoniedy Nas 1130 
116 Boropids Klara 1131 
1017 Brevenjer Marie 1132 
1018 Brown U N 1133 
1019 Brugger Gottfried 1134 
102) Butler Franz 115 
1021 Burictowasti Martin 1136 
1022 Buret Wicenty 1137 
1023 Buſchner S 8 
1024 Cesta Marein 
1925 Chmidensti Antoni 
1926 Godara Syymon 
1027 Kohn 5 9 
1028 Cohn Sammel 
1029 Tanculobic Nato 
1030 Danowsti Nıtolay 
1031 Dawid Samuel 
1032 Tering Noban 
1033 Sraiba frranziszet 
1034 Durack John 
1435 Duſing H 
1036 Echmann Chriſtian 
1037 Feltenſtein Jotel 
1038 Ferfzets Joſef 
1034 Fiſcher Fred 
100 Fiſcher J 
1041 Fleck Johann 
1042 Yonund Mr 
1043 Friedinann Ward 
1044 Furnanet Stanis 
laus 
1045 Fuß John 
1046 Gabrys Woieiech 
1047 Serebinsfi Fr 
1048 Gerjewsti Maria 
1049 Glasmann Martha 
10 Glid 6 © 
1051 Gloor Peter 
1052 Godits Yufas 
103 Goldbaum K 
1054 Goldberg 
1055 Gorbien Anna 
1036 Gog Michael 
1097 Srim Yina 
1058 Grinfer B 
1059 Grozodjat Michael 
1960 Grus Katharina 
1061 Gursti Franeiszek 
1002 Haage Luiſe 
193 Harbut John 
1064 Hartmann Sans 
1065 Spine Märlinger U 
1066 Hettinann Stany 
147 Sisfowig RG 
108 HSöbring Seinrich 
1060 kacobs Abe 
1070 Nacutber Mr 
1071 Nanas Adam 
1072 Nastulfa Marva 1188 Surevou Nan 
1073 Saufınan D 119 Spark Mr 
1074 NRawinste (oder Mei: 11M Teivejon H 
junstp) 1191 Ihüring Marh 
1075 San 9 1102 Tiktin Tb Rab 
10754 Razic Bickoslav 1193 Tomaszewstt Marian 
1076 Kentlis € 1194 Tombrindh Kajpar 
1077 Kazimierz Simono- 7105 Treibiih A 
ipic! 1196 Treichat Adolf 
1078 Rleio Adam 1107 Treifier Georg 
1070 Knapp Fred 118 Tadıer 8 
180 Kohman Yan 1199 Usmanyfi Stanislam 
1081 Rolar MWojtich 1200 MWennemonn. J 
1082 Kondzorzki Nofef 1201 Bel Toni » 
1083 Konieczfa Nepunoo: 102 Vergan Garl 
1203 Bon Bergen 
124 Wojeihansti Andrzy 
1295 Malstman N 
190° Maflendor Michael 
107 Wander Stefan 
1208 Weber Rarl 
19 Mettitein George 
1210 Merel Nafub 
11 Meih Nafob 
1212 MWeida Onufry 
1213 Marouel Anna 
1214 Wirz bicki Jedrzey 
135 Minek Marianna 
1216 Wiyveik Inzef 
1217 Moieins ka Apolonia 
128 Woitan Stanislaus 
1210 Wolnik Francis zel 
120 Winter Michdel 
1921 Mufteman #6 
1222 My Albert 
193 Mpsinnsti Nofef 
1924 Zaltt Alerander 
1225 Raremba HN 9 
I? Aharosfa Ratarzuna 
1977 Ren Nobn 
12* Abedel John 
1979 RAmariln R 


Michalsti Michael 
Mieuß Andrey 
BRiodowsti Julian 
Mateſich Kaſtmir 
Rattig run 
Mole Joſef 
Muller Albert 
Remode Eliſe 
Rievers Elſe 
Rinety Frieda 
Nolte William 
Offhauſen Adolf 
Opiela Wojeiech 
Opitz Carl 
Vitilie Marie 
Dzmintowsti Jan 
Paſtewsti Stanislaw 
Palucki Franz 
Verpecki Joſef 
Veterſen J 
Pietſot Antoni 
Pitra Frant 
Bliner S 
Pozarawski Michael 
Pawlat Andrzy 
V Ravescih Peral 
Praezynsti Woiciech 
2 Prijata Franz 
Paefa Joſef 
Pyszta Joſef 
3 Rupat Anton 
VPuſieska Balbino 
Byez Jan 
8 Kein Karl 
4 Reszinsti Fracos 
Rezet Mijo 
Rheinheimer F 
Rich Guſt 
153 Rojner D 
Moſenberg J 
59 Nojenberger Geo 
u Rouge Katie 
Salder Anton 
SS Salinter 8 
S hd Mr 
Sawron Franziszet 
Salvur David 
Scan; Anna 
Sheiman © 
Nacob 
> Ehmidt Hermann 
 Schmit Auauft 
Schönfeldt W 
Schultßz Adele Miß 
DW Schwamener Adolph 
Saul Gottlieb 
Schußler Ottomar 
2 Saarrit Mr 
3 Stulniet Harry 
174 Servatu GM 
> Ebolfa Frant 
; Sievert Bruno 
Singer Albert 
178 Sintic N\ojef 
N Skrodzfi Antonie 
Szeteſas Majtay 
Ri Stabi Rofie » 
2 Stager Unna 
83 ©t. Havıs Mr 
Sterling Raiman 
a Stumpf Fra 
> Sutter Noiepb 
1187 Swicknit N 


1123 
114 
1125 


1126 


1160 
1161 


jun 
1084 Köpfile Aatob 
108 Koppel U 
1086 Ramistn Ferdinand 
108 Koſa John 
TOR Koftowstremiu MW 
1089 Koudy Frantiſet 
1000 Kowalsta Kataryna 
101 Koezalowski Jozef 
102 Mroczalosti Auzef 
103 Kreuba Nedrzej 
1094 Auc Anief 
1095 Kruſe M 
106 Kruzie Filip 
107 Arupfen A Maria 
1M8 Labefidy Ian 
1009 Zeininger Nokann 
11006 Lichtinger Michael 
1101 Lieb Nacob 
11m Sueinaft Non 
1103 Maifa Narr! 
1104 Maier Mr 
115 Mar M 
1106 Marburg © 
1107 Marbura 8 
118 Marct Karolina 
110 Matelsti Theodor 
1110 Maver Marn 1779 Audtowati Nohan 
1111 Mefvifle Mrs € 131 Audowsfi Antonie 
1119 Mendelonek 5 


1113 Mendelsiobn Afid 123 Sing dee dr N 
3 Men ober Afidor wingelberg Tere ſe 
1114 Meperovig M ’ 


Der Grundeigenthumsmartt. 


ö Die folgenden Grundeigenthbums:lebertragungen 
in der Höbe don $1000 und darüber wurden amtli 
eingetragen: 


Michigan Ave., 100 F. jüdl. von 4. Str,, 30x1704, 
Heury 9. DBlafe und Frau u, U. an Garrie ©. 
Murphy, 825, 000. 

Calamet Ave. 1200 F. nördl. von ®, Str., 0 $. 

SFrout, durch bis zum Wegerecht der J. K. Eifer: 

bahu, Ther. R. Tyhler an Mary Loͤgan Tuder, 
Gattin des Majors William F. Tuder, 0 

2. Str., MW F. öſtl. von California Ave,. 24Xx124, 
A. MeCormick an W. F. Elfeldt, 531500. 

Grand Aven 4 F. Öftl von Danube Ape., 5IXI25, 
M. 2. Mattion an Tillie Madjen, $1500. 

Wellington Uve., 228 %. weitl. von Wolcott Str,, 
2 125, S. Bromwn, jr, an Mary Giegerdt, 
x u a . 

Girard Str., 172 F. füdl. von BlPoomingdale Ave,, 

24X121, Johann Hecht an Henry Gauler, 2500. 

Erxchange Ave., 223 $. nördl. von 8, Str., HXI121, 

vulu K. Cannon an John A. Kelly, KBO50. 

j Kimbart WUve., Nordweitede 70. Etr., T5XIN, 

sohn U, Kelly an Mary Sannon, KOOV, 

| Soomis Str., 9 . jüdl. von M, Str, WXIMN, 

Job Pedha an Barbara Mojtro, $2000, 

16. Str, Nordiweitede &. 4. Ave., SOX108H, und 
anderes Grundeigentum, Aug. W. Giodt an 

Chas. J Bopicka, 87776. 

Harvard Str, 10 F, öftl. von ©, 40. Ave, BX 

_ 124, Yavina Allen an F. €, Bray, 770. 

Sampbeui ve., 312 9. nördl, von Fulton Ste, 4 

‚x135, F. €. 2ray an Yavina Allen, 82500. 

Evaniton Ave., 60 %. jüdl, von Waveland Ape,, 50 

‚x1244, \da Nordan an Lilly Hink, 650. 

Central Bart Nor, 141 %. nördl. von Hatrifon 
Str., HX125, George Gean an George N, Eun: 
ning, 8100. 

Satvyer Uve., 1764 %. nördl, von Central und 
boldt Park Boul., 50x13, Joſeph Blaze 

rt &. Tipton, KIM. 
Id 506 Erdgwid Str., DXI1B, Otto Saal 

au John R. Sachs, 2650. 

| George Str, 75.5. öltl. von Perry Str, X125, 
F. Moeller an WArtbur Schroeder, F1400, 

Sillod Ave. 8 Fr. weitl, von Farrell Str., B3X100, 
William Tobin u. U. duch M. in C. an Joſeph 
Force, KI400, 

Ontario Ape., 50 8. nördl. don @. Str., SXI24, 
E. V. Harris m. N durch M. in €, an Mary 
Bırrkbard, SIÄt, 

Wbipple Str., 206 F. nördl., von Wrmitage Wve,, 

ä Olſon w. U. durch M. in G. an bie 


ums 
an 





2)LO, C 
Northern B. E V. Aſſociation, 31800. 

Lake Str., Nordweſtecke Lincoln Str, 4181, 6. 
Y. Merangblin u. U. durch M. in €. an Mary 
Corrigau, K03B. 

Pine Str., 5 8. nördl. von Erie Str., 74X143, 
Lawrence Williams und Frau an Anna B. Wil: 
liams u. %., 815,000, 

Gin Stüd Yand, begrenzt wie folgt: Deftl. von 
Summter Wve,, nördl. von 115. Str., weitl, bom 
neuen Sanal des Balumetilufles und jüdl. von 

| bis 11, Block 9, Firbie's Add., öfl, 4 
19, 37, 15, Edwin U. Cajey an Mary 

KO. 


Yotten ] 
nordieitl, 
E. Caſey, 

Lane Pla 156 F. ſüdl. von Garfield Ave. 36.3X 
12, Mary A. Kearns u. A. durch M. in C. an 
Charles Schober, 12. 

Saugamen Str., 166 %. füdl. von Garfield Boul;, 
37x12, William M, Kelly u. A. durch M, in © 
an Milliam Mekuer, 3230 

Dalley Ane., M F. jüdl, von Tanlor Str, 235x100, 
Thomas G, Watfins an Karl E. Lochr, 3000. 

Dasjeldbe Grimpitüd, Karl EC. Loehr an Linnie D. 
Watkins, 8, 000. 

Maribfield Uve., 97 Fub füdl. von Vork Str, 18x 
125, Senty Friend an R. F. Rogers, $2,914. 
Maplewood ve, 0 Fuk füdl. von Potomaclive., 
25x126}, Eelie Hoffert an Mar Hoffert, $7,000. 
Alhland Uve., Sidweit-Ffe PBerteau Ape., 43x1664, 
F. 9. Kretichinar an Louis Schneider, 83,500. 
St. Lawrence Ave, 30 Fuß jidl. von 44. Str. 
S5x135}, Ibomas MeMinn und Frau an John 

Bailey, $4,000. 

Talman Ave, 100 Fub füdl. von 12. VBlace, x 
124, IT. D. Douglak an Nellie €, Hafen, $1500. 
Part Ave, 154 Fuß weſtl. von Kedzie Ave, X 
120, A. O. Reeſe an Michael EC. Eonlin, $5700. 
Webſter Ave., 50 Fuß öſtl. von Dayton Str., 
125, William H.F. Sykes an SarahſStraußs, 000 


Sotten 27 bi8 9 und 37 bis 48, Loud's Reſub ' 


Blocks 7 und 10, Kones’ Sub., nördl., 4, fübineftl. 
+, 23, 49, 13, ®. Lombard, jr., an Gverett ©. 
Nönes, 4000. 
39. Str, 105 5. öitl. von Cottage Grobe Wpe., 
105.07 x145.58, Nuffell B. Goodwin und Frau und 
Favette D. Winslow ımıd Frau (Aurora, YU.) an 
Kate ®. LWariib (Chicago). 85,000. 

Str, Siüdoitede Eait Upe., 5 Ader: 12. Str, 
Siüdoftete Menonab Ave., 5 Ader, beide Grunde 
ftiihe im Town Gicero gelenen, Kate B. Bariih 
und Gatte an Ruffell B. Goodwin und Fayette D. 
Winslow, 8, 000. 

— — — ——— ꝰ 


Heiraths⸗Lizenſen. 


12 


Folgende HeiratbS-Lizenfen wurden in ber Office 
des Countv-Elerf3 ausgeftellt: 


Nohn Wilzien, Nofalinde Gartmar, 50, 8. 
Yoris Roffelman, Annie Heldberg, 27, 19. 


Stephau J. Sawyer, Emma J. Vanſteuren, 27, %. 
Dlaf PBenfon, Hulda Eridjon, 27, 8. s 
Kohn Schmider, Annie Wuljchlager, 30, 26. 


Idhn M, Kunden, Anna ©. Akerlund, %, %, 
Henn Nemmar, Minnie Ban Olehanfen, 36, 27. 
Kojepb O’Meil, Etbel Wilfon, 28, 17, 

Charles Brandenburg, Mellie Crail, 3, 24. 
hartes H. Bigelow, Blanche Diviion, 2, 19. 
Alois T. Hedenſchaug. Berdie V. Johnſon, 2,19. 
J. Berbert Nyman, Aldia Cheffer, W, 2%. 
Alexander J. Dow, Jeſſie G. Stewart 5, 21. 
Garl 9. Garlion, Auguita Garljon, 31, 31. 
Gharles ©. Strom, Selma M. Swanjon, 35, 4 
Geo. D. Oglespy, Aojephine M. Gleajon, 30, 25. 
Eharley Matjon, Lillie Edegor, 3, 0. 

Kotod Barnett, Anna Wiper, 28, 19. 

Soieph Marienthal, Flora Aber, 20, 21. 

George I. S. Mohring, SKrijelda Stender, 21, 9, 
Rudolf Anderfon, Marie Halverfon, 31, h 
Smuel Jacobſon, Martha Young, 27, 18. 

George A. Narfong, Annie Bapıs, 24, 18. 
Edward Rollig, Bauline Utzinger, 8, 2. 

Albert Foiter, Mary Draer, 39, 3. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Frank Heſſenmueller, IE. Deid:MBe0ntenn 6439 u, 
6441 Iadjon Avenue. HMO. 

S. MM." Moore und N. M. vBiſſel, IHöd. Mrd 
Fabrit, 4246 Union Bart Blood, 914,000. 

Kohn Drois, 2itöf. Frame Flats, 680 W. 46. 
Straße. LAW. 

M. Seelen, ftöd. Prid-Store und Wohnhaus, 3159 
Fmerald Uve., 34,20. 

Heury Fan, Höd. Frame Wohnhaus, 1999 61. 
Straße, $1,500. 

Frant Yeiler, 2itöd. Frame Wohnhaus, E34 Wels 
lington Ave. $1,5M. 

Pabit Brewing Fo., td. Frame⸗Store und Wohn⸗ 
haus, 2640 Nrving Praf Bivd., $6000. 

F. 9. Werfins, ymwei 2itöd. Brid-MWohnhänfer, 199 

und MI N. Springfield Uve., $6000. 

997 Milwaukee 

| 

1 


m 


M. Krauier, Litöf. Brid:Store, 
Avenue, 81500. 


Scheildungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Lorine gegen W. T. Beatley, wegen grauſamer Se— 
handlung: Biktor gegen Anna Henzlit, wegen Ebe⸗ 
Beter Larſon, wegen Ver— 
laſſung: Rachel M. gegen Bernard C. Wablefield 
wegen Trunkſucht: Sadie gegen Max Sommer, we⸗ 
gen grauſamer Behandlung: Clara %. gegn Bl. 
9. Unnfield, wegen PVerlafung; Alma_ gegen . 
car F. Tarion, wegen graujamer Behandlung; 
Klara 2, gegen Iamed D. Murphy, wegen Berlajs 
jung: Mattie genen Hammond T. Yatprence, 
graujamer Behandlung; Edith gegen Patrid Sul 
van, wegen Ghebrudhe: Ellen gegen Charles A 
Sharp, wegen Berlaflung. 
———— |. — 


brudbs: Emma gegen 


Nachitebend veröffentlichen wir die Liite der Denis 
fen, über deren Tod dem Gefundbeitiamte ziwiiden 
geitern und heute Meldıng zuaing: 

Maah, Marie, 10 3, 439 Princeton ne, 

Vonvderbaar, Luc, 62 3., 351 N. Elart Ste. 
112 Newton Ste. 

WIR. Glatt Ste, % 

2706 Union Abe, 
Hintenberger, Franf, 1112 OR Rabends 
wood Park. 
Horn, Nafob, 47 3., 6 Ewing Place, 
Miller, Harry M., 9 3, 1219 Nidigan Une, 


— — 


Heiden. Marv. Iö 
Klein, Fredetick. 31 J. 
Freeſe, Frederica. T I. 
5 34 


* Leſer der „Abendpoſt“, 
„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Pre 
von 2 Cents) zu beziehen wminjdhe 
werden erjucht, ihre Beitellungen | 
fpäteftend Samftag bei bem % 
oder in der Hauptoffice zu machen, 


> 


Ar 


€ 
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|PERFECT 


THESTAR 


Has No Equal Anywhere. 
Excels in Flavor— in a 
Word, PERFECT. 
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Milwaukee, Wis., U. S. A. 


CHICAGO 
BRANCH: 


Corner Union and 
Erie Streets. 


Telephone 4357 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 
Theater: 
The Little Miniſter. 
.— Sporting Life. 
. — The Turtle. 
ern — Wilians & Walfer. 
ra Houje — Digby Bell in: 
Gentleman“, 
. — Through the Brealers, 
. — Devil’s Island. 
n. — Butterflies. 
Alone in Greater New Vork. 
— Led NMitran. 
Vaudeville. 
— Vaudeville. 
era Houie. — Bauberille. 
EEE EI 
T eite = Turnhalle —eden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Ordefter. 
be Rienzi — Xeden Mittwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas- 
Orcheſters. 


Star of Zlinvis Loge, KR. &L. 05 


= anmbayen asaye 


o 


Die Earnevalszeit ift zwar zum Ab— 
Thluß gelangt, aber das tanzluftige 
Bubliftum ergreift doch noch freudig 
jede Gelegenheit, die ihm geboten wird, 
fi) ein paar Stunden fröhli im 
Kreife zu drehen. Deshalb fteht auch 
mit Sicherheit zu erwarten, daß das 
Familien-Kränzchen, welches am näd- 
jten Samftag, den 18. März, in ber 
Apollo -» Halle, an Blue Island Ave., 
ſtattfinden und von der „Star of Il— 
linois Loge No. 835“ der Ritter und 
Damen der Ehre, veranſtaltet werden 
wird, von einer großen Anzahl fröhli— 
cher Menſchen beſucht ſetin wird. Es 
hatte in der Abſicht der Logenbrüder 
gelegen, ſchon am 4. Februar einen 
großen Ball abzuhalten, doch mußte 
derſelbe wegen eines Mißverſtändniſſes 
verſchoben werden. Um ſo geſpannter 
ſind denn auch alle Angehörigen und 
Freunde der Loge auf die bevorſtehende 
Feſtlichkeit, und da der Eintrittspreis 
nur 25 Cents beträgt, ſo ſteht zu er— 
warten, daß auch viele Freunde ſich ein— 
finden werden. Um dem Feſte noch 
eine beſondere Anziehungskraft zu ge— 
ben, hat das tüchtige Comite, welches 
aus den Herren J. Fränkel, Br. Kö— 
nig, F. Batz, O. Dietrich, H. Meiſter— 
heim, Ch. Pid, E. Robertus, W. 
Speg, F. Stehle, F. Stödle, W. Voll- 
mer, U. Wehr und den Damen E. Bar: 
reutber, M. Finfter, 3. Grübnau, W. 
Heibrich, E. Janz und D. Zahn beiteht, 
noch zwei werthvolle Gegenftände zur 
Berloofung ausgefegt, zu der mit jeder 
Eintrittöfarte ein Freitoos ausgegeben 


— -—— 


„Charleys Tante‘ in der Aurora= 
Salle. 


Die Schaumberg =» Schindler’fche 
Zheater-Gefellichaft wird am nächlten 
Sonntag mit ihren vortrefflichen Kräf- 
ten in der Aurora-Halle den obenge= 
nannten urfomifhen Schwant zur 
Aufführung bringen. An pafjenden 
Gtellen werden zündende Gejanggein- 
lagen den Damen Marie und Johanna 
Schaumberg Gelegenheit geben, dem 
Publitum einen lang entbehrten Ge- 
nuß zu verfchaffen. Außer diejen bei- 
ben bewährten Rünftlerinnen treten die 
Damen: Sidonie Hepner, Xda Cordt, 
Käthie Werner, jotwie die Herren Rouis 
Koch, Robert Hepner, Guftan Uhlich, 
Ernft Bacully, Hermann Saller, Bern- 
hard Liebe und Emanuel Goebel auf. 
Mer alfo. wieder mal herzlich lachen 
und einen: vergnügten Abend verleben 
mwilli der begebe fich Sontag nach der 
Aurora Halle und made bort bie 
Bekanntſchaft von „Charley's Tante“. 


*Wie ſeinerzeit die „Abendpoſt“, ſo 
iſt auch die „Sonntagpoſt“ mit einem 
Schlage volksthümlich geworden. Sie 
bietet für 2 Cents ſo viel, wie die bis⸗ 
herigen Sonntags-Zeitungen für 5 
Cents und empfiehlt ſich wegen ihrer 
großen Verbreitung auch ſchon für An⸗ 
zeigen. Zu beziehen durch alle Träger 
ber „Abendpoft“ und durch bie meiften 

. geitungshandlungen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer and Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Maſchinen-Carver. 
Weed Str. 


Berlangt: Haus-Mover-Arbeiter. 

Berlangt: Ein anſtändiger ſtadtkundiger Junge. 
melden Montag Morgen halb 8 Uhr bei Koelling 
Klappenbad, 100-102 Randolph Str. 


Auguft Haußfe, 10 


190 Mohawk. 


langt: Gute Preſſer an Röden. 120 Saddon 
Peg 3. Sloor. » * 


mwiedebeifer. Nio S. Uſbland 
langt: Guter Bladjmithhelier an Wagenarbeit. 
Belmont Avbe. 


t: Schneider, Trimmer, 
inifber an Guftom Coats, 
9 Fifth Une. 


langt: Schmievebelfer, einer der Pferde bes 
m konn, vorgezogen, Nur nüchterne Keute braus 
zufprehen. 355 S. Halfted Str. 


Baifter, Seam: 
M. Reumann 


ingt: Sofort ein Mann gefuht. Muß pflügen 
d nad dem Markt fabren; bei Karl Beder, Meit 
Straße, nahe Dat Park Une. ſamo 


Adi : Outer energifcher Aunge um Gänge zu 
! einer der fi aufarbeiten will. '$3.00 die 
ac Bias. Independent Glectrotyping 

n 


0 
not: Ein Bäder als dritte d an 
re A 
t: Bwei gute Rodiämeider, fofort. WIE 


f 


* 
Mai, 146 Wells Str., 


Belmont Ave., 3. 


Berlangt: Männer nnd naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin PVorbigler an Hofen. Nachzufra: 
gen Samftag. 957 W, 21. Pace, — HEN: 
Verlangt: Gin junger Läder an Brot. 34.00 Die 
Woche und Board. 55 N. California Ave, 

" Brlangt: Gin guter Abbügler. 1151 S. California 
Une. fanıo 


Berlangt: Erfabrene Verkäufer um Gemürze, Gr: 
tratte, Togeljamen u. f. m. au Süpjeite Grocrs zu 
verfaufen, Ecreibt in engliih. Ade, N 278 Ubend: 
poit. 


Verlangt: Ein Pladjmitbbelfer in Wagenurbeit, 
ftetige Arbeit für den rehten Mann. 844 Elybourn 
Ave,, nabe Aibland. 


Berlangt: Ein Schneider an Damenarbeit; fommt 
bis Eountag. Nachzufragen W5 Lincoln pe. 


Verlangt: Schneider fir Reparatur und an neue 
Arbeit zu helfen. - Beitändige Arbeit. 220 Lincoln 
Ave. 


Berlangt: Guter Junge an Gates: 304 E. North 
Ave, 


für Farmarbeit. 


Verlangt: Zuverlöffiger Mann 
j 650  Belmont 


SStetiger Nlag für redten Mann. 
Ave., 3. Flat, ESeiteneingang. 


Verlangt: Eifenarbeiter auf jchweres Eijenbich 
(Tank wort). Nur joldhe, welche im Blecdhipannen be: 
wandert find, brauchen fi zu melden, Go & 
Brada Mia. Co., 18-238 Michigan Str. 


Verlangt: Aunge, 15 XKabre alt, um Flafchen zu 
wajchen, 1030 Nelion Str, 

Berlangt: Starter Junge, im Boarbinghaus mit 
zubelfen. 879 ©. Salited Str. ſaſomo 


Verlangt: Ein guter Baiſter an Röcken. 1002 Oat— 
ley, zwiſchen 22. 2B. Sir. 
Verlangt: Ein erſter Klaſſe Blackſmith oder 
Finiſher. Stetige Arbeit für den rechten Mann— 
RNachzufragen Sonntag Vormittag bis 11 Uhr. 254 
W. North Ave. 


Starker Junge am Milchwagen. 116 


Verlangt: 
Lubeck Str. 


Ein Mann, der an Brot und Cates ar 
735 M. Weſtern ve. 


Verlangt: 
beiten tann. 


Verlangt: Männer zum Hausmoven. 
chen Sonntag bis Montag Morgen um 7 Uhr. 
Campbell Ave., nahe North Ave. 


Vorzuſpre 
802 


Deutſcher Mann, Wagen zu waſchen und 
M wöchentlich; auch Mann Geſchirr zu 
Part Ave. 
Wagenſchmied. 139 


Verlangt: 
ſchmie 
36.00 wöchentlich. 2616 ©. 


Verlaugt: Ein erſter Klaſſe 
We > 


Merlanat: Guter erfahrener PBrotvormann, beitänz 
dige Arbeit, guter Lohn. 49 Clybourn Ave. 


Verlangt: Meſſingarbeiter und Werkzeugmacher 
auf ärztliche Juſtrumente, oder ſolche, welche ſich ein— 
arbeiten wollen. Stetige Arbeit und qauter Zohfu für 
richtigen Mann. Box 50, Station R, City. doja 


Verlangt: Gute Stider auf Echweizer Majchinen. 
Garden Lity Embroidery Works, 508 Otto Str., 
nahe Roscoe Boulevard. bojajon 


VBerlangt: Gin Yunge, der jhon in der Bäderei 
gearbeitet bat. 584 Ogden Abe. fia 


Verlangt: Fin aMmn, der mit Dampfbeizung Be: 
icheid weiß, als Heizer in Gärtnerei. Muß tüchtiger 
Urbeiter jein. Gfe Belmont pe. und Mejtern 
Ave, fia 





_ DVerlangt: Waiter in jüdijchen Reftaurant. 154 ©. 
Halited Str. fſa 


Verlangt: Gin Junge zum Nähte-Bügeln. 939 
Weit 18. Straße, dofj 


Berlangt: Anftändige VBücheragenten und Aus: 
leger für Yanppläge. Beite Bedingungen. B M. 
l6mz1w 


Sarmarbeiter, $15—$20 monatlid. Rob 
m;,14,1m 


Verlangt: 
Labor Ageney, 33 Market Str. 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nach unſeren Muſterbüchern, in Stadt und Land. 
Neue Muſter, reiche Entwürfe, keine Schundwaare. 
American Wollpaper Co., 156—158 Wabajh Ave, — 


Verlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Guter Vorbügler, gute erſte und zweite 

Maſchinen- und Handmädchen an Shopröcken. 9 

17. Place, nahe Halſted Str. 

Verlangt: Fleißiges Ehepaar für Farmarbeit. 650 

Flat, Seiteneingang. 





Stellungen ſuchen: Männer. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Selbſtſtändiger Brot- und Cakebäcker ſucht 
Stelle. 4248 Wentworth Ave. 
Geſucht: Ein guter Butcher ſucht ſofort Arbeit.— 
2 Wentivortb Ave., E. Dreyfus. 


Geſucht: Ein guter Wurſtmacher und Butcher, le⸗ 
dig, ſucht ſtetigen Platßz Adr.: P. 396 Abendpoſt. 


Geſucht: Ehrlicher kräftiger Junge ſucht Platz. 
Hat zuletzt im Maſchinenſhop gearbeitet. Adr.: 26 
Belmont Ave., oben. didoſa 


Geſucht: Bäcker an Brot ſucht dauernde Stelle — 
Adr.: 3. 80 Abendpoſt. frja 


Stelfenfuchende aller Art werden prompt placirt. 
International Agency, 170 Madifon Str. Tele: 
phone Main 3023. 17mz3, Im 


Verlaungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabritken. 
Verlangt: Mädchen, Maſchinen-Operators 
Weſtenmacher. 17 Weit 14. Str, 
Verlangt: Majhinenmädcden und Lehrmädcden an 
Damenröden. 358 S. Weftern Ape. 


und 


Verlangt: Mädchen bei einer Kleidermaderin. 708 
Auguita Str, 





Verlangt: Frauen zum Hojenfinijben. 69 Elburn 
pe, ſaſomo 
Verlangt: Gute Näherin bei Kleidermacherin. — 
1022 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Hands ınd Mafchinenmäddhen und 
Bügler an Röden. 680 Elybourn pe, 


Verlangt: 2 Mafhinenmädden an Hofen. 112 
Mohawf Str. 


Verlangt: Majhinenmäddhen an Hojen. 474 Ein: 
bourn Ave, jamo 


Berlangt: Ein Mädchen im Zigarrenftore. Bu 
erfragen: 202 Weit Chicago Ave. — Mrs, Schul. 

Verlangt: Gin gutes Majhinenmädden und Bais 
fter und ein Ubbügler an guten Shopröcken. Nachzu— 
fragen Sonntag oder in der Woche. 38 Cortland Str, 


Berlangt: Majchinen: und Handmädgen an Eiris 
und Jackets, auch ſolche zum Lernen. Stetige Arbeit. 
EI N. Lincoln Str., 2. Floor. 


_ Berlangt: 50 | 
Weiten. Stetige Arbeit. Guter Lohn, 
nabe 1063 Milwaulee Ave, 


"Rerlangt: Ein Mädchen, an Euftom-KHofen zu nã⸗ 
ben. 281 Nemwberry ve. frjajon 

Verlangt: Frauen, Hojen zu finijhen. 1254 NR. 
Aſhland Ave. frja 


Verlangt: Erites und zweites Majhinenmädden 
an Shopröden. — 203 Wajbburn Ave. frjamo 
—— 


Verlangt: Maſchinenmädchen an weißer Raharben 
Ebenfalls kleine Mädchen für Handarbeit. 581 
Sergwid Str. 17m3,1,ion 


rg Terlangt: Mädchen an Shopröden, bei Hand und 
Majhine. Dampflraft, 351 N. Kermitage Ube., 
Ede Glarinda. frja 


Verlangt: Mafjhinenmäddhen an Hofen. 707 W. 
19. Str. dija 


" Verlangt: Majhinenmädgen an Damen-Unters 
röden, 532 Welt 14. Str. fria 


“erlangt: Handmädgen an Kniehojen, ftetige Ar: 
beit. 102 Julian Str. dfria 


Maichinenmädden an 
73 Ein Etr,, 





Verlangt: Mafhinenmädhen an Coats, für Ta: 
fhen. 558 NR. PBaulina Str. bofj 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 220 W. 
Divifion Str. midofſa 


Perlangt: Mafhinenmädhen an Damenröden. 
Guter Lohn und ftetige Arbeit. 467 W. NRapens= 
wood Rark Ave, nabe School Str. l51n3,10 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 295 Wilfon Ave., Norpdjeite. 
Verltnat: Guter Lohn wird einem Mädchen, das 
allgemeine Hausarbeiten zu verrichten veritebt, E 
geiihert. 241 Hampden Court, 2. Floor, nahe Sin- 
coln Bart, 


Verlangt: Mädeen, das jelbftftändig den Saus- 
halt führen kann, Keine Kinder. 947 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Kindermädden. 655 Weit 21. Str. 
Mrs. Bergerner, 


Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Haubar- 
beit. 1221 63. Etr. 

Verlangt: Alte deutfhe Frau für leihte Hausar: 
— — muß zu Hhauſe ſchlafen. 167 W. 
DBPlace. 


“ Verlangt: Denſmadehen fur Sau arbein. 2% 
Milwaukee Ade., Donnerftag. 


Perlangt: Mädden und Frauen, Stellen frei. — 
199 Weft Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
2414 Wallace Er. 


" Berlangt: Gutes dentihes Mädchen oder Frau 
mittleren Witers für allgemeine Hausarbeit; Heine 
Familie. 3.00. 486 Bowen Ave. Eüpfeite. 


Berlangt: Eine, Köbin für ein Meines Hotel, wo 
die Frau fehlt. Lohn $5.00, 586 N. Clark Str, 


erlangt: Aunge Frau, 9 bit 30, als Gaushälter 
rin, Adr.: U. $. 184 Ubendpoft. Ganshäl 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
1706 Onfdale Ape., Flat 9. 


: Gin d Mä wöhnli 
ST EEE 


ui 


— 


„Abendpoit“, Chicano, Santa, den 18. März 1899. 


Berlangt: rauen und Mädken. 
Mnzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sauserbeit. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen. 468 S. Marſh⸗ 
field Ave., Ecke Taylor. 
Berlangt: Mädchen auf Store aufzupafien und 
leichte Hausarbeit; au ältere rau, Sogleih. 07 
W. 12. Str. 1 Treppe. _ NET 
Verlangt: Gutes Mädden; Frau in der Küche. 
85.0 die Mode. 170 &. Clark Ste. Varem. 
"erlangt "Ein ymeite? Mädchen, roelche: bei ib: 
ten Eltcon wohnen fan, 56 Bellenue Place, nahe 
ZUR, State Str 

Rerlangt: Gin tüchtiges Mädchen. 
Bart Ave. 2, Flat. 


34 South 


Rerlangt: Aunges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Drei Berfonen in Familie, 212 Dit 33. 
Etr., Flat ©, nahe Indiana Ave, 

Verlangt: utes 
allgemeine Hausarbeit. 64 Lubeck Straße. 


Ein älteres und gutes Mädchen für 
jaıno 


Berlangt: Gutes Deutihes Mädchen oder Frau 
mittleren Wlters allgemeine Hausarbeit, 8.00. 
486 Bowen Ave., Südſeite. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen von 
bis 15 Jahren, um einer alten Frau in kleinem 
N ) behilflich zu fein.  QUnmeldungen bitte 
a, Morjched, 15493 ©. 40. Court. 
nges deutiches Mädchen für zivei 

Nachzufragen nah 6 Uhr 
RN, California Ude. 


Derlangt: Fin 
Rinder, Privat 
Abends 

Verlangt: Gin nettes Ddentihes Mädden oder 
Frau für allgemeine Hausarbeit in einer Heinen 
Familie. Muk mehr auf gutes Heim als auf Yohn 
jeben, Offerten unter B, 304 Abendpoit erbeten. 
4 : z 


Verlangt: Sin erfahrenes Mädchen Fit allgemeine 
Hausarbeit; Fleine Familie; modernes „Flat. Guter 
yo in? Yale Upe., lat 1. 


erlanet: Gejetes Mädchen für Hausarbeit für 
Erwachſene. Adr. P. 301 Abendpoſt., 


Hausarbeit. Guter Lohn. 


Ave. 


Mädchen für 


erlangt: 
es nahe Elybourn 


iR ’SIE, 


Neitaurant. 312 Wells Str, 


Verlanat: NReinliheg Mädchen für Hausarbeit in 
fleiner Samilie. Keine Wü Muß etwas kochen 
können. Nachzuftagen Samſtag und Sonntag. — 
417 Dearborn Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
280 Elm Str. Mrs. Magret. 


Verlangt: Ein junges, reinliches Mädchen für 
* en 
leichte Hausarbeit. 607 N. Clark Str., Top Floor. 


Verlangt: Gırteg Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 1038 Nadion Boulevard, 2. Flat, 


Verlangt: Gute Havshälterin_in Heiner Familie. 
3 Kinder, 325 YAugufta Str, Sonntag früh vorzu- 
Iprechen. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Neftaurant. 1563 
E. North Ave. 


Berlangt: Kleines Mädchen, 10-12 Sabre, gauter 
Pas, leichte Arbeit. 690 Orhard Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie. 515 Maribfield Ape., 1. Etage. 


Verlangt: Ein junges deutid Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. Braucht nicht zu mwaichen oder 
zu bügeln. 114 Mobawf Str. Hinterhaus, 


Verlangt: Deutiches Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen, Yarrabee Str. 





Verlangt: Eine nicht zu anfprudsvolle Wirthichaf: 
terin.. 61 N. Bart Wve., oben, 
erlangt: Eine Frau in mittlerem Alter für 
eine Heine Familie. 4329 Forreitville Ape., 2. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte 
beit. Kleine Familie. Gutes Heim. Waflermann, 
253€ 8. Str. frja 
Verlangt: Gin junges deutiches Mädchen für ge- 
wöhnlihe Hausarbeit; Heine Familie; keine Wäſche. 
923 MW. 13. Str, Top Flat. fia 


Verlangt: Fin älteres Mädchen oder_ Frau für 

Hausarbeit, gegen guten Lohn. 3450 South Park 
ra 

l Köchin, in jüdiſchem Reftaurant. 
. Halited Str, fria 


: Frau, 


Gutes deutihes Mädchen für Hauzar 

2 Stare Str, 16mz 1w 
it. Kleine 

iztes ißes Waſſer. — 
Building, Str. und 
midofifon 


Rerlangt: 
Familie. D 
Flat 24, N 
MWabaih Av 


Loodſt 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3127 South Part Nive. 12mz, Iw 


Verlangt: Ein Mädchen von ungefähr 15 Jahren 
um bei der Hausarbeit zu helfen. 9373 Burnſide 
Ave. l4msbaw 


Nerlangt: Nettes Ddeutichee Mädchen für eine 
Familie Keine Wäfche. 17 Lincoln Place. doff 
Perlanat: Köhinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeitsmäddhen Werden unter: 
gebracht bei feiniten Familien durh Mrs. S, Man: 
del, 90 31. Straße. 6m; Imt,mo—ia 
Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
erbeit und zweite Urbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Diädchen für beilere Pläke in den feins 
ften Samilien an der Sübdjeite, bei hobem Lohn. — 
Mib Helms, 215 — 32. Str, nabe Indiana n * 
904 


Achtung! Das größte erfte deutich = amerikanische 
weibliche Wermittlungssinftitut befindet fich jet 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beſorgt. Telephone 
North 455. 8dz* uſon 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Haushälterin. Eingewanderte Mädchen werden auf 
das Schnellſte in feinſte Familien plazirt. Anna 
Menſel. 599 Wells Str. 28fb Imtuſon 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd— 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche Ver— 
mittlungsbureau, jett 49 Nord Clark Str., nabe 
Divifion Str., früher 599 Wells Str., Virs. €. 
Runge. Smzimt 


Stellungen fudhen: frauen. 
(Oinzeiaen unter dieler Rubrik, I Gent das Wort.) 





Gefuht: Wittwe von 50 Nahren, gute faubere 
Hausfrau, jucht Stellung beim Wittwer, 732 W, 21. 
Straße. 

Sefuhbt: Eine im Nähen und im Haushalt erfahre: 
ne Frau in mittleren Nahren fuht Play als Haus: 
bälterin. Hat Kinder gerne. 161 Dayton Str., nahe 
North Une, 

Gefuht: Mädchen von 14 Jahren juht Stelle, im 
Haushalt zu belfen. 28 Keenon Str., Remus, 


Gejucht: Kleidermaherin wüniht mehr Arbeit in 
und außer dem Haufe. 522 Weit Superior Str., 
oben, 

Geſucht: Eriter Klaffe Köchin juht Stelle. Beſte 
Empfeblungen. 9 Blue Asland Ave, 

Gejuht: Wittwe: 46 Jahre alt, gebildet, wünscht 
Etelle als Haushälterin in ‚reipeftablem Haufe, wo 
die Frau fehlt. Adr.: Mirs. N,, Galumet Heigbts, 
Miller Str., Indiana, fimodi 
Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.’ 


Uleganders Gepeim » Bolizeis 
Ugeniur WB und 9 Hiiih Ude, Liner 9, 
bringt irgend ciwas in Erjahrung auf privatcm 
Wege, unterjuht ale unglüdliden Familienver⸗ 
bältuilie, Ebeitandsjale u. }. iv. und jaummelt Bes 
weije, Diebitäple, Näubereien und Echwindeleien 
verden unserjudht und die Schuldigen zur Nechens 
haft gezogen. Anjprücde auf Schadenerjag für Vers 
!egungen, Unglüdsfäle u. dergl. mit Erfoig geltend 
gemadt. Freirt Rath in Rehtsjohen. Wir find die 
einzige deutde Volizei-Agentur ın Ehicage. Sonnr 
tags offen bi? 12 Uhr Mittagß. 22m* 


Löhne, Noten, Koft: und Salvon-Rehnungen und 
jhiewte Syuiden aller Urt prompt follettirt, wo Uns 
bere erfolglos find. Keine Berepnung, wenn nicht ers 
folgreih. Wortgages „foreclojed“. Eyichte, DViether 
entjernt. Allen Gerichtsiaden prompte und jorgfältie 
ge Aufmerkjamkeit gewidmet. Dolumente ausgeftelt 
und beglaubigt.— Dfficeftunden vun 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis i. 
he Ereditors Merhantile Agency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Vadijon. 

Herman Hulk, Anwalt. 
Chas. Soffman. Konſtabler. Woklj 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aler Art 
prompt toleliirt. Schledht zahlende Miether binauss 
gie, Reine Gebühren, wenn nit erjolgreid. — 

Ibert U. Kraft, Udvolat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. 5nodlj 


Warnung. — Warne hiermit Jedermann, Niemand 
etwa auf meinen Namen zu borgen, da ih für 
nichts auflomme. — Mrs. Lange, 1257 Lincoln Ube. 

jamija 

Konrad & Sullivan, Gravel’ Rooferd.—Pappdäcer 
gut gemadt und garantirt.—Reparaturen prompt bes 
forgt.—143 Ruble Str., Ede 21. Str. 16febdofjlm 


Heinze Company, 37—94 LaSalle Str. — Bers 
mellungen und geihnungen forgfältig ausgeführt. 
2mzim 


Pro⸗ 





Violinen, Kellos, Baſſe revarirt, 
chasta, 134 Madiſon Str., Ede Clark. 


Verrüchken nach Maß, alte reparirt, alle Haararbeit 
—— von ausgelämmten Hagten) angefertigt. Ro— 
ert Cramer, 386 €. North. Une, 


Mıs, Victor wohnt 151 R. Clark Etr,, 1, Flat. 
dofſſon 


billig. 


Mıs. Margaret wohnt 366 Wells Str., 


Einga 
an Elm Str. en 


23fb, Imt 


Batente beforgt und verwertbet. Berthold Singe 
Batentanwalt, 56 5. Une.. offen m — * 


Sicycles, Nahmaſchinen ꝛe. 
(Unzeigen unter biefee Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
—— tie 


Die befie Uuswahl von NA 
Wehtieite. Neue Maihinen von a) die 
Sorten gebrauhte Majhinen von $5 aufwärts. — 
Be Greg Reihen 
r . en * 
— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Framehaus für 820 per 
Monat, Ih habe ein- ausgezeichnetes neues 8 Zim— 
mer Haus, das ich auf monatliche Abzablungen von 
$13 verfaufe, gerade wie Miethe; nur Heine Baars 
anzablung nötbig. Habe ein feines 5 Zimmer Haus, 
verfaufe eS auf monatlihe Wzahlungen von $12. 
ESpreht vor oder jchreibt für 40 Anfichten von Häus 
fern die in allen Iheilen der Etadt und Vorftädte zu 
berfaufen find auf monatliche Abzahlayıg, gerade wie 
Mietbe. €. E. Groß, 6. Floor Majonic Temple. 


Zu dermietben: Billig, Gd:Bridftore für Büderei 
oder Delitateffen. 1199 Wrightmood Ave. 
ertateien, 1190 Wrighimoon Ave. ñ 
Zu bermietben: Store mit Wohnung; $15. — 
1400 NR. Halfted Str, 
Yu dermietben: © 
Einiges, 


1 Store mit 3 Zimmer; $15; gut für 
231 Yarrabee Str, 

Zu vermietben: Zweites Flat; No. 213 €. Eur 
perior Str; fünf Zimmer; Miethe $l5. Nachzufra— 
gen im No. 211 E. Superior Str. 


‚Bu dermietben: 6 Zinmer Flats, moderuſte Ein— 
richtung. Nachzufragen 1357 Belmont, Ecke Shef— 
field Ave. fſſonmo 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents daß Wort.) 





Verlangt: Noomer, 29 Rowe Ave. 

gu dermiethen Möbilirte Zinımer zu ermäßigten 
Preifen. 1666 Yan Buren Str. 

Zu vermiethen: Frontzimmer bei deuticher Fas 
milie. WW. Majhington Str. 


Zu vdermietben: Möblirtes Zimmer bei fleiner 
Familie. 224 S. Peoria Str. 
Zu vermiethen freundliches möblirtes Zimmer für 


1 oder 2 Herren. 735 Wells Str., am Yincoln Part. 


Zu dermiciben: Bettzimmmer an anftändige Herren, 
209 Bine Str., nabe North Ave. jajon 
Zu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer bei 
alleinftehender Wittive. 180 E. Huron Str. 


Zu vermiethen: Gute- Zimmer mit Board; für 
Arbeitsleute; $3.50 die Woche. 33 W. Harrifon St. 

Zu dermietben: Frontzimmer; paſſend für ir— 
gend ein Gejchäft. 93 Blue Asland pe. 

Zu dvermietben: 19 MW. Randolph Str., 
Auftria, elegante möblirte Frontzimmer 50c; 
hentlich $1.50. 





Verlangt: Boarderz,: 264 Larrabee Str. 
14m3, 1w 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gentd das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Auf Nord oder Weitjeite, für 
Man und Frau 4 Bimmer mebit Stallung für 
Pferd und Buggy. His, 708 Noble WUve., 1. lat. 

fajon 


Gejucht: Möplirtes Zimmer bei alleinftehender 
Dame oder Witte, Nordjeite, F. 415 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Ein paflender Etore für Bü 
derei. Habe jelbft Ofen, wenn feiner da ilt. Nord: 
oder Nordweſtſeite. Adr.: 3. 806 Abendpoft, 





Verheirathete Dame münjht Zimmer und Board 
in Brivatfamilie, Adr. N. 271 Abendpoſt. 

Zu miethen gejucht: Flat und guter Stall, 2 
Pierde, 2 Buggies, Nordweitjeite. Gleich oder jpäter, 
Adr.: N 277, AUbendpoit. 

Zu miethben gejuht: Store mit Wohnung umd 
Stall. Wdr.: B. 300 Abendpoft. doja 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 





Verlangt: Partner fir BPichele Shon Mei 160 
baben, Kenntniffe niht erforderlid. BB 8 Zl 
Abendpoſt. 


Verlangt: Partner für Down Town Bäckerei, der 
ſelbſtſtändig die Bäckerei führen kann, kleines Kapi⸗ 
tal. Adr.: F. 405 Abendpoſt. 


Partner verlangt, guter Geſchäftsmann, für Real 
Eſtate und Inſurance Geſchäft, mit 8250 bis $300.— 
Adr.: T. 875 Abendpoſt. 

Partner verlangt, ſtrebſamer fleißiger Mann mit 
einigem Kapital, für ein gutes, vprofitables Ge— 
ſchäft. Adr.: 164 E. Superior Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Eben erhalten: 2 Car loads ſchwere Zug- Treib— 
und Farm-Mähren. Verkaufe billig. 705 N. Wood 
Str., nördlich von Milwautkee Ave. fſa 





Zu verkaufen: 3 gute, junge Pferde mit Geſchirr, 
2 Top-Wagen, 1 Farmerwagen. Bargain. — 746 
Belmont Ave. 

49 N. 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, billig. 


Marſhfield Ave., nahe Auguſta. 


Muß verkaufen; 3 gute Pferde, billig. Eigenthüs- 
mer todt. 8 Greenwih XApe., nahe Xeavitt und 
Milwaukee Ave. 


Zu verfanfen: Pferd mit Geſchirr, leichter Top: 
wagen, billig. 195 Orchard Str. Klein. 
Zu verfaufen, Zwei Heine Pferde, 1800 Pfund; Ge- 
fhirr. 570 Racine pe. 


Zu verfaufen: Frommes Pony, feines Topbuggy, 
guter Grpreßwagen, billig. 752 Clybourn Ave, 


Zu verfaufen: Schönes Pony, 5 Jahr. 893 Clifton 
Ave. 

Bu verfaufen: Preisgefrönte Andreasberger. Gute 
Zuchtweibchen. Julius Lämmerhirt, 2353 GEiybourn 
Avenue. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Ein zweiſitziges 
Topbuagy gegen ein einfitiges Toppuggy. 88 Dft 
Fullerton Uve., nahe Elybourn pe. 

Zu verkaufen: Doppelwagen, 4 Yard Bor, billig. 
801 Cortland Str. 


gu verfaufen: Alle Sorten feine Tauben. 1158 W. 
Superior Sir. 

Zu verfaufen: 43idlein. 95 Eryftal Str., nabe 
Spalding ve. 

Zu verfaufen: Qäderwagen, billig, 
worth WUve,, hinten, oben. 





4248 Went: 


Zu verfaufen: Leichter Topmwagen, in gutem Zu: 
ftand. 2819 Bonfield, ta 


Wagen, Buggies und Gejchirr, größte Auswahl in 
Ehicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Auggies; alle Sorten, in Wirflichleit Alles, was Nä- 
der hat, und unfere PBreiie find nicht zu bieten, — 
Thiel u. Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. AIlmz,im,u,jo 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort. 





Nur $S5 für ein jchönes Rojewood Bauer Upright 
Piano, auf leichte Abzahlungen. 317 Sedgwid Str. 
16m3, 10 





Randoneons, Konzertinas, Aftordeong, teparirt. 
bilig. Brodasta, 134 Mapdifon Str., Ede Clark. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 10e Reſtaurant, billig. Anbaber ibt 
das Geſchäft auf. 196 N. Clart Etr. — 

Zu verkaufen; Bäderei, Caſh Store Trade. Zu 
erfragen: 516 29. Str, 


Zu verkaufen? Ein einträgliches Retail vard— 
mare:-Gejchäft, oder tauiche für Yale Riem Grund: 
eigentbum. 3.4. Winters & Eon, Morvoitede 
Kincoln Ude. und Montroje Yivd., Ravensmood. 
— — ar 


Yu verlaufen: Eine jebr gute Country Rüderei 
nebit jümmtliher Hauseincihtu wegen Abreiſe, 
nur Cajb. Aor. 3 418 Abendpoft: jamija 


Zu beilaufen oder zu bertauichen: Saloon und 
3wölf mübilirte Zimmer. Adr. 3 818 Adenpoft. 

Zu derfaufen: Wegen Ableben meines Gatten ift 
der in Rr. 589. Yarrabee Straße gelegene Saloon mit 
Boarding Houje zu Äußerit biligem Preiſe. Kathie 
Brottinger, 589 Yarrabee St: 


ng, 


3u verfaufen: Gin "Butiheribop nebit Geidhirr, 
Wohnhaus und Stall, an der Ede einer Hauptftrae 
gelegen, für $1200. Fin guter Wurftmacher würde 
das beite Gejchäft thun, Wegen Näberem mende 
man fih an Fr. Behm, Grand Haven, Mid. 


_3u verfaufen: Gute PVüdereien; Nordfeite nur 
StoresTrade; durhichnittliche Ginnahme $13; billige 
Miethe; lange Yeaie. ©. H., 199 Abendpoit. 


„Kein Hotel bier, deutihe Stadt, 7500 Einwohner, 
Grund billig zu Faufen.—Scebadh, Beru, A. 
fajonmo 
‚Billig zu berfaufen oder zu vertaufchen für Grund: 
eigentbum: Gin in guter Xage befindlicher Gd-Sas 
loon wegen Webernabme eines anderen Gejhäfts. — 
Näheres bei N. Kilinsti, 1037 N. Robey Sir. 
yu verlaufen: Gin Garpenter Sobbing Ehop auf 
der MNordieite. Alter Blab. Billie. Gebe in cin 
anderes Gejhäft. Zu erfragen Sonntag Morgen 
25 Wells Str. 
gu verlaufen: Schmieders und Wagenjbop. 2387 
Milmwaufee Ave. ſamo 
n geſucht: Store mit Wohnimmern, mit 
emeſſener Einnahme, gegen prompte mongt:ihe 
ylung, in guter Gegend. Mdr.: ebas, J. 
t, 591 XaSalle Ude 
gu verlaufen: 
Thee: und Kaffee 
80 Willow 


Guter Zigarren, Candy-, 
Vorzujprehen am Sonns 


‚vu derfaufen: Eine qute Bäckerei, wegen Fami— 
lienverhältniſſe ſehr preiswerth. 356 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Der beſte Saloon bei der City Hall, 
über 100 für Yufineß-Yunch täglich, gute Kunde 
Ihaft, ihöner Plag, fehr billige Wiethe, nur $1050; 
nicht alles baar nöthig. Seine Agenten, Apr. 
872 Abendpoft. 


gu verfaufen: Gin gutgehender Meat Market und 
Saus und Yot, billig, für Gajh oder leichte Abzab- 
lung. Wdr.: U. D. 61 Abendpoft. 

Zu derfaufen: Delifatefienz, Bäderei, Sigarrs 
Store, Soda Fountain, billie. 2007 NR. Aihland Ape. 


Zu derfaufen: Gutgehendes 


SP fen: Neftaurant, 
461 Wells Straße, 


Näheres 
ſamo 


Zu verkaufen: Eine drei Kanne Milch-Route, ſeht 
billig. 1136 R. Wood Straße, 

Zu verlaufen Konfeltionary und Zigarr-Store mit 
Soda-Fountain ‚billig. 249 Ciybourn Ave. Nachzu— 
fragen hinten. 

Zu verkaufen: Ein guter Eck⸗Saloon, billig, wegen 
Krankheit. Nachzufragen 127 Oſt Chicago Aðe. 

gu verlaufen: Zeitungsroute. Hampel, 372 Zar: 
rabee Straße. 

Zu verkaufen oder Partner geſucht in einem qu— 
ten Saloon der Stadt. Beſte Gelegenheit. K. O, 
225 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Kleiner Grocery- und Delikateſſen— 
Store. 755 N. Arteſian Ave. 


Zu verkaufen: 
field Ave., Lake 


2022 Marſh⸗ 
ſaſo 


Zeitunsesroute, billig. 
View. 

Zu verkaufen: Zeitungsroute. 83 Clybourn Ave., 
Kriebel. doſa 


Zu verkaufen: Zigarren, Notions, Candy u. ſ. w., 
großes Lager, Bargain, unterſucht. 802 Milwaukee 
Ave. fria 

Zu verfaufen: Ed:Grocerpitore auf der Süpdfeite. 
Gigenthüner bat anderes Geichäft. Näberes 
W. 3. Guilfoyle, bei Steele, Wedel & G., 
South Water und LaSalle Str, 


Zu verfaufen: Sigarrenz und Candy = Store. 935 
Blue Island Ave. fia 


Zu verkaufen: Schr gut gebender Meat Market, 
(Nord Seite), mit eriter Klafle Order Kundichaft. 
Nahzufragen 159 Wels Str., Frik Roth. 

12m3,110&fo 

Zu verfaufen: Guter Saloon, vorzüglide Ges 
fhäftslage im Zentrum der Stadt, billig zu verfaus 
fen. 77 Fifth Ave. di—jon 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


— — 


Heirathsgeſuch. Ein Wittwer, 29 Jahre alt, mit 
2 Kindern (Knaben) von 3 und 4 Jahren, und 41160 
Vermögen, möchte mit einem anſtändigen Mädchen 
oder einer jungen Wittive mit etivag Vermogen in 
Verbindung treten, bebufs Heiratb. Briefe find zu 
richten (womöglic mit Pbotographi:) unter $. 469 
an die Abendpoit. Werjchwiegenheit Ehrenſache 

Heirathsgefuh: Solider, anftändiger, anfehnlicher 
und noch lebensluftiger Wittiwver mit jehönem Heim 
an der Nordfeite, bat gut erzogene erwachiene Sins 
der und gutes Einfommen, jucht die Belauntichait 
eines achtbaren, älteren Maäpchens, alleinitehend, 
oder Wittive ohne Unbang behufs Heiratb zu mas 
hen. Briefe unter Angabe der PVerbältnifie und 
Adreffe erbeten. Diskretion Ehrenſache. Wor.: 
N. 232 Ubendpok, 

Cine anftändige Wittwe, mitte der Vierziger, mit 
Baarvermögen, hat 2 Kinder, würde gerne die Be 
fanntichaft eines anftändigen, nüchternen Mannes in 
gleihem Alter mahen. Da fie einfam lebt, und da 
ber feine Belanntihaft machen fann, wählt fie die: 
jen Weg, um einen Xebensgefährten zu finden, am 
liebften mit eigenem Heim. Offerten werden erbe- 
tn bis Mittivodh, den 22. März, unter der Moreffe 


x 


’ 410 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. — Ein Mann in den PBierziger 
Jahren, mehrfach gebildet, ftrebjam, fleißig und 
jparjaın, tadellofen Nufes und Charakters, jucht die 
Belauntihajt einer Dame von jelben Eigenjchaften 
und entjprehenem Wlter. Gtwas Vermögen er: 
wünjcht. Beite Referenzen. Verjchwiegenbeit Ehren— 
jahe. Offerten unter B. 306 an die Abendpoft. 





Heiratbsgeiuh. Ein gebildeter Herr mit Vermö— 
gen jucht die Belanntichaft einer jungen Dame im 
Alter von 20 bi5 28 Jahren, welche auch etwas Per: 
mögen bat. Strifte VBertrauensjahe., Adr.: 3. 804 
Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Auf dieſem nicht mehr unge— 
wöhnlichen Wege verſucht Junges Fräulein von an— 
genehmem Aeußern und charattervoll mit einemHerrn 
mit denſelben Eigenſchaften (katholiſchj und mit gu— 
tem Austommen zwecks Hetrath bekannt gu werden. 
Adr.: T 874, Abenckpoſt. 





Mandolins, Guitars, Banjos reparirt, billig. 
Prochaska, 134 Madiſon Str., Ecke Clark. 
per Dampfer Phoenicia: 
Große Sendung ſeinſter Alkordeons. Preiſe ſehr 
mäßig. Jederniann zur Beiſichtigung freundlichſt 
eingeladen, WMufitgeidäft. „. Maurer. 284 Dit 
North Ave. 18m3, Iw, ſon 

Große Starr Uprights, $150; New Vork ———— 
g1W; ein Bargain. Lyon & Heuly, Wabajh Ave 
un) Adams Str, * 





Soeben eingetroffen 


Meacham Square, 825; Arion Squate, 80; Mar⸗ 
Hal & Smith Square. $75; Steinway Square, $135. 
yon & Healy, Adams Etr. und Wabaid Une. * 

Pianos zu vermieten. — Neue Upright von 
brillantem Ton zu niedrigften Raten. Lyon 
Healy, Wabaih An: und Adams Str, 





Muß verfaufen: Neues Upright Piano, $50 baar, 
Reit nah Belieben. 37 W. Waihtenamw Avenue, 
&my,12t&jon 

Zu verkaufen: Wir find gezwungen unjer $400 
Uprigbt Piano Standard Mate, in tadellojem Zus 
ftande -für $135 zu verichleudern. Sofort nadzu= 
fragen 3642 Wincennes Ave. l13mzlw 


Kauis: und Berfauid:Angebote. 
(Anzeigen unter diejee Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, Store-Firtures. — 355 
Orleans Str., Bajement. “ fajon 
Zu kaufen gejuht: Gornicemafers:Brafe und 
Tinners Werkzeuge, Adr.: ®. 397 Ubendpoft, 


Zu verfaufen: 16 Ouart täglich friſche Kuhmilt, 
4 Gent! Cuart. 58 Jonas Er. 

Zu verlaufen: Billig, Lager von Strid- und 
Strumpfivaaren, Show Cajes und Strid-Majhinen. 
Gute Gelegenheit für Dry Goods und Stridwaa- 
ren⸗Geſchäft. Vertaufe zuſammen oder einzeln. — 
Store iit an der Rordweſtſeite gelegen. Nachrufta⸗ 
gen 203 Fifth Ave., 3. Floor. midfrſa 

Store⸗-Einrichtungen jeder Art für Grocerv⸗-, De⸗ 
litate ſen⸗ Zidarren⸗ Stores und Butcherſhops u. ſ. w., 


jpottbillig. Sowie Top-Magen. MI bis WIN. Hal: 
fted Str. und O2 S,Desplaines Str. Iimzimujon 


mit Globes, 





Bu verkaufen: Neue Gassiyirtures & 
für 6 Zimmer, $6. — U. e. Dig. Co., 57 Weit 
Wafhingten Str. lınz, Im,u, fo 
— — — — — — — —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dicfer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprage für DHerten und Da: 
men in Kleinflaflen und privat, jowie Buchphalten 
und Kandelsfädper, befanntlih am beiten eleprt im 
R. W. Lufineh Golege, 922 Milwautee Üve., nabe 
Vaulina Str. Tags und Abends. Preile mäßig. 


\ ‚ Brinzipal. 
Veginns jept. Prof. @eorge Ienfien, Pd Pin 


Gründliher Zither-Unterricht wird in Prof. Hab: 
teht’s Zither-Schule, 411413 ©- North * * 
der beiten Methode ertbeilt. ——— F —* 
Zwei Lettionen wöchen tiich. 8 per Rouat. Un⸗ 

‚hernorzagenDer Lehrer für 
; gitber und 
te 6 


Heirathsgeſuch. Junges, häuslich und wirthſchaft— 
lich erzogenes Mädchen, von ſympathiſcher Erſchei— 
nung, iſt 2M Jahre alt und beſitzt 800 Vermögen, 
wünſcht zwecks Heirath mit einem braven Manne 
ekannt zu werden. Wittwer nicht ausgeſchloſſen. 
Auskunft, ſchriftlich oder mündlich, ertheilt Goetzen⸗ 
dorff, 376 E. Diviſion Str.—Office-Stunden von 
10 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends, auch Sonn— 
tags. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4 bi8 6%. Häujer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg & Eo., 167 Dear: 
born Str., Zimmer 510, Hfebddia* 


‚Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, aufYrunds 
eigenthum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Proyent. 
G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave., nahe 
Nortb Ave. und Robey Str. 13d;dido, iabin 


Geld opne KRommiflıon. — Louis Freudenberg vers 
leiht Brivatsxapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mifion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Dopne Ape., 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 13ag* 





„Die Revenue Loan and Building Affociation, 79 
Dearborn Str., immer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigentbum zu 6 Prozent Zinfen, obne Pre: 
mium und ohne Kommitifion. 6mzimtufo 


Ohne Rommiflion Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
6%. — R. 4, 5I N. Clark Str., Charles Stiller. 
da, Im,ezjon 


Geld_ zu verleihen, $25 bis $2%00 auf irgendwelche 
gute Sicherheit. D. Rankin, 85 Dearborn Etr., 
Zimmer 620, l’my,1w,ion 


‚Geld zu verleihen zu 4 und 5 Prozent. Ullrich, 
Zimnrer 1409 100 Wafhington Str, "Grundeigen- 
thums- und Geſchäfts matler. lömz* 

Zu leihen gefuht: 81400 auf erfte Mortgage, auf 
Grundeigenthum. Adr. PB. 303 Abendpoft. fia 


Zu leihen oejucht: 82250 auf gutes Belmont Une, 
Grumdeigentbum. Raczufragen Sonntag, 782 Kerns 
don Str., zwijchen Otto und School Str. 


Zu verleihen: Auf Nordieite-Grundeigentbum: 
85000, billig und ohne Kommiffion, oder Tann auch 
in einen Beträgen von $500 und darüs-r abgege: 
ben werden. Adr.: mit Angabe des Propertys: B. 
257 Abendpoft, 


Bu verkaufen: 5proz. 81000 Mortgage. 
traße, 





708 21. 


Bu verborgen: Privat, Geld in Summen von 
$1000 bis %3000; fchnelle reelle Bedienung zugefi 
Gert. Nicholas Prufling, 775 Soutbport Une, 

Geld zu verleihen zu_den niedrigften Raten. Geld 
gu Bauen geliehen. Oscar Rabe, 465 Milmwaulee 


! fichfeit entgehen. 
wickelt. 


A Pr ven: 


Geld auf Möbel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Loan Ajjocistion. — 
(Julorpotirt.) 


85 Dearborn Etrabe, Zimmer 304. 
Leidtyuborgen. 


— Houjebhold 


Leicht zu zablen. 


auf Möbel, 


zu derleihen 
⸗Scheine 


Geld jeden Betrages 
Sagerbaus 


Pianos, Pierde und Wagen, 
und andere Sicherheiten. 

Wir borgen mehr Geld aus als irgend ein anderes 
Geihäft auf Diejelbe Sicherheit. 


Niedrige Raten. 


Zange Zeit. 
Schnelle Bedienung. 


Günftige Bedingungen. 


Keine Veröffentlihung. 


Wohlwollende und böflihe Bedienung. — 


Zahlungen den Umftänden nah arrangirt, fo daß 
Ihr ohne Unanuehmlichleiten oder Werger abzabhs 
len könnt, — 


Keine Entfernung der Waaren; fie bleiben in Eu— 
rem ungeftörten Befig, 

Perfonen, die in augenblidlicher Geldverlegenheit 
find und unter allen Unftänden die Deffentlichteit 
vermeiden wollen, find uns am liebften. Wir fragen 
niht bei Guren Nahbarn oder Arbeitgeber nad, 
Euer Geſchäft wird durdhaus koufidentich erledigt. 


Bitte wegen Einzelheiten vorzuſprechen, ehe Ihr 
andersiwo bingebt. Es liegt In Eurem Jutereile. 


Wenn Ihr nicht doriprechen könnt, fo jchreibt uns, 
wir jchiden einen Vertrauensmann, Euch zu bejuchen. 
Hier wird deutih geiproden 


— Souſehold Loan Aſſociation. — 


85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 


Aian, didoſa, Ij 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis 8400 unſere Spezialität. 
Wir nebmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern_laffen diejelben 
in Ihrem Bejik. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. 


Ihr werdet e8 zu Gurem PVortheil finden, bet mir 
dorzujprechen, ebe Ahr anderwärts hingeht. 


Die fiherfte und zuverläfligite Bedienung zugefichert. 
u.69 Frend, 


123 SaSalle Straße, Zimmer 1. 
— 10aprliufon 


und Piano. — 


— Geld zu verleihen auf Möbel 
Dtto G. Qoelder, 70 LaSade Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutjhe Gejihäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
BVortheil und Bequemlichkeit, bei ung zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Bianos u.j.w. 

Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatliher Abidlagszablungen 
oder nab Wunid des Borgers. hr lauft Feine 
Gefahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn be 
don uns borgt. Unjer Geibäft ift eın verantivortlis 

&e3 und reelles, 


Freundliche Bedienung und Verichtviegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprecht bei ung 
vor für Auskunft u.f.iw., ebe Ihr anderswo bingebt. 
Wenn Ihr nicht kommen könnt, dann bitte jchidt 
Adrefle und wir fenden einen deutjchen Mann nad 
Eurem Haufe, welher Euch ale Austunft gibt. 


GagleLoan Go, 70 LaSalle Str, Room 3. 
Otto C. Voelcker, Geſchäftsführer. Bian 
Nordweſte-Ecke Randolph u. LaSalle Str., 3. Stod. 


Chbicago MortgageLoan Compaudb., 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leiden Euch Geld zu großen oder fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Wöbel, Pferde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzabiungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite Difice ift Ubends biß 8 lihr ges 
Öffnet zur Venuemlichkeit der auf der Weftieite 
Wohnenden. llap® 


Brivatmann, der in der Stadt fi höchiten Anz 
febens erfreut und von unfraglicher Zuverläfligkeit 
ift, macht irgend einem Herrn oder Dame Darlehen 
auf ihre Möbel oder Pianos in Summen don $15 
6i8 $1000. Ich verleihe nur der Zinjen wegen. Durchs 
aus feine anderen unnötbigen Koften. 3 liegt im 
Antereile Aller, die zu borgen wiünfchen, bei mir 


| vorzujprecdhen und fie werden bedeutend fparen und 


Formalitäten und der Deffents 
Alle Gejhäfte vertraulich abge: 
Keine Verbindung mit dem Loan Truft.— 
Mogg, 88 Wafbineton Str., Zimmer 50. 22feblj 


den unangenehmen 


Chicago Eredvit Company, 

9 MWaihıngton Str, Zimmer304; Brand: Office: 534 
gincoln Ape., Lake Biem.— Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianss, Pierde, Wagen, Yirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welhe Sicherheit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zahl: 
termine nah Wunfch eingerichtet. Zange Zeit zur Ab: 
zablung; böflihe und zudorlonmendeRrbandlung ges 
gen Jedermann. Gejchäfte unter ftrengfter Verſchwie— 
enbeit. Zeute, welche auf der Nordfeite une in Lafe 
ien wohnen, tönnen Seit und Geld fparen, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincoln Av. gehen. Mainz 
Dffiice 99 Wafbington Str., Zimmer 304. 5ia* 


‚Wenn Jbr Geld braudgt und au 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. ch verleibe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Wianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Gurem Befig entfernt iverden, 
da ich die Zinjen wii und nicht die Sachen. Des: 
bald Sraucht Ihre keine Angit zu haben. fie zu vers 
lieren. Ih made eine Epezialität aus Anleiben von 
815 bi8 8290 und fan Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Yin es wünjcht; Ihr könnt das Geld 








auf leichte Abdzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und da8 Geld fo lange haben. wie Abr mollt. — 
a. H Wilftams, 69 Dearborn Str, im 4. Gtod, 
Simmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. 


Rortywefern Wortgage Soan Go, 
465 Miliwaufee Ude, Zimmer 53, Ede Chicago 
Upe., über Echrosder’3 Wpotbete. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, PVierde, Wagen 
u. f. w. zu billieiten Sinjen; rüd;ahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin 
mwohner der Nordieite und Morbmeitfette eribaren 
@eld und Zeit, wenn fie son uns boraen. llialf 








Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Guguf Büttner, 


Deuticher 
— doeretatund Notart. — 


Nath unentgeltlich. 
18 Jahre Pratis in allen Gerichten. 


160 Waibington Str., Bimmer 303 und 303. 


5aglj 


Löhne fhn:F follektirt. Rehisjahen erledigt im 
allen Gerichten. Gollection:Dept. YZufriedenheit gus 
rantirtt. Walter G. Kraft, deutiher Advotat, 
134 Waſhinoton Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

22fbljujon 


Gred Plot is erg 
Alle Rehtsiachen prompt bejorgt. — Suite 
Unity ——— 79 Dearborn Etr., Wohnung 10 
Osgood Etr. 28noplj 


Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite SM Chambder of Gommerce. 
Eüdoft:Ede Waibinoton und LaSall: Str. 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Möbel bilfig zu verfaufen wegen Abreije. 369 Gars 
field Uve., zweite Etage. 


Zu verfaufen: Guter Kochofen. 339 Dayton Str, 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


Südweit:Seite. 


Zu verlaufen: Wegen Zodesfall, Haus und Lot, 
billig. Bringt 220 Miethe monatlih. Guter Bla 
ür Bierd und Wagen, Kommt Sonntag! — 2 

ain Str., Archer Ave. Car. doff 


Zweiftödiges 8:Zimmer:Bridhaus 


Zu verlaufen: 
halber jpottbillig, — 531 


und Xot, Berbältnifie 
13. Blace. 


Muß verlaufen: -$2500 16 Zimmer Bridgebäude, 
eingerichtet für vier familien; immer vermiethet. 
Südmeltjeite. Heing, 2 N. State Str. 


Zu verfanfen: 150 Dollar$ faufen Lot 3x6 Fuß 
an 7. © nahe Spaulding Une. Nachzufragen 
140 ©. St. Louis Ave. 


9 +0 


| iQuftrirtes 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 
Garmland! — Farmlandi 


Baldland! 
‚Gelegen in dem berübimten Meratbon: und dem 
füdliden Theile von Lincoln County, Wisconitn, 
und ti -z3u verfaufen duch eine alte, moblbefannie 
Jirme, roelde fon an üt end, Farıner 
sand verlauit bat, und jekt 
etwa 4,00 Ader jhönen MR 
au billigen Preiien und jebı 
dingungen bi m N 


3 
günftiger P 
Kagungen bie duch zum V uf angeboten . 
iter acer Boden, gutes Holz, gutes Wailer, 
gerimdes Klima und guter Marit für Alles. 

Wer gelonnen ift, zum Frübjabe auf'3 Land zu 
geben, jollte möglichit bald geben, um noch etiwa3 
ucbar zu macen, worauf er gleich jüen und pflanzen 
zu. und jomit gleih im eriten Jabre eine Ernte 

Um meitere Austunit, 


und ein 
jehreibe 
gebt uud 


freie Sandfarten 
N ‚DVandbuch für Heimjtätte- Sucher“, 
man an die untenitchende Woreffe, 
iprecht mit dem Vertreter der Firma, S. ©. Koch: 
fer, weiber am Dienitag, den & März, von 9 
hr 9 ia 2.0 hier N 
Uhr m gens bis 9 hr Abends, in feiner Chicagoer 
Dffice, im zweiten Stod Ro. 142 €. NorthAlve., Ede 
Eipbourn ., für einen Tag zu jprechen jein wird. 
Adrejie: Wis. Valley Land Go., Waujau, Maras 
tbon Go., 5. Bitte Diefe Zeitung zu e n 


oder 


Boo! Spez 
IV Anzahlung 
Ader elegante ) 
Leute find bei der, 
Vieh, etc, 8400 Un q ‚ Nur I 
Tage. Wir bezahlen 61 Gent für Kartoffel, 3 
Garladungen verjandten wir in Fu Henri 
Ullrih & Co.,, 34 Clart Str. —* 


gu) 


Roth brid 

Todesfall! 80 Ader, 
unter Pflug, 57550, 300 Un 
mühle beiyäftiat RO Mann. ® 
Wir baben 10 armen. HIV Anzahlung, X monat 
lid. Zentral: Wisconfin. — Henty Ulrih & Co. : 
Glart Str., R. 419. 
= en i 

Zu dverfaufen, vertaufchen oder vermie 
Ader Farm nahe Chicago; 66 Ader F 
einnati; feite Mietbe oder auch Anth aub m 
Berechtigung für jpäteren Kauf. — Nachzufragen 
Sonntag Nahmittag, SO Belmont Ave., 3. 
Seiteneingang. 


mal 23 





> 
Flat, 


Zu verkaufen; 10 Acker zwiſchen Niles C 
Bowmanville mit Haus und Stall nahe L r 
Preis 5000. Nehme Nordſeite Grundeigenthum in 
7 Hab auch 6 Acker zu vermiethen. Nachzu 
fragen bei John Heim, 1713 N. Aſhland Abe., nahe 
Belmont Ave. 


men, von 8400 und aufwärts, mit guten Ge— 

en, allen Maſchinerien, Pferden, Kühen, Schwei 
nen, Hühner u. ſ. w.; leichte Zahlungen. Seht 
Eudh an, Ulrich, Zimmer 1400 100 Waſbin 
Straße. Q 


Su verfaufen: Billig, gute 80 Uder Farm in der 
Täbe von Grand Haven, Obitgarten, Pferd, 2 Kühe 
2 Kälber, Wagen, Buggy, Pflüge, jammt aller Ein 
richtung, mit O0 Anzahlung, Reit auf lange geit 
Suter Befistitel und Abitraft, Preis 8800. Bor 1-6 
Epring Yafe, Michigan. 11,18, 2513 


Zu verfaufen: 40 NAder, mit neuem Haus und 
Nebengebäuden, fhmwarzer Boden, für $750: ſowie 
mehrere armen für gut die Hälfte ihres Werthes. 
F. Peters, Grovertown, Ind, frja 

Yu verfaufen oder gegen Chicago Grundeigenthum 
au vertaujhen: Mehrere fruchtbare Wisconiin= Far 
men, R 4 SIMN. Elarf Str. Charles Stiller. 


gu verkaufen: Wisconfin Farm, Stod, Erute und 
Majhinerie für Chicago Property, C. Rimhbeimer, 
305 Mohawf Str. jaio 


gu verlaufen oder zu vertaufchen: 100 Ader freies 
Waldland, ausgezeichneter Boden, in Minneiota, ge 
ven Daus und Not an der Nordjeite. Weit Eaih 
ausbezablt. K. DO. 222 Ubendpoft. 


3u vertaufhen: 80 Ader Farm, Gebäuden und 
Gerätbinaiten in Indiana, 9. Schüler, 20 Noble 
Uve,, Yale View. 


Rordſeite. 

Zu verkaufen — Ravenswood — wünſchen Sie ein 
Heim zu einem Bargain, wenn ſo, verſaumen Sie 
keine Zeit. Kommt ſofort, wir ſind von der Verwal— 
tung ermächtigt worden, den VBefig zu verfaufen 
für den halben Preis. Hört die Preiſe: $1800, 
$1975, 2100, 82250, 82375, 82500, 83300. Nur K2UU) 
Gajb und $15 monatlih von zuverläſſigen Leuten. 
Nahzufragen Sonntags oder Wochentags bei I. U. 
Winters & Son, N. W. Ede Lincoln Ave. und 
Montroje Bivd., Ravensivood, 


gu verkaufen: Nur $975, bübjche fleine Cottage 
mit Sewer, Waffer und Gas in der Straße, nur. 
$100 cajb, KIO monatlich; auch hübjche große 4 Zim— 
mer Cottage, nur 81250, H100 cafh und $10 monat: 
li, nahe Electric Cars. Nebme auch leere Lotten 
in Tauſch Für verbeilerte Gottages und zweiitödige 
Häuſer. Nahzufragen bei Jobn Heim, 1713 N. 
Aſhland Ave, nabe Belmont ve, 


Zu verfaufen: Haus und Lot in Yale View, Ede 
von Alley, Stein-Baſement, Zement-Floor, paſſend 
für Bäckerei oder irgend ein Geſchäft; verkaufe für 
*2000 unter dem Einkaufspreis. Nehme auch Lotten. 
Keine Agenten. Adr. R .273 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Neues Zitödiges Pridbaus, 5 Zim 
mer Flats, alle Jmprovements, Preis 200. 1219 
Addiſon Ave., nahe Glart Str. jria 


Nordweitsdeite. 
Große PBargains für Cajb: Berlin 

Oakley Ave., Cottage und Lot für $1000; 
nahe Oatley, Lot 24x100, $400; modernes Stein 
front-Haus, 5 und 6 Zimmer, Bad, Kamine, 3e 
ment Seiteniwege, wertb 35000, nur 3750. Gin Haus 
und 3 Yotten leter Woche in der Nachbarjchaft ver 
fauft, Haberer & Delfoile, 95 Waihington Str. 


Str., nahe 
netter Platz 


Zu verkaufen: Neue Häuſer von 43und mehr Sim: 
mern, mit allen Verbeſſerungen, Waſſer, Scwer 
Gas u. f. w., $1300 aufwärts. 550 Caſh, 8 monat⸗ 
lich. Dieſe Häuſer ſind gut gebaut und rahe verſchie— 
denen Straßenbahnen. Oder ich baue nach Wunſch. 
Ueberzeugt Euch! Sonntags offen. Otto Dobroth, 
Belmont und Elſton Ave, 


Zu verkaufen: Bargain! Umſtände halber offerire 
ich mein elegantes neues 12 Zimmer Brickhaus mit 
hohem hellem Baſement, alles aufs Modernſte einge— 
richtet (Heißwaſſerheizung u. Gas Range), für 88800. 
Nur 1 Block vom Haupteingang zum Humboldt Bart 
und drei verſchiedenen elektriſchen Vertehrslinien. 
Feſte ſichere ſechsprozentige Kapitalanlage. Näheres 
beim Eigenthümer, Nr. 813 N. Fairfield Avenue. 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer-Häuſer, zwei Blocks 
von Elfton Ave., Electrie Cars an Warner Ave. (Ad— 
diſon Are.), mit Wafler: u. Sewer:Einrichtung; $50 
Anzahlung, $10 der Monat. Preis $130, Ernf 
Melıns, Eigenthümer, Ede Milmwautee und Galifor: 
nia Ude, dia 

Zu verkaufen: Die Südweſt-Ecke Harding Ave. und 
Auguſta Str., Waſſer und Sewer in der Straße nur 
3 Blods von der Chicago Ave. Eleetrie Car, 1 Blod 
öftl. von 40. Str., für 8400 Caſh. Beinahe, wegge⸗ 
fchentt. Brauche Geld! Adr. PB. 371 Abendpoft. mdja 


g# verlaufen: 5-immer:BridsCottage mit Stall 
an Emerjon Qve., nahe Robey Str., mwerth E20, 
für $2000, wenn $1000 anbezahblt. Austunft brieflich. 
E. F. Wickerſham, BPoftoffice Jefferion Bart, IM. 

11,18, 25n13, lap 
| Wir können Eure Häufer und Kotten fchnell ver: 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Farmen vertaufht. ©. Freudenberg & Go., 
1199 Milmaufee Wve,, nahe North We. und Robey 
Etr. 13d3,didojabm 
Zu verkaufen: Dreiftödigesg PBrid-Haus, 5 Ylats, 
86500. Mente $65 monatli W. Huron Str., nabe 
Milwaunfee Ave, Leichte Bedingung. J. E. Pretzel, 
181 W. Yale Str. * 
Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Haus mit allen Ber: 
befierungen, großer Stall, Lot 50x15, billig, — 
Nahzufragen: 1562 N. Waihtenam Abe. 


Zu 


vrfaufen: Billig, Haus und Lot, alle Ber: 
befferungen. 638 N. Rodwel Etr., Gigenthümer. 





Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Haus mit Bade: 
zimmer, hohem Bajement und Boden, nahe Logan 
Square. HMO. Monatlihe WAbzahlung. Herman 
RN. Melms, Gde Milmaulee Une. und Kogan 


Square. fal8,25 


Borftädte. 


Weshalb Miethe zahlen, wenn Miethe für ein 
Heim bezahlt? * 

Sprecht vor oder ſchreibt für 40 Anſichten von Häu— 
ſern, die in Weſt Großdale und in verſchiedenen Thei— 
len der Stadt liegen; alle zum Verfauf auf monat: 
lichen Abzablungen von $12 bis $W per Monat. 

Freie — nach Weſt Großdale, Sonntag, 
den 19. März, um 2 Uhr Nahm., vom Union Bahn: 
bof, Ede Kanal und Adams Str., Züge halten an 
16. Str. und an Weftern Ave. Kommt und jebt un 
jere gutgebauten Häufer auf Stein: Fundament für 
81800 bis 82500. Lot3 8225 bis KH und aufwärts. 
Leichte moratlihe Zahlungen. Abzugstanäle, 1 
Ben mafadamifirt, Concrete Yürgeriteig, elet : 
Licht ete.—S. €. Groß, 6. Floor, Mafonic Temple. 
Wolt Ihr Grundeigenthbum in Auftin billig fau: 
fen? Fabrt 5c, Kommt und feht. Groker Bargain.— 
Thiele, 758 Chicago Upe., Auftin, a 

Amy, mifafon, Im 

Habe 2 Refidenz:Lotten, 56%X160, in Hinsdale, 
koften mich 8600, bin $250 jchuldig. Zitte mir Offer: 
ten zu machen. Muß verlaufen. Adr.: 3. 805 Abend: 
poft. 

Berſchiedenes. 

Zu verkaufen: Wegen Abreiie, ige 1 
BF Mietbe $32 monatlid, jebr billig. -- 1:33 
Fulton Str. — Mtödiges Brid:ylats, Barın, 30X 
125, 2 Blod3 von der Metropolitan SHohbahn und 1 
Biod von North Ave. Car. — 4 leere Lotten in 
Engleiwood, 10X125, unbelaftet, vertaufche für leere 
Sotten in der Nachbarihaft von Logan Sauare oder 
Brid:Gebäude. Joienh Stein, Zimmer 1 und 202, 
Reaper Plod, 9 Oft Walbington Str. 


Ztödiges Flat:Ge: 


Zu verkaufen: 2itöd. Steinfront:Haus, zwei ſechs⸗ 
Zimmer⸗Flais, mit allen modernez Finrichtungen. 
für $4000, nur $1500 Gajb nötbig. Koſtet mich 
Adr.: N, 1 Ubendpfl. s 

u bverfaufen: Gigenthümer verläßt bie Stadt. 
Pi Geihäftsede mit gutem Mtödigem Haus, für 
8200, nur 8800 Eaid_nötdig. — Kabi 
talanlage. Wm. E. Wride, 84 LaSalle Str., 510. 


taufen: Ein 24:ftödige® Ed: Framehaus mit 
e— 8 Lridftall, jowie ein gutes Milchge- 
en 


f&häft nebft Einrichtung. _Udr.: R. 830 Ub — 


Südjeite. 
Seltene Gelegenheit in Englemond — MM 
undeigen mabe der deutihstvang. 1 





— 


— — 


mer ehe? 


In Folge von nervöjem Unmohljein mag fie erichlafien, ijt aber niemals verloren. 


oder 
Unter ber Ajche glimmt das Feuer. 


* 


Sas wir „erſchlaffte Manneskraft“ 
Kraft. 


handlung, um es zu einer hellen Flamme voll Leben und Energie zu entfachen. 
per aufrecht. 


wie ein Mannsauszufehen— Kopf erhoben, Kör 
handeln ſoll, laßt Cu auf vernünitige Weife helfen. 
um Deren willen, die Cu lieb jind oder von Sud 


Bermeidet Uuadjalber-Medizinen, die 


„nervdje Erihöpfung‘‘ nennen, ijt nur geichwächte 


Es bedarf vorſichtiger, wiſſenſchaffilicher Be— 


Verſucht, 
Dann handelt, wie ein Mann 
Aber um Guver Griftenz willen— 
abhängen — jpielet nicht mit Feuer. 


alle Leiden zu heilen verſprechen. 


Denn Andere erfolglos find, gedenfet 


MRS 


A N NIIT 


N N 


— 


des Wiener Speziatillen efekirifih- medizinischer Behandlung, 


welche die gemeinfame Seilfraft von Medizin und Elek: 

trizität in Behandlung und Kur von Keiden einichlieht. 
Des Wiener Spezialiiten unübertvefilicher Ruhm it entjtanden durch erfolgreiche 
Kuren an Patienten, bei denen die Kumjt anderer Aerzte jheiterte. Er hat unter jeinen hun: 
berten Patienten viele angejehene Gejhäftsleute diejer Stadt und auf: dem Staate, welche 


überzeugt find, dar fie fich tn jeder Beziehung auf jeine Heiltunft verlajen fönnen. 


In der 


Behandlung von folgenden Krankheiten wird bei unternommenen alle 


Eine fihere und vollitändige Kur garantirt: 
Magen, Leber: und Nierensstranfheiten in jeder Korm, werden wiljenichaftlich 


und erfolgreich behandelt. 


Blut: und Haut:Krantheiten werden gründlich und für Die Dauer geheilt. 
Dals: und LungensLeiden, wie Katarrh, Ajthma. = 
Privat:frantheiten jeder Art, wie Syphilis, Gleet, Stricture ac. werden gründlich 


geheilt. 


Spreditunden: 9—12, 2-8; Mittwod, 9—12; 


Sonntag, 10—12, 


New Era Medical Institute, 


New Era Gebäude, Ede Harrijon, Halited & Blue Jsland Ave. 





Die Pllalermeiſerin 


Von Alfred Rock. 


(Schluß.) 
„Ja, ja, man erlebt was, wenn man 
alt wird. Wer hätt' das gedacht. Da 


krakel' ich mit meinen mürben Knochen 


herum, und ſo'n junger Menſch muß 
in ſeiner Kräftigkeit fort. Ich mein' als, 
er müßt' zu der Thür' hereinkommen. 
Freilich, 's nutzt nichts. Hin iſt hin. 
Wann man's ſo nimmt, er war doch 
gar leidlich, der Friedmar. Ja no, 
ſeine Mucken hat halt jeder. 's iſt jam— 
merſchad' um ihn. Sein Mannwerk 
war ihm Spielerei. Und ſein Geſchäft 
hat er verſtanden wie einer. Ich will ja 
nicht ſagen, daß er 


mit Löffeln gegeſſen hat. Bewahr', 


die Geſcheitigkeit 


ſonſt hätt' er ſich nicht ſo feſtgeritten. 


Konnt' leben wie unſer Herrgott in 
Frankreich. 's iſt nicht zu glauben. 
Und dann die ewige Schnapstrinkerei. 
Meine Gret' ſelig hat als geſagt, die 
Welt geht noch am Schnaps zu Grund. 
Jetzt ſeh'n wir's wieder. So 'n Elend, 
o je, o je!“ 

Er leerte ſein Glas und ſchielte nach 
der Meiſterin hinüber, die ohne auf 
ſein Geſchwätz zu hören, andächtig in 
ihrem Gebetbuch las. Jetzt drang 
durch das offene Fenſter, von den Wel— 
len der warmen Frühlingsluft ge— 
tragen, der wimmernde Ton des 
Sterbeglöckchens herein. Der Alte 
nahm raſch noch einen Schluck und 
faltete die Hände. Die Meiſterin aber 
betete laut: 

„Herr, allmächtiger Gott und Va— 
ter, verleihe unſerem Dahingeſchiede— 
nen um deines lieben Sohnes willen 
die ewige Freude und Ruhe; laſſ' ihm 
leuchten dein ewiges Licht und gib ihm 
das ewige Leben. Uns aber, die wir 
hienieden bleiben und dem Entſchlafe— 
nen nachſchauen, tröſte aus der Fülle 
Deiner Barmherzigkeit! Sei unſer al— 
ler Pfleger, Helfer und Beiſtand und 
laſſ' uns Deine Güte und Gnade reich— 
lich erfahren, bis auch unſer Stündlein 
kommt und wir ſelig dahinfahren. O, 
getreuer Herr und Heiland, geleite die 
Seele unſeres Entſchlafenen, die Du 
ſelber durch Dein Blut erkauft haſt, 
in die Herrlichkeit Gottes um Deiner 
Liebe willen. Amen!“ 


XII. 

Ein taufriſcher Frühlingsmorgen. 
Ueber dem weitläufigen Gelände der 
Pflaſtermeiſterin wob ein leichter Ne— 
belfchleier. Sobald die Sonne höher 
geitiegen war, zeritob das- feuchte Ge- 
Ipinft an der golvenen Yluth des jun- 
‚gen Lichtd. Nun trat der fchöne Gar: 
tenbefig in feiner ganzen Ausdehnung 
auf’3 Anmuthigfte hervor. Aus dem 
fatten Grün des Rafens hoben fich von 
funftreih geformten Beeten farben: 
bunte Tulpen und SHyazinthen ab. 
Auf den Rabatten hatten Schneeglöd- 
chen und Scilla abgeblüht, dafür ftan- 
ven jegt Penfe, Goldlad und Narziffen 
in vollem Flor. Die Bäume hingen 
roll Anofpen und Blüthen, und die 
Zierſträucher ſchwenkten luſtig ihre 
zarten Blätterfahnen. Im Gemüſegar— 
len, der theilweiſe bereits durchgegra— 
ben war, hantirte die Meiſterin mit 
Spaten und Rechen. In dieſem Früh— 
jahr hatte ſie ſich zur Beſtellung des 
Gartens keine Hiife genommen, ſie ge— 
traute ſich allein damit fertig zu wer— 
den. Die angeſtrengte körperliche Ar— 


Sqchwind ſucht Ba * 
Einem alten Arzte, der don det Bragit zurüdgezos 
en lebt, wurde —*5 einen oftindiihen Mifiionär die 
Keihreibung eines einfachen vegetabiliihen Seilmit: 
tels für die fhnelle und dauernde Seiliung von Yuns 
enfhwindfudt, Bronditis, Ratarıb, Aftdına und ale 
en Dald: und Qungentrankpeiten ausgehändigt. Huch) 
ein Mittel für pofitipe, radikale Heilung von Nerven: 
Shwädhe und allen Rerventranfheiten. Nachdem der 
Dottor die wunderbaren Seilträfte in taujend Fällen 
erprobt hatte, erachtete er e& für jeine Biliht, das 
Mittel feinen leidenden Mitmenichen befanni zu mas 
hen. Bon *8 Motiv und Wunſch getrieben. han⸗ 
deite er. Ach jene diejed Rezept ganz koftenfrici, an 
Re 
ranzöfiicher m er Unmweilung ber Sers 
h Sende seche und 


ern 


| die Pflanzen. 


beit that ihrem munden Gemüth wohl. 
Die trüben Gedanten, die fie gemalt- 
jam verfcheuchen wollte, famen Doc). 
Sie bearbeitete das Kartoffelland. Yhr 
Arm bog und jtraffte fi unermüdlich, 
und der feharfe, blinfende Spaten 
durhfchnitt Alingend Scholle um 
Scholle. Geitwärts lagen die Geb- 
fartoffeln gefhichtet. Ein paar Zoll 
tief legte man fie in den Boden, dann 
feimten fie ohne große Pflege auf, tru= 
gen Blüten und gaben reichlichergrucdt. 
Sahr um Jahr erfüllten fie ihre nüb- 
liche Beitimmung und blieben im- 
mer diefelben. Darauf konnte man 
bauen. Die Menjchen dahingegen, die 
fo viele Wartung beburften, bis fie 
erwachfen waren, blieben nicht diefel- 
ben und veränderten jih von Ge— 
Tchlecht zu Gejleht. Der liebe Gott 
hatte fie gefchaffen, daß fie blühen und 
gedeihen follten, wie die Blumen und 
Aber. fie jchlugen aus 
der Art. Sie kannten fein jtilles, ge: 
nügjames Dahinleben. Was jeglichen 
zugetheilt war, mißgünnnten fie ein- 
ander, und Haß und Scheelfucht hiel- 
ten da ihre Wühlarbeit. Die Menfchen 
mollten feine friedliche Gemeinjchaft- 
lichkeit. Alle gingen fie voll Eigenfucht 
ihren verfchiedenerlet Wünfchen und 
Gelüften nad. Nein, auf die Menfchen 
war fein Berlaß. Am beiten, man 
ging ihnen ganz aus dem Weg und 
Ichloß fich in den Garten ein. Die Blu- 
men und Pflanzen waren dankbar für 
alles, wa8 man an ihnen that. Unter 
ihnen lauerte feine Hinterlift, war fein 
Berrath. Da war man qut aufgeho- 
ben. Und wenn der liebe Gott von 
droben eines Tages rief: „Komm’, 's 
ift Zeit!“, dann juchte man fich bier 
ein ruhiges Pläbchen aus und grub, 
tief und immer tiefer, und grub fich zu= 
lebt das eigene Orab... 

Ganz unter dem Bann diefer Vor- 
ftellung jegte die Metjterin immer ha=- 
ftiger den Spaten ein. Und die Erd- 
ichollen flogen auf und nieder. Gegen 
Mittag hatte fie ein großes Stüd Kar- 
toffeland umgeftürzt. Wber fie hatte 
fih Doch wohl zu viel zugemuthet, denn 
fie fühlte fich mit einem Mal fo bin- 
fällig, daß fie die Arbeit einjtellte und 
fi) mühfam an ihren Lieblingsplat 
unter der alten Eberefche Tchleppte. Mie 
betäubt janf fie auf die Banf, doch 
erholte fie jich rafch wieder. 

„So geht's einem,“ |prach fie vor fich 
hin, „wann man’3 mit Gewalt paden 
will. "3 war mir ganz eigen, ordentlich 
fohwindelig. Vielleicht, daß mir vom 
Bücen das Blut in den Kopf gegangen 
ift? Ach wo! das Büden hat mich noch 
nie nicht fchenirt. Was red’ ich mir da 
ein? Ehnder ich den Garten fremden 
Leut’ überlaff’, da müßt’s noch ganz 
ander? fommen. Na, ijt’3 dann ein 
Wunder, daß man fo berunter ift, 
wann man jo was durchgemacht hat? 
Du lieber Gott, wie die Zeit vergeht! 
heut’ find’3 vier Wochen, jeid fie ihn 
hinausgetragen haben. Und SYohanni 
wird's jchon ein Jahr, daß die Hod- 
zeit war. Wann ich's noch einmal zu 
thun hätt’! Hinterna kommt Die 
Vernünftigfeit.“ 

Sie fuhr mit der Schürze über die 
Augen. hr Bid alitt matt über das 
blühende Gelände hin. Da ftand al- 
les im Felttagihmud, da war allent: 
halben Leben und Bewegung. Hoc in 
der Ejchenfrone hatte der Goldaminer 
wieder fein Neft gebaut und fang tie 
im bergangenen Sommer: 

„'s i8, iS, iS früh, ’8 is, is, is 
früh!” 

Die Meifterin fehüttelte wehmüthig 
den Kopf. 

„Du macht mir nichts mehr mweik 
da droben. ch bin zu Berftand ge- 
fommen. Für mid war's halt zu 
ſpät!“ 

's is, is, is früh,“ klang es wieder 
aus dem Gezweig. Die Meiſterin 
aber mochte den kleinen Spötter nicht 
mehr hören, erhob ſich und ſchritt lang⸗ 
ſam dem Hauſe zu. 
Ende. 
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Berheirnthet oder Iedig ? 
| Von B. I. Groker, 


Erjtesfapitel, 

. Das Haus, an deffen Thür die In- 
Ihrift: „grau und Fräulein Harper, 
ZTöchterpenfionat I. Klaffe“ mit großen 
Buchltaben auf einer glänzend polirten 
Metallplatte prangte, lag in dem ent- 
fernteſten Vororte von Riverſide, ei- 
nem der bedeutendſten Handelsplätze 
Englands, und war hier unter dem 
Namen „Das Harperhaus“ bekannt. 
Dies Haus, ein maflives, einzeln fte- 
hendes Gebäude, anfänglich als Villa 
gedacht und nicht ohne Geichmad an- 
gelegt, war jeßt dur” einen langen 
jeitlichen Anbau entitellt, ven man von 
außen für alles Mögliche, von einem 
Stall 518 zu einemBillardzimmer, hal- 
ten fonnte, den die Damen Harper auf 
eigeneKoſten hatten erbauen laffen, und 
der den eigentlichen Schauplat ihrer 
Ihätigfeit bildete; mit anderenWorten: 
e3 war das Schulzimmer der Anftalt. 

Diefer Raum empfing fein Licht 
durch jechs Fenſter, deren untereSchei— 
ben ſelbſtverſtändlich aus undurchſichti— 
gem Glaſe beſtanden. Der Fußboden 
war an einigen Stellen mit einem vier— 
eckigen Teppich belegt, und in der Mitte 
jedes dieſer Teppiche ſtand ein Pult 
und ein bequemer Polſterſtuhl, womit 
die Eintheilung der Schule in drei 
Klaſſen angedeutet wurde. An den 
Wänden hingen Karten, ſchwarze Ta— 
feln, ſowie eingerahmte Reglements zu 
Nutz und Frommen der Schülerinnen. 
Kleine enge Pulte mit ebenfolchen Bän- 
fen, ein abgebrauchtes Pianino, eine 
große Wanduhr mit weißem Ziffer: 
blatt und ein hohes Kamingitter ver- 
vollitändigten die Einrichtung, fomwoh! 
was die Bequemlichkeit ala den etwai: 
gen Schmud anbetraf, wenn man zu 
diefem nicht vielleicht noch die beiden 
jungen Mädchen richnen mollte, die 
jebt auf den Schulbänfen im Hinter- 
grunde jahen, während die übrigen 
Zöglinge der Anftalt ihren gemwöhn- 
lichen Spaziergang’ machten. Eine der 
beiden hatte Ohrenfchmerzen vorge- 
Ihüßt, um fich von der verhaßten täg- 
lichen Promenade zu befreien, die an- 
dere, eine junge SKlafienlehrerin, 
murde durch ihre Verpflichtung, die 
Strümpfe „der Kleinen“ zu jtopfen, 
hier fejtgehalten. Beide Ellbogen auf 
das Pult ftübend, die Hände in dem 
wirren Haar, faß die erjtere da und fah 
ihr plaudernd bei diefer Arbeit zu. 

„Aber, liebite Mapddie, dies Strüm— 
pfeitopfen ift doch eine feheußliche Ar- 
beit. Findeft Du’ nicht greulich 
und möchtet Du nicht Tieber auf und 
babon laufen? Ich an Deiner Stelle 
that’s gewiß,“ faate fie eben. 

„Davon laufen? Unfinn, Flo! Wo- 
hin jollte ich denn laufen, felbjt wenn 
mir der verrücte Gedante fchon gefom- 
men wäre, was nicht der Fall ift. Du 


bergißt, daß ich weder Freunde noch 


Bekannte in England habe. Außerdem 
bin ich gar nicht ſo bemitleidenswerth, 
wie DuDir denkſt,“ gab die Andere zu— 
rück, ohne ihre Arbeit zu unterbrechen. 

„Na, wenn Du nicht bemitleidens— 
werth biſt, ſo möchte ich wiſſen, wer es 
iſt,“ fuhr die Schulfreundin fort. 
„Erſt biſt Du obenauf, biſt derErſte der 
erſten Klaſſe, die beſte Schülerin der 
Anſtalt, wirſt von der Harpyien“ — 
mit dieſem Schmeichelnamen beehrte 
Fräulein Blewitt die Vorſteherin der 
Anſtalt und ihre Töchter—, verwöhnt, 
biſt ſtets elegant gekleidet, verfügſt über 
einen Haufen Taſchengeld, ſchläfſt im 
beſten Zimmer, darfſt Dir dort im 
Winter ein Feuer, ſowie alle anderen 
Extravergnügen, als da ſind Kaffee, 
franzöſiſcher Rothwein und ich weiß 
nicht was ſonſt noch alles, geſtatten, 
und nachdem das Jahr auf Jahr ſo 
gegangen iſt, Du bald ſiebzehn und 
beinabe fertig bift, nimmt die Ge— 
T&ichte plötlich ein Ende. Dein Vater 
bört auf, Geld zu fchiden, und nachdem 
er drei ganze Vierteljahre nicht für 
Dich bezahlt hat, machen die gräßlichen 
Harpyien Dich zu einem richtigen 
Aſchenbrödel: zur Klaffenlehrerin, zur 
Bonne der Kleinen, zum Hausmäd- 
hen! Du fchläfft in der Dachftube mit 
den greulichen Kleinen Smiths, wäfdhlt 
fte, ziehit fie an, aibft ihnen Unterricht, 
Du, die früher nie allein einen Fuß 
bor die Ihür fegte, gehit jeßt in die 
Läden und machlt Beftellungen, befjerft 
Kleider aus, jtopfft Strümpfe —“ 

Hier brach die Rednerin nicht aus 
Mangel an Worten, aber aus Mangel 
an Athem ab. 

„Iſt's denn aber nicht gerade eine 
herrliche Sache, daß ich im Stande bin, 
meinen Unterhalt durch Arbeit zu ver- 
dienen?“ entgegnete die Andere ruhig. 
„Is möchte willen, wma8 aus mir 
werden follte, wenn ich nicht nähen, 
ausbefjern und Stunden geben fünnte. 
Sch dürfte von den Damen doc faum 
erwarten, daß fie mich auf ihre Koften 
erhalten follten. Jett, da ich die Klei- 
nen unterrichte, ihnen Mufitftunden 
gebe und bei den indifchen Kindern die 
Bonne erfee, verdiene ich mein Brot.“ 

„Nichts weiter?“ fragte Flo farka- 
tif. „Du bift allein ala Lehrerin 
jährlid Deine hundert Pfund für die 
Anftalt werth und brauchit nicht noch 
als Bonne und Näherin zu dienen. E3 
macht mich ganz wild, ja ich werde ge- 
radezu toll, wenn ich fehe, was fie 
bon Früh bis Abends alles aus Dir 
herausfchlagen und wie embörend fie 
Dich behandeln! Früher marft Du 
nur ihre liebte Mabdeline, ihr Liebling, 
ihr Goldherzchen, ihre Mufterfchülerin, 
jegt heißt Du einfad Madeline Weft 
oder Fräulein Weit, und bift langfam, 
ungefchidt, faul und impertinent. O, 
ich könnte diefer Selina zumeilen an 
den Hals fpringen und fie beißen, fo 
rafend macht fie mich!“ 


(Fortfegung folgt.) 


„Pa wünſcht Ihnen wiſſen zu laſſen, 
daß es ihm in fünf Minuten half. Die 
Leute ſind hier faſt verrückt danach, 
weil Orangeine „Pa“ ſo bald geheilt 
hat." (‚Pa“ iſt Herr David Womer, 
Jamestown, Pa. der zehn Jahre an 
Rheumatismus litt.) didoſe 


N 


— 


EEG 


— 
Yen 


Ausfhlichliin aus Pllamenftoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verwejaht: 


Gallenfrantheit. Nervöfer Sopiichmerz. 
Webelkeit. Alpdrüdrn. ” 
Uppetitiofigteit. Site. E 
Blähungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbiudt. Reibarkeit. 
Kolit. Algenteine 
Secitenftchen. chwäche. 
serdrofienheit.  Beiher, wirbander Kopf, 
Unverdanlidfeit. Dumpfer Kapfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel 
Belegie Zunge. Kraftlofigkeit. 
Xeberitarre. SHerzdrüden. 
Leibſchmerzen. Rerroſitat. 
Sämorrhoiden. Sdwäde. 
Müdigkeit. u Bläfie. 
Berdorbener Bagen. Gaſtriſcher Kopfſchnerz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Füke, 
@djledterGeidhmad Weberjüllter Ragen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Kraͤmpfe. om lopien. 
Nüdenidimerzen. Blutarızuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


— 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 
vorräthig haben. 

Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
iein für S1.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 


den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
Bon ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Gefattene Größen. 


Die Er-Königin von Madagaskar, 
Ranavolo III., ift von den Franzojen 
nah Algier verbannt worden. Gie 
wurde am 5. Februar in La Reunion 
eingefchifft, nachden jie von der be— 
ſchloſſenen Aenderung ihrer Rejidenz 
eritt am Tage der Abreife jelbit Kennt» 
niß erhalten hatie. Zuerft zeigte fie fich 
darüber auf’s Höchite beuntuhiat; !hr 
Mißirauen ſchwand aber und jchlug 
faft in Freude um, ala man ihr faate, 
fie werde auf diefe Art vielleicht Gele- 
genheit haben, den Präfidenten ber 
franzöfifihen Nepublif zu fehen. Auf 
dem Wege ert erfuhr fie, daß fie in der 
Umgebung von Mlgier ihren künftigen 
MWohnfit erhalten folle, wo ihr die Re= 
oierung mit einer Nahresrente bon 
24,000 Franc eine prächtige Billa zus 
gemwiefen bat. 

Am 1. März kam fie in Marfeille an; 
fie hat fich danı dsrt am felben Tage 
auf einem Schnelldampfer nach Alge- 
rien eingeſchifft, allerdings mit Thrä— 
nen in den Augen; zur Erweiterung 
ihrer geographifchen Kenntniß und zu— 
gleich zur Erheiterung ihres gekränkten 
Gemüthes hätte ſie allzu gerne das ſchö— 
ne Paris beſucht. Allein, was nicht iſt, 
kann noch werden; falls ſie ſich gut auf— 
führt, wird man ihr während der Aus— 
ſtellung die Reiſe nach der Hauptſtadt 
nicht verſagen. Auf der Inſel Réunion, 
wohin ſie von Madagaskar in die Ver— 
bannung geſchafft worden, genas ſie 
zwar eines Kindes und machte ſich da— 
durch, ſoweit es in ihren Kräften lag, 
um die Bevölkerung Frankreichs ver— 
dient; aber es ſcheint, als wenn ihre 
Perſon, vielleicht gegen ihren Willen, 
nach wie vor der Mittelpunkt von Um— 
trieben zum Sturz der franzöſiſchen 
Herrſchaft geblieben wäre; man ver— 
ſetzte ſie daher nach Algier, um ſie dem 
Bereiche aller Zettelungen zu entziehen. 
Bis Algier werden ſich wohl die Fäden 
einer madagaſſiſchen Verſchwörung 
nicht erſtrecken können. 

Die Königin iſt mittelgroß, ſchlank 
und ſanften Charakters; auch kleidet 
ſie ſich mit Geſchmack; ſie gilt für eine 
ſchwarze Schönheit. Der Marine-In— 
fanterie-Hauptmann Bonnefoy begleitet 
ſie auf der Fahrt; ſollte er eine Zukunft 
haben, ſo wird dieſe Miſſion eine ange— 
nehme Erſcheinung in ſeiner Vergan— 
genheit bilden. In einer reizenden 
Vorſtadt vonAlgier, in El-Brar, wohnt 
ſchon ein anamitiſcher Prinz, der ſich 
mit Kunſtſtudien abgibt. Die beiden 
gefallenen Größen würden ſich alſo in 
ihrem Unglück tröſten können. Viel— 
leicht wäre es im Intereſſe der Menſch— 
lichkeit und der abſterbenden Romantik 
wünſchenswerth, wenn Algier über— 
haupt das Hauptquartier der verbann— 
ten außereuropäiſchen Potentaten wür— 
de; ein franzöſiſcher Schriftſteller er— 
hielte dann eine vortreffliche Gelegen— 
heit, einen neuen Roman: Les Rois 
en Exil! zu fchreiben, mie dies Wl- 
phonje Daudet fo meilterbaft für den 
König von Neapel und die übrigen ab- 
gefeßten Herrfcher des Kontinents ges 
than. 

Der Kaifer Behanzin von Dabomey 
lebt und trinft auf einer der Antillen; 
der König TIhebamw von Birma foll am 
Kap fein; Zobehr Pajcha, einjt der qe= 
fürchtete Sktlavenfünig des Sudans, 
trauert in Gibraltar; Wrabi Balcha, 
der fich jchon in die Khalifenrolfe hin- 
eingebacht, weilt inCeylon, deſſen feuch— 
tes Klima ſeinem Rheumatismus nicht 
zuſagt; fügt man dazu noch möglicher— 
weiſe einen König von Samoa — einer 

erſelben hat ſchon eine Verbannungs— 
reiſe nach der Weſtküſte Afrikas hinter 
ſich — ſo käme ein ganz ſtattlicher Hof— 
ſtaat heraus; in die anmuthigenDörfer 
bon Alrier herum vertheilt, würden fie 
ein ganz eigenthümliches und farben- 
reiches Privatleben führen, über welches 
das edelmüthige Frankreich die [chügen- 
de Hand hielte. Was die Dinge in Mas 
dagasfar betrifft, jo Tpricht man von 
ber Wahrfcheinlichkeit der Entfegung 
des Gtatthalterd, Generals Gallieni; 
er ift mit der Haltung Frankreichs ge- 
geniüber den Forderungen Englands 
unzufrieden, hat ji zwar in die Frei— 
gebung der Kiüftenfchifffahrt für eng- 
liche Schiffe gefchicht, will aber in der 
Follfrage nicht nachgeben; Nachgiebig- 
feit gegen englifche Anfprüce gehört 
aber feit Fajchoda zu ben Hauptpunf- 
ten der franzöfichen Politik. 

——190 —— 

— Zutreffende Redensart. — Hat 
der Kapellmeiſter Müller auf ſein Pro— 
bekonzert eigentlich die Stelle des ſtäd— 
tifchen Mufitvireftors befommen?“ — 
„Rein, der ift mit Paufen und Trom- 


peten bucchgefalen.” 


tag, den 18. März 1899. 
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em rennen ee nenn 


Der größte Lügner von NReuitadt. | 


Eine ganz reizende Heine Gefchichte 
hält feit mehr als Jahresfrift die Be- 
wohner des Städtchens Neuftabt bei 
Magdeburg in Athen, fie beichäftigte 
unausgejeßt die Gerichte und jüete Un 
frieven zmwifchen Familien, die dur 
Sahrhunderte lange Freundjchaft ver- 
bunden waren. Berlöbniffe gingen zu= 
tüd, Stammtifche löften ich auf — 
mit einem Worte, eg wurde ungemüth- 
lich in Neuftadt bei Magdeburg, jeit- 
dem die Frage in ver öffentlichen Diß- 
fuffion aufgetaucht war: „Wer ift der 
größte Lügner von Neuftadt?” Und 
an allem Unheil mar — jo parador 
e3 auch Hlingen mag — die Heil:- 
armee fhuld! Erließ da eine Offizie- 
tin der Armee des Generals Booth eine 
Unnonce im „Magdeburger Öeneral- 
Anzeiger”, die folgenden Wortlaut 
batte: 

„Die Heilsarınee Neuftadt, Heinrichsitrake 35, 
Eonutag, den 20. Februar 1808, Abends 8 Uhr: 
Große bejondere Verfammlung. Der arök 
te Lügner von Neuftadt wird 
mit Namen genannt, 

Hei, war das ein Lederbiflen für Die 
Neustädter! Sie konnten nicht ahnen, 
daß die „Reutnantin“ den — Teufel 
al3 den größten Lügner von Neujtadt 
und Umgebung zu bezeichnen gedachte, 
fondern jie erwogen vielmehr ſchaden— 
froh fehmungelnd, wen von ben Neu- 
jtädter Mitbürgern die Heilsarmee auf 
dem Stiefer habe. Da legte fich die hody= 
mohllöbliche Polizei in’s Mittel! Gie 
erließ einen Strafbefehl wegen „groben 
Unfugs“ an das Heilsarmeefräulein 
und einen eben jolchen gegen den ber- 
antmwortlichen Redakteur der genannten 
Zeitung. Der legtere Strafbefehl gab 
Anlaß zu gerichtlichen Verhandlungen 
in fieben Inftanzen, da aud) die Staats— 
anmaltjchaft jich für die Sache intere]> 
firte. Nachdem der Redakteur fünf- 
mal theils verurtheilt, theils freige- 
fprochen worden war, füllte das Ober- 
landesgericht inNaumburg am 22. Ya= 
nuar 1899 einen jfalomonifhenSprud, 
dem fich dasMaadeburger Landgericht, 
an welches die Sache zurüdvermiejen 
wurde, am 22. Februar anjchloß, fait 
genau ein Jahr, nachdem der „größte 
Zügner von Neuftadt“ öffentlich ge- 
nannt werden follte, denn auf den 20. 
Februar 1898 war jene Verfammlung 
anberaumt gemwefen. Der Naumburger 
Straffenat führt etwa Folgendes aus: 

Nach den Feititellungen bleibt es zu— 
nädhjft unklar, ob das Landgericht (mel- 
ches den Redakteur verurtheilt hatte) 
bei der Annahme einer Beunruhigung 
einer unbegrenzten Mehrheit von Men- 
Sehen lediglich an den Kreis der Liigner 
in Neuftadt oder an den der Lefer der 
Anzeige überhaupt gedacht 
Meder der Kreis der Lügner in 
Neuftadt, noch der der Xejer Des 
„Seneral-Anzeiger“ fann aber jchlecht- 
Hin dem Publitum gleichgeftellt wer- 
den. Als Lügner find jedenfalls 
nureinzelne beftimmte%Ber- 
fonen zu betrachten. Die Lejer ei- 
ner Zeitung fünnen unter Umftänden 
als Bublitum erfcheinen. Dazu mür- 
de e8 aber befonders eingehender eilt: 
ftellungen bedürfen. An und für fich 
bilden auch fie einen Kreis beftimmter 
PBerfonen. Wbgefehen hiervon ijt als 
arober Unfug aber nicht jede öffentliche 
Mittheilung aufzufaflen, die das Pu 
blikum zu beunrubigen geeignet ift. 
Blofe Beunrubigung ftellt noch feine 
Gefährdung oder Beläftiqung dar. 

Der Redakteur des Magdeburger 
„General-Anzeiger“ ift nun nach Nah: 
resfrift von dem Verdachte, jeine Mit: 
bürger gefährdet over beläftigt zu ha— 
ben, befreit worden. Wber troßdem la- 
gert wie eine böje Wolfe über der qu- 
ten Stadt die banae Frage: „Wer ifl 
der größte Lügner von Neujtadt?“ 
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Medizin. Dieſelbe iſt garantirt. 
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Seit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
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mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH 
enf den Badet. 
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Dr. Magit Eiben. 


Gür eine kurze Zeit werden wir eine $1.00 Schad: 
tel von Hazeline an jede Dame, die an irgend einer 
Horm wweibliher Schwäche, Verſchiebung, Leucor— 
thoea, unterdrüdten oder jhmerzbaften Menftruatio: 
nen, oder mit irgend einem Xeiden behaftet ’ift, das 
eine Grau elend, blaß, kranf, alt und grau madht, 
foitenfrei zuichiten, e$ gewährt fofortige Grleidh: 
terung und heilt immer. 

Dr. Margit Eiben, 1078 Glarf Ave, Cleveland, 
DObio, fchreibt: „Ach balte es für meine Pflicht, Ab 
nen meinen berzlichiten Dant auszuipreden, daß Eie 
mich ermutbhigt haben, Ihr KHazeline in meiner Bra: 
zis zu verwertben. Nachdem ich joldhe wunderbare 
Erfolge mit Hazeline bei meinen Patienten erzielt 
babe, ihäme ich mich fait, das ich zuerit jo mis 
trauifh war. Ah kann pofitiv jagen, dak ich die 
ichiweriten Fälle von weiblichen Leiden Turirt babe. 
Jede Dame, die Hazeline unter meiner Anleitung ge: 
braucht, wird den Wertb bezeugen. Ach bin geprüfte 
Scbanıme und praftizirende Frauen: Werztin ‚und 
tonıme daher in Berührung mit den jchiwierigften 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenüber der air, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 


tahıften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden | 

itmenichen jo jchnell ald möglich ven ihren Gebrechen | 
Eie heilen gründlih unter Garantie, | 
Frauen: | 


zu beilen. 
ale geheimen Krankheiten der Männer, 
Leiden und Menftruntionditörungen 
Speration, Sautfrantheiten, Kolgen 
Selbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 


ohne 


Operationen don eriter Klafie Operateuren, für radie | 


tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
(Sodentranfbeiten) zc. 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten ın unfer 
Privathoſpital. 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stunden: 


9 Uhr Diorgenß bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bıa 
12 Ubr. : bio | 


| SCHR AO 


* 2 


Für Rheumatismus, Giht und Neuralgie 
Schlägt nie fehl. Aerzte verordnen cs. 

Dr. Chyas. Pague, 204:5 InterDcsan B’dg., Chicago, 
fohreibt: „Ih ftenne Schrage’s Rheumatic Cure ırıt 
mehreren Jahren und batte Gelegenheit, die Wir: 
tung diejes Heilmittel in jchiweren und bartnädigen 
Rheumatismus: und Gichtfällen zu beobadien. Ich 
glaube, dab e& das befte von allen jekt vofferirten 
Mitteln ift. Shidt für Sirfulare und Beugniife, 
Vertauft bei Apothefern oder bei Bno,mımf® 
Frank Schrage, ’har., 977 R. Clar! Etr., Gbicaga. 


Eine glüclide Ehe 


einzugehen und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wijjenswerthe über GBeichfechtä:firanfheiten, 
iugendliche Berirrungen, Zmpoıenz, Unfruchts 
barfeit u. f. iw. enthält das alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Retiungs-Anker”, 45. Aufl, 25 
Eeiten, mit vielen lehrreichen Abbildungen. Es iſt 
der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
verheirathet ind. Wird nah Empfang bon 25 613, 
in Voſt⸗Stamps ſorgſam verpadt frei zurgejar.dt, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITTT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y 

„Der Rettungs: Anker‘ it auch zu haben in 
Ehicago, JU., bei Chas. Salger, 844 R. Halited Str. 
Tm3,ddja* 





Natur: Heilanitalt. 


464 Belden Uve., nahe Glarf Str., - 
Chicago, ZU. 

Geſammtes Waſſerheilverfahren, einſchtießlich 
KRreippiihe Kur, Megenerationstur (Schroth'ſche 
Kur), Maflage, Diätkuren u. i. w. Geeignete Be: 
handlung für alle überhaupt heilbaren cromiichen 
Kraukheiten, Mervenkrankheilen. Rheumatismus 
Frauenkrankheiten u. ſ. w) Sommer und Winter 
eö ffnet. Auch einzelne Behandlungen. Sprech— 
ftunden von 11--12 Uhr VBormittagd und 4—5 Uhr 
Nachnıttags. Proipelt und brieflihe Auskunft durch 
den leitenden Arzt. 1b, jabw 

DR- KARL STRUEH. 


Jensen Bros, 


1202 
Milwaukee Ave 


Juweliere. 


Das vollftändiafte optijche Departsınent mit neue— 
fter Eimichtung für das Unterjuchen der Augen. 
Eure Augen toſtenfrei un ri" 
. 2öfeb, jadido, 3m 


aus Deutichland, Spezial: 

Arzt jür Augen, Ohren: 
Naſen- und Balöleiden. BDeilt Se: 
tarch und ITaubheit nah neneiter und 
ichmerzloier Metdode. Künitlicde Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinif: 263 Lincoln Ave, 8-11 YUm., 6-8 
Ab3.; Sonntag 8—12 Bm. MBeitieitesftlimik: 
Nordw.:Ede Milwanter Ave. und Divıfion Str., 
über National Störe, 1—4 Nadın. umzu 


Dr. EHRLICH, @ 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläifi 
zadnanı, ges 250 Be. Divifion 


tr., nahe HSohbahn- Station. fyerne 
ähne 35 und aufwärts. Bühne jhmerzio! gezogen. 
hne ohne Platten. Gold und Sılber- Füllung zum 
a Preis, AUlleArbeiten garantirt. Sonntags — 

m 


„Bea. Kuenm, 
in 
Epezial- ir Bau Das Beihicat Krank 

en. ritturen mit Elektrizität acheilt. 


———— 


von | 


Konjultirt und bevor hr heise ; 


Frauen werden dom frauenarze | 





Fällen von Leiden. Nachdem ih Hazeline über «ir 
Jahr lang in meiner Braris gebraucht habe und 
immer mit gutem Grfolg, glaube ich, daß ih nie 
febl gebe, wenn ich dies veröffentlide, um andere 
Damen zu einem Verjuch mit diefem großen Stils 
mittel zu beitimmen. Fall& irgend eine Dame meine 
Aussagen bezweifelt, ift fie hiermit freundlichft eins 
geladen, borzuipreden oder zu fchreiben, mit einer 
2 Cent Marke für Nüdantwort. Ach mörhte jede 
Danıe don den Vorzügen des Hazeline und der 
Wahrbaftigfeit meiner Ausfage überzeugen. Xaufend 
Andere find jchnell durch Diejes unvergleichliche Keils 
mittel furirt imorden.“ 

Shidt Euren Namen und Adreffe an die Sazeline 
Co., 379 Vrchler Blod, South Pend., Ind., tmegen 
eines $1.00 Freipadets don Hazeline. Echreibt heute, 
Sanz gleih, ob Ahr gänzlich verzweifelt und ganz 
entmutbigt feid. Dies Mittel wird Euch heilen und 
darüber gibt e3 abjolut feinen Zweifel, Schreibt bes 
ſtimmt heute. 


Keine Schmerzen, kein Gas. 
SZähne gezogen ohne Sämergen mitteljt unierer 
fürzlich verbeflerten Methode. Wir geben 0 für 
jeden Zahn, den wir nit ohne Schmerzen aubzu⸗ 
a jichen vermögen, 
„Ab babe mir im Wofton Dental 
Varlor Zähne ziehen lafen, obne 
Echmerzen.“ Frau €. Becher, 
2072 South Vark Ave. 
Eine Schußtz-Garantie 10 
Jahren für alle Arbeiten. 
Keine übertrieben hohen Vreiſe, 
um Gindrud zu machen. 
Keine unmöglich niedrigen Preife, 
um die Mafien anzuziehen. 
Gebißßz 85 Vitalized Air .... 30e 
Beites Gebiß (5.5. W.)ER Gold-Fülung aufw. v. 61 
22star. GoldeRrdtten..B5 Eilver Füllung .. ı. 50e 
Wir garantiren unjere patentirten Suctton Plates 
Matten errepart “= S. Rabnärztees nicht fännen, 


 TEETH T2r Warnuung 


Unjer Erfolg Hat 
eine Anzahl 
a Babnärzte Derans 
Bu last, fih in ums 
ſerer nächſten 
Nachbar ſchaft 
niederjulafien, 


| Wenn Abe zu und fommt, feht danach, dab Ahr 
| zum rechten Pla gebt. 


Boston Dental Parlors. geul2@rr. 


Offen Abends und Sonntan?. ddſabw 


Brüde. 

Meın neu erfunde 
ned Brudband, von 
8 #7 4 lämmtlichen beutichen 
= a ae I Profefloren enıpfohe 
3 ie 2 5 len, eingeführt in ber 

F AR beutichen Armee, 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidhe 
eriprehungen, feine Einiprigungen, keine Elekiri⸗ 
nterbrehung von Geipäft; Unterfuhung 


zıtät, feine 


i 1ft frei. Gerne alle anderen Sorten Brudbänben, 


Bandagen für Nabelbrüche, 


| Xeibbinden für jchwacen 
| Unterleib, 


Mutterichäden, 
Hongebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade⸗ 
—— undalle Apparate für 

erfrümmungen de3 Rüde 
grates, der Beine und Fühe 
&., in reichbaltigjter Auge 
wahl zu Fabrikpreiien dvorräthia, beim größten deut⸗ 
ſchen Dr. Rob’t Wo tertz, 60 yılth Ave., 
nahe Randolph Str. Epezialiit für Brüche und Ver 
Wwachjungen des Körperd. m jedem ur poſitide 
Seilung. Audh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


— BAER we 

DR. J. YOUNG, 

Deutſcher Spezial⸗Arzt 
ſfur Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlig 
a. ichnell bei mäßigen Preiien, jchmerglos wird 
nad unükertrefilichen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Nafentatarıh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt. wo andere Hezzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 

Unterfuhung und Wath frei, 
Klınıt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends, Sonne 
taq3 8 bis 12 Vormittags. 

a * 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nit Iueiren! Ss 
ihlechtstrantheiten jeder Urt, Gonorrhörg, 
Sameniluß, verlorene Mannbarfeit, Monasbs 
förung; Unreinigteit des Blutes, Yautausihla 
jeder Urt, Syphilis, Nheumatismug, Rotbiau 
u. i. w. — Bandwuram abgeiricben! — 
Undere aufhören zu furiren, garantiren mir r 
turiren! Freie Konfultation mitnd!, oder briefl. — 

Etunden: 9 Uhr Morgens bi3 9 Uhr WUbenDB. 
— Brivet:-Spredhzininer. — Gpreden Sie in DeE 
Apotheke vor. 

Cuuradi's Deutſche Apotheke, 


441 S. State Str., Ede Pet Couctt. Chicago 


Vollſtündi frei! Um jo jhnell wie möog⸗ 
& gl + Sich unfere neuen und 
vollftändigen eleftro-magnetiihen Wpparate für Die 
Heilung don chronischen Nranfoeiten, Nieren: und 
Ylaienleiden, Waricocele Nervenihmädhe i 
Männern einzuführen, haben wir eine beichränfte 
Unzabl reierpirt, nn Fe in allen Tbeilen der Sta 
an die Leidenden foftenfrei zu vertbeilen, unier Der 
Pedingung, dab Diejelben ohne Aufihub in_ den 
Chicago Electric Medical Instit t». 124 Drarborn 
Eir., Chicago voripreden. Spreditunden bon 9 Ahr 
Dlorgens bis 8 Abd3. Eountags von 10—12 4 


Borseh 
KÜHN." Aonms sm. 
Optiter. — 
© u j a na 
von Glaern Tür ale Mhnnet dr Grhtraft Konfiihl 
uns bezüglih Eirer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams Si, 
gegenüber der Boft:Office. 


Heiße Puft Inftitul. 


Dr. PIRWITZ, - 790 N. Halsied Sir, 
Ale hroniihen Krantbeiten, jowie Nieren, Dies 
fen: und SHarnuröhren-Nrantbeiten, nernöfe 
Ichinerzen, Yober: uud Magenleiden, W 
mus, Männeribwädt werben zur beiten d 
beit der Kranken behandelt mit heiher it: 
Elektrizität don 13teb,mmfa, im. 
Dr. PIRWITZ, 790 N. Halsted Str. 


und 
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Srtiefliche 
Beltelungen 
werden 
pünktlich 
beſorgt. 


NOTORE 


ee WAWIE 
NET ee TE 


Proben 
von allen 
Baaren 
pünftlic 
verſandt. 


Gute relle Waaren zu mäßigen Preiſen. — Für Montag! 


Dritter Floor. 
2 Kiſten indigoblauet deutſcher 
Colieo in Reſtern, die 
beſte 12⸗Waare, 
per Yard — beſte Arbeit, 
84 Paar Chenilie Vorbänge in); MI...» 
J den jhönften yarben, ertra groß, 
a mit breiter Borte und jchweren | „Wajbington 
J Franſen, werth f 


$10.00 
lieberröde, 


* 1* 

Confirmations 
3 das Paar, zu... sd Satin Piped, j 
italienische 


4500 Dusd. 38x20 Zoll große tür: | wollenem 
2 tige Bade-Handtücher, billig für 
3 12%c, am Wontag 
das Stüd zu 
Fein geftreifter und 
deuticher Handtuh = Damait, 18 
Boll breit, ertra fchiver und ganz 
gebleicht, twertb 31 
106 die Yard, u. . . 63€ 1a 
Beſte Yard breite belle Vercales, | Mt . . 
merthb 10c und 123c, (10 Varods | 
zu jedem Kunden) 1 | derne 
Montag per Vd 46e 
100 Stüde ihön gemufterte weihe | 
Gardinen-Stoffe, die 30 
breite 10c-Sorte, 
die Dard zu 
86 Zoll breiter 
Lonsdale Cambric, 
lärer Preis 12:0, Mon 
tag die -1 
Zn a... . 4.6 


Main Floor, 
15 Stücke veinwollene 
feine Jaquard Kleider— 
ſtoffe, ertra gute Quali— 
tät, in eleganten Mu: 
ftern, billig für 58c 
Montag die 
Yard zu 
0 Gtüde neue, reits 
wollene Frühjahrs-Klei— 
der-Novitäten, der größ 
* = — Bargain, 

er HK, 2)” 
die Yard zu... 250 
36 Zoll breite Frühjahrs 
Kleider - Novitäten, im 
Bourette Effeets,“ 
werth I0c die 
Yard, zu . 
42 Zoll breite, jchtwarze 
gemufterte „Sranite*- \ 
Rleideritoffe, jchr mo: 
derne Waarc für Damen 


Boftüme und 

mn ou 

Röcke, werth 586e 

Reinwoll. 36 Zoll breiter Klei— Be 


brüftig, für 


farrirter 


Sitz 


tem 


Veſtee 


re > 
ſchön beſetzt 
El für .. : 
welter 
requ 


8c die Yard, zu. 


Farben, die Dard zu . 


5” Stüde 50 Zoll breiter jehivar- 
e und farbige Serge, 7. 
ualität, 

die Dard zu.... 


Feines Tarrirtes und gejtreif- 
ie8. Taffeta- Futter, vegulärer 
Rreis 18 die 
Dard, zu 


30 Baar Glace Damen-Hand- | it, werth 
ihube, ın Schwarz und allen |83.50, für 
ıeuen Frübjahrs = Echattirun: | Großartige 
ven, werth $1.00 

as Paar, zu 

Mädchen und Kinder 
yondihuhe in allen Farben und | 
Brößen, werthy 85c, nur für 
Samjtag, Das [24 


Baar zu 50e | 


Fr. | da8 Baar zu 
unſere ‘dc | Töc Fedora 
5Vuc ſchwarz, b 
ein Bargain 


für 


| aufwärts 
@lace- | Yon . 


Suits, 
Stüden, 


Glothing. 


515.00 neublaue 
»oppelbräftige 
mit jeidenen 


einfahe und | bildung, 


Facings, und | jendem 
wollenem Serge Futter, Sa- ient-Bremſe, 
Viped, allerbeſte Arbeit, unſer WPieis 
it | fir Monta 

aur .. 810.00 Go: 


(Driginal-Korreipondenz der „Abendpoft.Y 
New Yorker Plaudereien. 


Frühlingsſtimmung allerotten. — Allerlei Nach— 
tlänge zur Schurz-Feier. — Zwei Bankette und 
ihre Bedeutung. — Mein Beſuch bei Karl Schurz. 
— Wie es bei ihm ausſieht und wovon Mir 
ſprachen. 


New York, 16. März 1899. 


Es will ſchon Frühling werden. 
Letzten Sonntag war es wunderſam 
warm. Im Park tummelten ſich fröh— 
liche Menſchenkinder beiderlei Ge— 
ſchlechts und leiſteten ſich das Vergnü— 
gen, zum erſten Mal ſeit langer Zeit 
wieder nach Herzensluſt zu ſchwitzen. 
Leute mit beſonders feinen Naſen wit— 
terten jhon Leazdüfte und unter dem 
Dentmal vom Mifter Skiller, aud) 
Schiller genannt, jaß auf einer Bant 
ein mir befannter beutjch-ameritant- 
fer Dichter und fah träumerifch in 
den blauen Himmel. „Sie dichten dod) 


nicht etwa fchon?“ fragte ich ihm Dro= | 
bend. Er erröthete und verneinte. Ich 
hatte nämlich mit dem Spazierſtock auf 


bas nahe Schild hingewieſen, das da 
befagte: “Commilt no 


den Spanifchen 


meinen greund, 
Spradlehrer, traf ich. 


leute, lief er immer mit finiterem Ge— 


fit herum. 


bracht haben, 
Sam fo fürchterlich über’3 Ohr zu 
bauen, indem fie ihm für 20 Millionen 
Dollars eine fragmürdige nfelgruppe 


- berfauften, die fie gar nicht hatten, ift 
der Spanische Sprachlehrer der —* | 
3 | 


' gefehen, wurbe bon andern Rebnern 


Iaffenfte Menfh in Nem York. 7 
muB-da immer an das famoje Bild im 


Berliner „Rladderadatich“ denten, das Safe gerieben, wie groß bie Berbienfie 


| der Deutfchen um das Land find. In 


Dntel Sam darjtellt mit dem Philippi- 
nen=-Belz auf dem Leibe. Der arme 


Dntel bat nicht Hände genug, fich zu | 


‚fragen, fo mimmelt ber ‘Pelz von 
Filipino⸗Flöhen, die zu Tauſenden 


darin umherſpringen. Im Hintergrund 
teht der Hallunke von Spanier und 
De: hält fich die Seiten vor Lachen. 
3 möglichen deutichen Rarritat hat * amerikaniſchen Freunde 

—E—— Pen PR EN: | auch fofort herausgefühlt, wie man aus 
‚ berfchiedenen bämijchen Bemerkungen 
| der „Gelben“ in der Preffe nach der 
| Feier entnehmen Tonnte. 


Die 
englifch-amerifanifche Preſſe 


gedrudt, nur dDiefe nicht. Doc die 
Spaziergänger im Park jprachen von 
allem Andern, blos nicht von der leidi- 

Bolitit. Was haben au Marf 


$ na, Alger und fein einbalfamirtes | 
Rindfleifh, McKinley und Erpanfion 
&3 mar | 
Diel zu warn, monnig und mohlig für | 
Die garftige Politif. Die Fenfter auf, | 


mit dem Frühling zu thun? 


x 


Die Herzen auf, geſchwinde, geſchwinde! 
ot Müller, der ehemalige Hofrath 
ind Bibliothekar in Deffau in feinem 
zelgenden „Srühlingseinzug“. Und 


überall waren die Fenfter und Herzen | 
uf, fogar bei Vanderbilte. Wenig 


"tens bie eriteren. Am Abend entlud 
h dann noch das erjte Frühlings- 
dikter über New York und brachte 


berrlichen Frühlingstag den Frö- | 


menden Abflug. Mehr kann man in 
hen eriten Märztagen in Nem Hort 
{ verlangen. 

* x * 

‚Deutfchen, die ich an biefem 

a traf, fpracdhen noch immer 

hurz⸗Feier. Noch jept bildet 

Gelpräh im Haufe und im 

2 — * ie —* 

—— * 

fe dos 2 Bi in 


sc jhem Govert Clut, Bor Etple, | fen, 


1 87.00 jchivere reintvoll. 
Glav * * 
Kuaben:Anzüge, | den, Taped Eleeves and Ned, 


einfach u. Doppel: 


1 J 

2€ | 31.00 doppelbrüftige 
tions Knaben- Anzüge, Nod und 
2 Baar Sniebojen mit Doppel x 
und Anien, 
von reimiollenem braunen 
ſchottiſchem Tweed, 32 


*83.00 „Little Gents“ neue mo- Geländer und Zäune, 
Suits, 
von reinwollenem 
biot und Heinsfarrirtem Stoff, | 

Zoll | mit großen Sailorsstragen und | Doppelte 


A * 


* Br J 
19c eg ZA 
ER ZN 


a 


teiniwollene 
der Flanell, in glatt vn] 8c | Caſſimere Knaben-Kniehoſen in 
| 9 verjchiedenen Srö 

| Ben von d—16 Jahren, 


Muitern, 


Knabenbüte, in | Bolfs beite Tomaten, 
braun und filberarau, | per Kanne 


Möpbel:Dept. 
c 100 ſchöne eichene Schaufelftühle | 
mit hohem gepolſtertem Plüſch-— 


3 Ipezielle Offerten in 2 
beitebend 
acpolitert mit Den 
feiniten Stoffen, 


gepolitert 
Männer-Anzüge, | baftem Material, mit dazu paj 

| Sonnenihirm md a: | 
Lift- Preis 


en nn > 


nuisance | tor 
under penalty of the law!” Aud) ' Tonnte Das nicht beffer, al3 indem er | 
rüber, zur 
Zeit der großen Keile für feine Lands= 


Aber feit die Hibalgos | 


das unglaubliche Kunititüd fertig ge= | 
den geriebenen Ontel | 


| und Anglomanen. 


Glothing (Kortjegung). | Unterzeug. 
Frübjabrs 
gemaht von engli: | Männer Unterhbemden und Ho- 


Männer: | 12 Kiften mittelfhwere CamelS 
nit PBerimutterfnöpfen u. 
jeidenem Band be: ‘ c 
jegt,, alle Größen für „. 

Kiſten feine egyptiſche 
Unterhem— 


86.50 
ſchwarze 10 


Worſted⸗ baumwoll. Damen— 


gefüttert mit | ee — 10c 


Tuch, | Tut El.» 
5.00) Baſement. 
„Cleano,“ beſter Tapeten-Reini— 


Gonfirmas | ger, die 0 
ee c 


— 
Jewel Garpet Reiniger 
gemacht | dns "erht en 5 S * 12c 
| „Sclat Möbel-Rolitur, 
| per 6 Uns. Flaſche . 18c 
Beſtes Asphaltum für eiferne 
gemadt | per Gallone er 50e 
| Häge beim Fab zu Wholeiales 
Preisen. gi 
Blech Waſchleſſel, 
— Alluminium Coated 
31.93 REN 4öc 
5 Fub bohe Normay 
Pine Tritt 19€ 


leiter für . ⸗ 
Wäſche Wringer mit 
Gummi-Rollen, 


anten 
6 ınB - 
umpR, dc a 


galv. 
A ur 
Deforirte „Opal* Ealz: 
und Pfeffer-Büchschen, 

= 


..gPws 


feinem _Ghe- 


Grocerices. 
Stritt friihe Eier, das W 
DD irhep ‘ ze 
Be. Ess 150 $ 

Elgin Ereamery 
Rutter, ich 
par Bid. . . | 
Emift & Co.’3 ausge: Bl 

1 

+7: 
Qual. Ecdwei 
. 


16c B 


Feinſte 


ſuchte Californier 

Schinken,, 

Bi. 
Feinſte 
zerkäſe, 
per Pfund — 
Deutiher ESchmierläje, B 
das Pjund BG 
J „4 
Verſucht unſeren, jbe 
ziellen Java € 
Kaffee, Bid. » 

GFrtra feiner Beaberry 15€ 

Saffee, per Bid. . » = 

ns 
Te 


Je 
9 


- 


8e 


® 


feine _ Tarrirte 


Gr. | « ar * 
Grö⸗ Tip Top konden ſirte 


4de Milch, per Kanne 


45c| Henry's geſiebte frühe 


Fuͤni Erbſen, per Kanne .. 
Deutſche ſaure Kirſchen, 
per Pfund 

Feinſte Qualität gereinigte 
Korinthen, zer Pfund ... 


81.98 


Auswahl im 

— & nr pP ir A Ca 
} I phas und Goudes in allen 7 
ec | cong, + 


v 
> 
*8 | Bafery's feinite 
18, pe 


8 D 
ie e Jerry’3 Pfanne 
imehl, Packet .... 
te Qualität Rolled 
ver Pfund 
nheimer 6 Jahre alter Rye 


per Gallone — 
69e 


's feiner alter 
per Gallone Ik — 


zu 829.50, | 


16.25 
mit dauerz | ? 


$7.00, | 


‘ er | Port Wein, 
2.905 | Wei 


(Beflere aufwärts bi8 $29.50) 





die Tiefe aufgerührt hat. 
eigniffe Haben das fertig gebracht. 
Freilich, die augenbliclichen politischen 


Verhältniffe haben vielleicht mehr als | _ tut DaB Te grau 
. Ne 9 " ſonſt ſtimmt Miles, auch das Schläacht— 


feld, wenn man daſſelbe nur auf das 
politiſche Gebiet verlegt. Ich gratulir— 
te ihm zum Geburtstag und er freute | 
| fich nicht wenig, daß das 
Zebensgefchichte | 


man glaubt dazu beigetragen, der eier 
einen jo intimen Reiz allerperfönlichiter 
Antheilnahme des ganzen Deutjch- 
tbums in den Vereinigten Staaten zu 
geben. 


Delmonico, die bedenklich nach einer 


Spezial-Teier de3 deutichen Reform | n * 
Buntes ——— h. 2 —— arbeiters beitragen wollte. 


über den gewöhnlichen Sterblichen 
iſt und bleibt diejenige im „Lieder— 
kranz“, denn ſie war eine Volksfeier im 
ſchönſten Sinne des Wortes. Ich 
werde den Eindruck nicht los, als ob 
der Deutſche, als „guter Menſch in ſei— 
nem dunkeln Drange des rechten Weges 
ſich wohl bewußt“, das Bedürfniß ins— 


geheim verſpürt habe, die Gelegenheit 
zu benutzen, ſein Deutſchthum wieder 


einmal nachdrücklichſt zu betonen. Er 
Schurz ehrte, die Verkörperung alles 
Guten im Deutſchen, den Paladin aller 
Verdienſte des Deutſchen um die neue 
Heimath. Die niederträchtige Deut— 
ſchenhetze der letzten Zeit, die frechen 
Beleidigungen alles Deutſchen in der 
engliſch-amerikaniſchen Preſſe haben 
wohl mehr, als Viele ahnen, die Deut— 
ſchen dazu gedrängt, ſo allgemein und 


ſo begeiſtert ſich als Glückwünſchende 
Die Feier 


um Schurz zu ſchaaren. 
hatte ganz entſchieden etwas Demon— 
ſtratives. Von Schurz ſelber ganz ab— 


den Deutſchenhaſſern gehörig unter die 


Schurz wurde nicht blos der Deutſche 
geehrt, ſondern auch der unverſöhnliche 


Feind der politiſchen Schuftigkeit, der 


verlogenen Mucker, der aufgeblaſenen 
Fremdenhaſſer und der falſchen Patrio— 
ten, einſchließlich der Expanſioniſten 
Die lieben anglo— 
haben Das 


Fremdes Verdienſt nach Kräften 
todtzuſchweigen, beſonders wenn es den 
verwünſchten Stempel: “Made in 
Germany ” trägt, ift von jeher einer 
der bervorragenditen Charafter-Züge 
des Bruder Angeljahien von hüben 


| und drüben gemejen. Alfo Tann es ihm 


nicht oft genug unter die hochmüthige 
Nafe gerieben werden. Auch in der 
Beziehung wird e3 augenfcheinlich in 
Deutich-Amerifa jebt Frühling. Der 
deutjche Michel Täßt fich nicht mehr län- 


; ger auf die Hühneraugen treten, fon- 


bern mudt auf. Giehe die einmüthige 
Erhebung der Deutichen in Benniylva- 
nia gegen die Umtriebe der Waifer- 
fimpel und den energifchen Protejt der 
Deutichen in Chicago gegen die heim 
tüdifche Deutichenhehe, der mich fo be- 
geiftert hat, daß ich ihn in meiner 
Eigenſchaft als Korrefpondent der 
„Boffifchen Zeitung“ fofort nach Berlin 
gemeldet habe. Die Jingos fchimpfen 
nicht jchlecht darüber, und der anti- 
deutfche Giftmichel von der hiefigen 
„Sun“ fafelt von beutfhem Mangel 


4 | einem 


i lung auf bie 


| Eindrud, den er macht, ift der 
ı angehenden Sechzigers höchftend. Bon 
| ihm gilt, wa Arndt 


Wenige Er: | 





E s =. | 
Sch meine damit nicht bie jo= | bem ein Theil Tei 
enannte anglo-amerifanifche Zeier bei | 2em ein Iheil feiner 
a Ihe ö | jo eng verfnüpft tft, 


| Tammen auf die Jagd gehen, fie 
| jehr bald über die Beute ftreiten mer=- 


| überzeugendjter Weife das 
| der viel bejprochenen anglo-amerifani= 
ſchen Allianz klarlegt. 





„abendpoft”, Chicago, @ 


an Batriotigmus. ber ein guter 
amerifanifcher Bürger fein Ichließt doch 
nicht in fich, daß man fortwährend die 
gemeinften Beleidigungen feiner Na= 
tionalität einjtedt und noch „Dante 
Thon!“ dazu jagt. „Ein Hundsfott, 
wer feine Nationalität nicht eftimiret!” 
meinte fchon Friedrich der Große, als 
fi) Jemand über das undeutjche Be— 
nehmen getoifjer Franzojen bejchmerte, 
die aus Frankreich geflüchtet und in 
Preußen Unterfunft gefunden hatten, 

Nur die mweltberüchtigte angeljach]t= 
Ihe Ignoranz und Frechheit verlangt, 
daß Kemand feine Nationalität nicht 
eftimiret und mit Anbrunit in das 
allein felig machende Ungelfachjenthum 
bineinfpringt. Und fo ift es aud) ei- 
gentlich nicht weiter auffällig, vaß e3 
bem vorerwähnten Giftmichel von ber 
„Sun“ allein möglih war, Schutz 
felbit zu feinem 70. Geburtstage zu be> 
leidigen, indem er einen Artifel fchrieb 
mit der Veberfehrifi: „Die Apotheofe 
eines politifjhen Mißerfolges.” 

* * 2 

Schurz hat das natürlich wenig auf- 
geregt, denn was die „Sun“ anfjemans 
bem einen politifchen Mikerfolg nennt, 
beirachten die anftändigen Xeute als 
einen politifchen Erfolg erfien Ranges. 
Der unbejtritteneBertreier desDeutjih- 
Umerifaners, wie er fein foll, ijt länait 
auf jenem Standpuntt angelangt, der 
jenfeit3 von aller Kränfung liegt. SG 
hatte Gelegenheit, daS zu betrachten, 
als ich iyn gelegentlich feiner GeburtS= 
tagsfeier aufjuchte, um mir von ihm 
Information für die „Weitliche Boit“, 
deren offizieller Repräfentant ich bei 
beiden Schurz-Banfett3 war, zu holen. 
Er wohnt in vornehmer, ruhiger Ge 


ı gend, ein paar Schrilte vom Park, in. 
Braunfteinhaufel | 


geräumigen 
Schon der Hausflur, in dem mic) feine 
Dachshunde oder „Avenue A-Dogs“, 
mie fie der New Morker mit Unfpies 
urdeutſche Avenue U 
nennt, begrüßten, iſt voll von Bildern 
jener Art, an die ſich für den Beſitzer 
unzählige liebe Erinnerungen knüpfen. 
Ich fand Schurz ſelber in ſeiner Bib— 
liothek, die bis an die Decke mit werth— 
vollen Büchern angefüllt iſt, dazwiſchen 
Urbäter Hausrath dreingeſtopft, wie 
Göthe ſich ausdrückt. In der Mitte des 
Zimmers ſaß er an ſeinem mit Bü— 


| chern und Zeitfchriften überfäten Ar— 
u | beitstifch, 


im bequemen Schlafrod. 
Man hätte ihn für den iypifchen deut: 
Ichen Gelehrten, etwa einen Bhilo- 
fophen, halten können. Ein aut Theil 


ı Davon tft er ja auch Zeit feines Leben? 
a | gemejen. 


den Büchern 
perfönlichen 
eines 


Die Liebe zu 
geht ihm über Alles. Den 


Lit 


vom Marſchall 


Vorwärts ſingt: 


ſchauet, wie ihr 
Rfriſch blüht ſein r Wein, 
Drum Tann er auch Verwalter -de achtfeldes ſein. 


Nur daß ſein Haar erſt grau 


Blatt, mit 
iſt, ſein beſonderes 
Scherflein zur Ehrung des alten Mit— 


der bei ihm und kopirte in ſeinem 


Schlafzimmer feine große Rebe, um fie | 


ftehen. Nein — die wahre Schurz- Feier | Th St. Louis zu telegraphiren. Nach- 


her lud er mich zu einer Taffe Chokola— 


| de ein und wir plauderten über alles 


Mögliche, viel Perfönliches, aber auch 


| viel Politik jelbftverftändlich. Die Pro= 
| teit-Berfammlung in Chicago 


unter 
Führung vonkapp, Michaelis und mei- 
nem verehrten engeren Kollegen Glo— 
gauer intereflirte ihn ungemein. Er be= 
dauerte nur, daß man nicht früher bor= 
gegangen mar. 


nie zu fprechen und er that den treffen 
ben Ausfpruch: „ih habe es Tängjt 
prophezeit, daß, wenn die Beiden zus 
ſich 
den.“ Bild, das in 
Lächerliche 


Ein prächtiges 


Man könnte es 
ſofort als Mittelbild in einem Witz— 
blatt bringen und ein Keppler würde 
einen Schlager erſter Güte daraus ma— 
chen. Aber ſeit der unbergeßliche Joſef 


| unter der&rde rubt und fein üiberleben- 


ver Partner aus Geihäftsrüdfichten 
in jeinem „demofratifchen“ Blatt zus 
Tammen mit Nofef’3 Sohn in antideut- 
Them und englifchfreundlichen Patrio— 
tismu3 macht, ift an ein jolches Bild 
nicht zu denfen. %ch gäbe nur Etmwa3 
darum, zu willen, wie oft fich Xofef 
Ihon im&rabe herumgedreht hat. Doch 
dies nebenbei! 

Am Abend hielt Schurz dann feine 
große Rebe im „Lieberfranz“ und aud 
die muß bei der jebt herr- 
Tchenden Stimmung bes Deutjchthums 
im Lande mie ein Frühlings- 
gemwitier gewirkt haben. Kebenfalls hat 
fie erfrifchend auf alle diejenigen Deut- 
Ihen gewirkt, die der AUnficht find, mit 
Schurz, daß eine Amerifanifirung no 
lange nicht gleichbedeutend ift mit Ent= 
deutfchung und daß ein Hundafott ift, 
mer jeine Nationalität nicht ejtimiret. 

9. Urban. 


— —— — 


Liebe Freundinnen. 


Frau Gatter fitt am Salonfenfter 
und fieht wie rau Gitter die Straße 
herauffommt. „Sch glaube gar, da 
fommt die Gitter... und einen nagel- 
neuen Hut bat fie auf, natürlich wieder 
nicht bezahlt, aber was fümmert das 
die! Wie jih das Monftrum in jedem 
Auslagefenjter begudt... fie geht über 
die Straße, follte fie die Kedheit ha= 
ben, hier herauf zu fommen? &3 wäre 
übrigens himmliſch — den Hut wollte 
ich ihr verfalzen ... richtig fie tritt ein 
... mas thue ich nur, um den neuen 
Hut mweitzumagen? Halt, Iriumph! 
Rafch die neuen grünen Stiefeletten an= 


gegen, e& ij das erite Paar in ber 


| jiens 





| haft, 


Um Taaqe | 


. on | de8 Liederkranz Bankelles ich tits 
beutichen Republikaner, die Schurz als | DE Tieberkrang-Banteties mar ich wies 


den allerihrigjten betrachten und hoch | 


— 
| Sie... 


ichonenditen jagen, e8 gibt einen Aus- | 





Dann famen wir auf | 
| die augenblidlich herrfchende Anglomas 


Stubenmädhen: „Frau Gitter läßt 
fi) melden .. 

Frau Gevatter (einen Wonnefchrei 
ausftoßend): ;,Wer, die Gitter? Jh 
fürchte, mich tzdtet dieFreude ... o, Sie 
Garſtige, ſeit einer Ewigkeit ſchmachte 
ich nach Ihnn. . .“ (Sie umarmen 
und küſſen ſich wiederholt.) 

‚Stau Gitter: „Ich müßte nicht, mo- 
hin id meint Schritte lieber lenken 
möchte, als zu Ihnen, aber Sie milfen 
.. das Hausveſen ..“ (Frau Gatter 
glaubt hell ayflachen zu müffen; bie 
und Hausmeitn! Sie unterdrüdt aber 
diefes Gefühl, bleibt ernjt und jeuft.) 

Frau Gattr: „Sa, diefe Sorgen; 
ich glaube Ihren .. man fieht fie shnen 
auc) an, hre Stirne, Belte, zeigt einige 
Zältchen mehr, feitdem ich Gie nicht 
mehr jah!“ 

Die Gitter mar felbjtredend mwüthend 
— aber fie ließ es nicht merfen. „Ach 
die Sorgen und die Zeit, fie find Die 
größten Feinde unferes Neußeren — an 
fich jeldft würde man, al3 ebelbenfend, 
das noc} ertragen, aber wenn man (hier 
traf die Gatter ein außerordentlich aus- 
prudspofler Blid) die Freunde, an bes 


I nen unfer ganzes Herz hängt, jo auf- 
| jaliend altern fieht... .“ 


ihr die Augen 
Da das aber 


Die Gatter glaubte 
austragen zu müffen, 


| nicht gut anging, wollte jie ihr wenig— 


die Stiefel hineinjegen. „Iber 
Liebfte,“ jagte fie, „da jtehen wir nod) 
immer, fegen wir ung do!" E3 ges 
Ihah und die Gatter jehlug, ihr Ges 
genüber fcharf im Auge behaltend, ein 
Bein über das andere — natürlich fam 


| Dabei die eine der neuen grünen Gtie- 


feletten, bie ihr der Gatte erjt aus Pa- 
is al das Allerneuejte mitgebracht 
hatte, zum Vorjchein und die Gitter er: 
blaßte. 

„Reizend!“ hauchte ſie, „entzückend! 
— aber (dabei hob ſie ein klein wenig 
das Kleid, ſo daß ihr eigener und zwar 
ſehr kleiner und hübſch geſormter Fuß 
zum Vorſcheine kam) ich würde es bei 
der Größe (es war das furchtbar bos— 
denn die Gevatter hatte große 
Füße!) meiner Füße nie wagen, Durch 
apartes Schuhwerk die Blide darauf zu 
lenfen.“ 

Die. Gatter bif die Zähne aufeinan- 


ı der; fie war momentan fo rathlos, daß 


fie e8 jogar vergaß, ihren Yuß ber- 
ihmwinden zu lafjen, auf dem der taus 
benfanste, lüchelnde Blid der Gitter 
ruhte. 

Die ſchmiedete bei dieſer Gelegenheit 
natürlich ihr Eiſen weiter: 

„Liebſte Freundin! Faſt hätte ich da— 
rauf vergeſſen — ich kam, nächſtdem 
Sie wieder einmal zu ſehen, hierher, 
um mir bei Ihnen Raths zu erholen, 
bei Ihnen, meiner beſten Freundin ... 
der Hut nämlich, den ich auf habe, iſt 
von mir noch nicht feſt gekauft; ich 
möchte, ehe ich den Kauf perfekt mache, 
erſt Ihr Urtheil darüber hören, ob er 
mich auch kleidet ... liebſte, beſte Gat— 
ter, ich bitte Sie alſo, reden Sie frei 
und offen!“ 

Die Ohren der Galter durchzog 
eine Sphärenſymphonie, indeß ihre 
Augen prüfend an ihrem Gegenüber 
hingen. 

„sch weiß nicht... es iſt das ſo eine 
delikate Aufgabe ...“ 

„Aber ſo reden Sie doch!“ 

„Nun ja denn, beſte Gitter. Aber ich 
thue es mit blutendem Herzen ... ſehen 
o Gott, wie ſoll ich's nur am 


druck, der hier ſchlagend wirken würde, 
aber ihn über die Lippen bringen — 
nein!“ Die Gitter wurde — obgleich 


ihr der Spiegel ſchon geſagt hatte, daß 


ſie der Hut ausgezeichnet kleide und ge— 
rade das der Grund war, weswegen ſie 
ihre Schritte zu derGatter gelenkt hatte, 
um ſie wieder einmal gehörig zu ärgern 
— doch höchſt begierig, wo hinaus dieſe 
wollte. 

„Aber Liebſte, heraus doch mit der 
Farbe; unter ſo intimen Freundinnen 
wie wir ... umſchreiben ſie doch, wenn 
es Ihnen gar ſo ſchwer fällt, dieſes 
ſchreckliche Wort, auszuſprechen!“ 

„Nun denn, es ... es verbindet et— 
was ſehr Süßes mit einem Orte, von 
dem man im Herbſte zurückzukehren 
pflegt... “ 

Die Gitter fann angeftrenat nad), 
dann wurde fie erft roth, dann blaß und 
lachte etwas jehr gezwungen. 

„Aber Iheuerfte! Warum fprechen 
Sie nit aus? Sie meinen doch Land» 
fonfeft, nicht?“ 

„Run, Gott fei Dant, ich hab’3 doch 
mwenigftens nicht gefagt . . .“ 

„Sie meinen alfo, ich folle den Hut?“ 

„Nat um die Welt kaufen!“ — 

„ech bin ich fo unglüdlich!” 

„Warum?“ — 

„Man fol nie lügen..." — 

er“ 

„Der Hut tft ja fehon definition mein!“ 

„Schlange!” dachte fich die Gatter, 
laut fagte fie: „Mein tiefiteg Beileid!” 

Aber ftatt in Thränen auszubrechen 
ward die Gitter von großer Luftigfeit 
befallen; fie wußte nun ganz bejtimmt, 
daß fie in ihrem Leben noh nichts 
beffer getleidet hatte als dieſer Hut; 
denn ihre „beſte Feindin“ hatte ihn ab— 
ſcheulich gefunden. 

Mit zwei Wonnegefühlen im Buſen 
rauſchte ſie davon. 


Eine Löwenjagd in England. 


Auf der Haide von Willesden bei 
London hält Mr. Georg Sanger eine 
Menagerie zum Verkauf. Kürzlich 
hatte der erfahreneThierbändiger einige 
Freunde geladen, mit denen er einen 
Rundgang zrifchen den Käfigen mach- 
te, als plorlich ein furdtbarer Lärm 
anzeigte, eg müffe etwas Außergewöhn- 
liches gefjehen fein. Die Tiger, Pan- 
ter, Wölfe, Hyänen erhoben ein beteu- 
bendes Gebrüll und Geheule, und die 
Elephanten trompeteten dazwiſchen. 
Urſache dazu gab's freilich. Jung— 
Prinz, ein Pracht⸗Exemplar von afri⸗ 
taniſchem Löwen, war aus dem Käfig 
entwiſcht und in's Freie entſprungen. 
Mr. Sanger fammelte feine Leute, und 
bald entdedte man den Ausreißer auf 


dem benachbarten Zußballplage. Zum 
I ap Ser eben guf gefüllent 


Glüd Hatte Daß 


unb mar in leutfeligfter Stimmung; eg 
prominirte auf der Gtraße freundlich 
bei einer, toie begreiflich, zu Tode er: 
chrodenen alten Dame vorbei und 
mwanbte fi dann dem Eifenbahndamme 
au, mo ihn feine Verfolger fchweigend 
und in aller Rube umftellten. Die 
Schützen haiten für alle Fälle ihreglin- 
ten bereit gemacht, aber in der porder- 
ften Reihe ftand Mr. Sanger mit den 
erprobtejten Wärtern. Die Laſſos wur— 
den gemorfen, und der in acht Schlin- 
gen feitgehaltene Wüftentönig ließ fich 
ganz gutmütbig durch fanfte Stöße mit 
Eifenftangen "in den Käfig zurüdfüh- 
ten. So verlief diefe Kagd al3 harm- 
lofes3 Sonntagsvergnügen, an welchem 
Tage e3 paffirte, 
—— 


* Eine ſeltene Verbindung von 
Homeopathy und Allopathy findet ſich 
in „Orangeine“. 

—ñ—f — 


Ein Zollwächterdrama in Rom. 


Vor zwei Monaten, ſo ſchreibt man 
aus Rom, tödtete ein Zollbeamter ſei— 
nen Vorgeſetzten und nahm ſich ſelbſt 
das Leben. Ein ähnliches Drama hat 
fi) nun vor zwei Wochen an der Zoll 
abfertiqungsitelle für alle Züge, die in 
Rom einlaufen, abgejpielt. Der Ur- 
beber der blutigen Tragödie tjt derZoll— 
wächter Giufeppe Failla, ein Sizilia— 
ner, ber in Folge einer unglüclichen 
Liebe nicht ganz zurechnungsfähia gqe- 
weſen ſein ſoll. Wegen einer Nachlaͤſ— 
ſigleit im Dienſte — ſeine Haare waren 
nicht vorſchriftsmäßig geſchnitten — 
wurde Failla von dem Brigadier Mi— 
chele Nepoti zur Rede geſtellt. Failla 
gab eine unhöfliche Antwort und ſollte 
deshalb zur Anzeige gebracht werden. 
Die Drohungen des Brigadiers erbit— 
terten ihn ſo ſehr, daß er, als der Vor— 
geſetzte ſich zum Gehen wandte, ihm 
zwei Kugeln in den Schädel jagte. Ne— 
poti ſank zu Boden und war auf der 
Stelle todt. Failla richtete darauf das 
Gewehr gegen ſich ſelbſt und ſeuerte ei— 
nen dritten Schuß ab, der ſeinen Tod 
herbeiführte. 


Beim Thauwetter. — „Kann 
man über das Eis noch hinüber?“ — 
Landmädchen: „O ja, es trägt noch den 
größten Ochſen.“ 

— Moderne Liebespoeſie. — Feſt 
halten ſich Beide umſchlungen — In 
Liebe vergeſſend die Welt. — Sie 
träumt von eh'lichem Glücke, — Und 
er?— Er denft an ihr Geld. 

— Ein Menfch mit Grundfäßen. — 
„Du haft mi betrogen, mit dem ollen 
Saul — der taugt jo gar nifeht.“ — 
„Ra, das mußt Du doch all’ wiſſen, 
menn man was ©utes hat, denn ver= 
fooft man nich.“ 

— Nuanzirung. — Elly: „Geftern 
habe ich meinem Bräutigam den eriten 
Kuß gegeben. —Nelly: „D, Du Heud- 
lerm!” — Eliy: „Erlaube, alle frühe: 
ren hat er mir — geraubt.“ 

— Deutlich. — Unteroffizier: „Mei- 
er, was iſt Ihr Vater?” — Rekrut: 

— Bon der Sefundärbahn. —Frem= 
der: „Wer tft denn der Herr, ver da 
oben auf den Dächern des Waggons 
berumfrarelt?” — Kondufteur: „Das 
i3 a bodanifcher Brofeffor, der hat dort 
oben ä paar feldene Moosarten und 
Bilze entdedt.“ 

— Daß bei einer Kindtaufe zwei Ur- 
großpäter zugegen find, dürfte Doc 
toohl al? jeltener Fall erwähnensmwerth 
tein. Oanz fürzlich war in Boofzheim 
(Eljaß) wie dem Erfteiner Kreisblatt 
berichtet wird, Gelegenheit, zwei Tolche 
alten Herren in volljter Rüſtigkeit bei 
der Feltlichteit zu jehen. Munter und 
bergnügt betheiligten fie fich beim Ej- 
fen und bei der Unterhaltung. Als das 
„junge Volk“ auch ein Tängchen macdh- 
te, zeigten bie beiden alten Herren, daß 
fie dem Tanz auch jet noch nicht ab= 
hold find. Der eine, 88 Jahre alt, 
mwalzte mit einer Sicherheit und Ele- 
ganz, dat ihn die jungen LZeute benei= 
deten. Die höchite Bewunderung er» 
regte eö aber, als der andere, der fhon 
92 Zährchen auf dem Rüden hat, auf 
den durchaus tadellofen Walzer auch 
noch eine flotte Polka fette. 


Berlangt 


MOXLEY’S 
BUTTERINE 


„Elgin“ und „Spezial‘‘ Marken. 
Alle Händler verkaufen fie. 
Täglich friſch gemacht. 
Aehmt keine andere. 

Es iſt die Beſte. 


Spezielle Preis-Offerte: 


Wir verkauften während des Monats Dezember 
1898 1,500,000 Pfund Burtterine, und da fih bedeuz 
tendes Antereffe dafür zeigt, wie groß der Abjag im 
Monat März fein wird, offeriren wir, um das Anz 
tereffe noch mehr anzufahen, die folgenden Preiie 


für die Verfonen, die mit ihrem Rathen dem wirf:: 


lihen Abjas, Die unter eidlicher Uusjage befannt 
gemacht werden wird, am nächiten fommen: 


$100.00 als eriter Preis. 
65.00 als zweiter Preis. 
35.00 als Dritter Preis. 


Einjendungen bis Freitag Mittag, den 31. März, 
und Preije werden an die erfolgreichen Rather aın 


Samitag, den 7. April, vertheilt. Jedermann Tann 
am Natben theilnehmen. Shidt Eure Schägung an 


Moxley’s Advertising Dept., 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful Rechtsanwalt. 


A. Holinger à bo., 
Hhypotheken⸗ Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191, 


Held zu 5, 55 und 6 pEL, zu verieinen un 


. in beliehi- 
TREE 


Spesial-Derkauf am Montag, den 20. März. 


Zweiter Floor.—Elothing Dept, 


Cheviot WUrbeits:Hemden für Münner, Frübhs 
jabrs: Facon, mit Jod, 15€ 
volle Größe, für -. . . 0... 0, 

Ganzwollene fancy Cajfimere Golf: 10c 

_ Kappen für Knaben u . . . . 

Ganzwollene fancy Cajfimere Kniebojen: Anzüge 
juc Knaben, boppelbrüjtig, 

e * 

Faneyh Plaid Cheviot Kniehoſen 220 
füt Knaben zu — 

3 = 
Dritter Yloor. 

20 Kiften gute weiße bauımmwoll,. Watte, 3c 
„werth 6c die Rolle, u... 0 0. — 

25 Gros ausziehbare meſſingene Rods für Saſh 
Vorbänge, fünnen von Zt auf 44 Zoll 
verlängert werden, werth lUc das 5c 
EStüd, zwei für — — 

A Rollen extra aute Qualität weiße baums 

2000 Roll et te Qualität ı b 
wollene Watte, werth 1Vc die Rolle ” 
ee... 

a Yards Fruit of tbe Loom und Lonsdale 
Muslim, werth Sc die Yard 5 
ET 

15) Yards feine Draperv Silfaline in bübichen 
Nuftern, werth 9c die Yard, 5 

EN. . 

Yards Kleider Ginabanı3, in hübſchen 
Waids und larrirten Wuftern, 2 
‚wertb 106 die Yard, zu... 2“ ‚be 

250) Yards Weiher Schweizer Borhangkoif, in 
fü Muitern, ivertb 10 bis 156 3 
d ard, zu — ——  W bᷣe 

1500 Rollen von unferer beiten 20c 16 Unz. ertra 

gebleidhter Watte, 12!c 
314 . . * > = 

12, Vards rotbleinene SFeather Tiding, I) 
wertb Sc die 1 zu BORN 2 220 

lvo) PBiund aute Omalitä 
federn, wertb 50c das 23e 
JJ 

2000 PYards gebleichter feiner leinener Tafel— 
N i j 
Damait, 2 Vards breit, werth > 
EN —— ‚23 

250 Baar 34 Yards lange und 60 Zoll breite 
feine Kottingbam Spigen-Gardinen in eleganz 
ten neuen Entwürfen, in Wei % 
und Ecru, with. 22.25 das Paar, zu — 

150 Paar Tapeſtry Portieren, mit ſchweren Fran— 
ſen, in alen Farben, werth 
RR 

223 Stücke elegante Parlor Gardinen, Ixiſhb 
Point und Bruſſel Effelkte und ſchottiſche Ret 
Muſter, neue Deſions, 33 Yards lang und 50 

v 


bis 60 Zoll breit, wertb von 
en Bea de 2.19 


9.35 bis 84.00 das Taar, zu 
Gloaf:Dept. 
Daınen-Wrapper® an? ertra guter Qualität 
Birretine gemacht, bübih mit Borte getrimmt 
und die Schultern mit MRuffles, volles Stirt 
perfett pallend, im duntlen 
Echattirungen, alle Grüßen, 
we I 


t weiße Icbende Gänje- 


finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


E.:D.:Cde La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel = Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen win: 
Ichen, um Ueberweiung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Banfge: 
ſchäftes. 


Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Trufi-Einlagen. 

Direftoren: 


A. C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo, 


3). HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Wifg. Eo. 


WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 


H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Co. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
VicePräfident der Eorn Er. Nat’ Bank, 
MARTIN A. RYERSON. 
ALBERT A. SPRAGUE, 


Spraque, Warner & Eo, 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Co, 


ROYAL 


TRUST COMPANY 


ARK 


Royal Insurance Building, 
169 Jackson Str. 


3 Prozent Zinien, alle je 
Monate gutgeichrieben, mwer- 
den auf Spareinlagen von 
81.00 und aufwärts bezahlt. 


l4ian, mifa,6mt 


Hütet End) vor Einbredhern! 
Käſten im Sicherheitsgewölbe 


$3 per Jahr—1 Cent per Tag. 


E R. HAA SEa00. 


Dupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und limgegenb 5x den niebrigften Markt⸗ 
Raten. Erite Hnpothefen zu ficheren Kapitalanlagen 
ftet3 an Hand. Grumdeigenthum zu verkaufen in 

tlen der Stadt und Umgegend. 


ifice des Yoreft Home Friedhofs. 
kb @. 8. Saale, Geiretär. 


| ——— | 

116,2” | 
”  RUBENS. DUPUL.& FISCHER, 
1220—108 Ya Cole Bir. , Aratsanwälle. j 


E. G. Pauling, 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypothefen 

zu verkaufen. 


Geld bereit 


zum Berleihen auf Grundeigentihum, ebenfalls 


Bau:Darlehen 
von Süd Chicago bı8 Lake Foreft. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad) der Sıcerbheit. 





Elvat:Dept.— Fortiegung.) 


175 fhrmarze und blaue Dreb Efirt! für Damen, 


perfelt gemact, mit ertıa gutem Futtet und 

Summet-Einfaffung, ale Größen, 

gewühnlih vertauft zu 22.25, L 
er men 1.48 

estra jchiwerem 


am Montag für 
- 
15c 


> 

Baſement. 

4 Duart Lails aus 

12 Quart eijerne Keffel, weiß emaillirt inmwen: 
dig, wertb 6%, 2m 


Blech, Fund oder Dieredig, 
für 
für 


Grobe gutgemacht Hartholz 
Salztüftchen, werth 3de, für... 

3 Onart meik-emaillirte Grant 
Pails, mit jchiver verziniten 


m, 
Dedel, aus einem Stüd gemagt, | ® pe 
DEE TE . 0. 0... ji ! 
100 Fuß! ertra jtarte Saih 
Cord Leine, werth Be, 

Be te sc oa 
Grobe Spiegel mit eihenem Rab: 

men, 123 bi3 154, werth 45c, für | 

nur ; 


inner 


Groceries. 

3.58 —* & Co.’s — XXXX Minnefota 
Patent:Mebl, der Sad zu 49e, 5 
das aß au: . 503.90 


Peiter Wisconfiner Limburger Käje, 
ee 10€ 
Swiit & 60.3 Wincheiter Schinken, 
Biuub 3 : . ©... ... 
j holländische Härtnge, 
tüf für ri 
Fancy Karolina Reid, per Bi 
Gelbes oder weibes Corn-Mehl, 10 Pfd. 
für TE ee eo 
Lenor, Grandmas oder Lug’ Select 28 
Seife, 10 Stüde für . . 2... ‚ae 
10 Bid. Sad feines Dairy Salz, per Sad . 5e 
Neine Frucht: Präferven, ein 5:Pid. 15€ 
En a ee ae er > 
Unjer jpezieller Java Kaffee, per Bid... . 19e 
Fancy PWeaberrn oder Moda und Yava Kaffee, 
wertb 206, 7 Pfund für $1.00, 15c 
DR >... ee 
Beite deutiche Eier-Nudeln, das Pfd. zu, . de 
Speziell. 
Die allerbeften xxx Soda:Graders, 
Fancy friſche Walnüſſe oder Brafils, 
a BEE BE Eee ie 
Bon 8:30 bis 9:30 Bormitiaas. 
5 Gingbam-Schürzen für Kinder, in_allen 
verichiedenen Wuftern und Größen, 10€ 
werthb 250, zu . ei ae 


Bon 2:30 bis 3:30 Nachmittags. 


und mittleren | 150 Madintojbes für Damen, einfaches Cape, 


..S9e| 


farrirt und geitreift, von 58 bis 62 69 
Zoll lang, werth $1.50, für A 


Finanzielles. 


COMMERCIAL 


National Bank 


OS CHICAGO. 


Sidofl:Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1364. 


Kapital...... $1,000,000 
Veberihuf;... $1,000,000 


Allgemeines Bankgeſthäft. 


Kreditbrieie, 
Wechſel-, Kabel: und Boltzahlungen 


nad allen Pläßen in Peutfhland und 
Europa zu Tageskurfen. 


Auskunft indenticher Sprache gern ertheilt 


Smy,mifa,im 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft- Ede La Salle und Madilon Str 


Kapital . . $500,000 
Veberihuf - $500,000 


BDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOBEMAN, Bize-Präfibent, 
GEORGE N. NEISE, Raiftrer. 


Allgemeines Bant : Geihäft, 


Konto mit Firmen und Privat, 
yerfouen erwünidt. 


Geld aut Grundeigenthum 


zu verleihen. * 
fl N ; 83 & 85 Dearborn Str. 
e ) Chicago Grundeigenthum 

bherrihenden Raten. 
BANKERS, cd4#1.jabd,om 
GELD zu verleihen auf Ebi- 
Beite Bedingungen. 
N... Ede La Salle und Baihington Sir. 


SONS, sankens, 
Wir Haben Geld an 
Hand zum Verleihen auf 
verl eiben —— — 
Wendet Cuch au 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 657. 
cago Grundeigenthum. 

And zum Bauen. 
Allgemeines Bankgeihäft. — Sparbank. 
Western State Bank 
Erijte Sypotheten zu — nm 


Leopold Mayer & Son, 


70 La Salle Strasse, 
Südweit-Ede Randolph, der alten Dffice gegenüber. 
Bant:, Wechfels u. Pallagegeihäft. 

FF" Zahlen Intereifen auf Spar:Einlagen. 
Geld zu verlei Grundeigenthum. Halten 
erite shortgngeh um Bertaut Gity und Gounty 


hr Geld den hödften 
Bouss Zahlen für deutihes ezfbmin;ime 


Zn Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld :::., Grundeigentyum 
Befte Bedingnngen. 
theten !ftetö Handazum,BVerlauf. Bolls 
nn me 24342 —XR 


A Dbmohl Thon die erite Nummer 
der „Sonntagpoft“ bedeutenden Un- 
Hang gefunden hat, wird dad Blatt 
noch bedeutend reichhaltiger und. beffer 
gemacht werben. C3 wird, troß bes 
niedrigen Preifes von 2 Cents, allen bes 
rechtigten Anfprüchen zu genügen fus 
chen. Beftellungen durdh-alle Träger 


ber „Ubendpoft“ und im ber Haupt« 





